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Die Officiöſen haben endlich ihr Stillſchweigen über den Oberg'ſchen 
Fall gebrochen; die „Zeidl. Correſp.“ iſt vorangegangen; die „Nordd. A. Z.“ 
und die „Kreuzztg.“ folgten nach. Die Andeutungen ſind freilich ſehr mager 
und die Vertheidigung, wo ſie verſucht wird, durch und durch verfehlt; jedoch 
geht ſoviel daraus hervor, daß das Miniſterium in der That für die Maß’ 
regel des Juſtizminiſters einzutreten geſonnen iſt und höchſtens einen vermit⸗ 
telnden Weg einſchlagen wird. So ſchreibt, wie bereits telegr. gemeldet wurde, 
die „Nordd. A. Z.“: 

Die Nachricht Nine: Zeitungen, daß die Regierung die Abſicht habe, 
den Vice⸗Präſidenten Oberg nach Hannover zurückzuverſetzen, iſt, wie uns 
verſichert wird, unbegründet. Es ſcheint uns überhaupt, als ob die liberale 
Partei und Preſſe ſich über das Maß der Verlegenheit, welche der Regie 
rung aus dieſer Angelegenheit angeblich erwachſen ſoll, in erheblichen Täu⸗ 
ſchungen befinden. Im eifen des Abgeordnetenhauſes wird, wie wir hö⸗ 
ren, ein Antrag vorbereitet, welcher möglicher Weiſe dazu helfen könnte, 
den bedenklichen Weg, auf welchen der Aßmann'ſche Antrag das Haus füh⸗ 
ren würde, zu vermeiden. 

Die „Kreuzztg.“ ſecundirt dem miniſteriellen Blatte, indem fie ſchreibt: 

Wir hören, daß man ſich in einzelnen liberalen Kreiſen ſelbſt den Be⸗ 
denken gegen den betretenen Weg ſchon jetzt nicht verſchließt und ſich na⸗ 
mentlich von der Unwahrſcheinlichkeit des gehofften ee mehr 
und mehr überzeugt. Es iſt deshalb jetzt von einem Compromiß⸗Vorſchlage 
die Rede, nach welchem er die Ueberzeugung von der . 
der in Rede ſtehenden Maßregel ausgesprochen, zugleich aber ein Weg zur 
thatſächlichen Ausgleichung der Differenz betreten werden ſoll. Wir meinen, 
daß dies — vorbehaltlich des ſpeciellen Inhalts eines ſolchen Antrages — 
der parlamentariſchen Lage mehr entſprechen würde als die frivole Wieder: 
auffriſchung der alten Conflicte. 

Was die „frivole Wiederauffriſchung der alten Conflicte“ betrifft, ſo hoffen 
wir, daß die „Kreuzztg.“ in ihrer nächſten Nummer auseinanderſetzt, von 
wem denn eigentlich der Conflict ausgegangen iſt. „Bedenken gegen den be’ 
tretenen Weg“ ſollen ſich nur in aliliberalen Kreiſen kundgegeben haben, und 
wie man hört, geht der vermittelnde Antrag, auf welchen die „Nordd. A. 3.” 
anſpielt, von den „letzten Zehn“ von Vincke's Regiment aus, die 
* auf dem Reichstage für die Conſervativen die Kaſtanien aus dem Feuer. 

olten. / 

Wir ſagten geſtern, es werde wohl Niemandem einfallen, die früher er⸗ 
erfolgte Verſetzung ſchleswig⸗holſtein'ſcher Juriſten in die alten Provinzen mit 
dem jetzigen Falle in Verbindung zu bringen. Wir haben uns getäuſcht. 
„Ein hochſtehender Juriſt aus conſervativen Kreiſen“, wohl gemerkt, ein „hoch⸗ 
ſtehender“ hat es fertig gebracht, die Verſetzung zwar nicht ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſcher, aber hohenzollernſcher Juriſten zu der Angelegenheit des Hrn. Oberg 
in Parallele zu ſtellen. Die ungeheure Differenz zwiſchen dieſem und den 
früheren Fällen, das ausdrückliche Votum des Abgeordnetenhauſes übergeht 
der „Hochſtehende“ natürlich mit Stillſchweigen. Die „Berl. B.⸗Ztg.“ ſchreibt 
mit Recht: 

; Der Juſtizminiſter hat im Abgeordnetenhauſe gejagt: „Ich kann den 
k bei dieſer 8 nur zur Erwägung geben, daß, wenn die 
I iven Factoren die Regierung bei Erlaß von Geſetzen dieſer Art, die 
nothwendig und dringlich ſind, im Stiche laſſen, die vollziehende Ge⸗ 
walt die Lücke ausfüllen muß, fo weit es möglich ift, ohne bereits 
beſtehende Geſetze dadurch zu verletzen.“ Vertritt die Etaatstegierung dieſes 
Princip, fo find wir in die Zeit vor dem Indemnitätsgeſuche zurückverſetzt; fo 
find alle Vorausſetzungen, welche bei der Annahme der Bundesverfaſſung 
leitend waren, auf den Kopf geſtellt. Während des brennenden Conflictes 
wiſchen den geſetzgebenden Gewalten würde eine viel beſſere Bundesver⸗ 
aſſung, als die jetzt der zweiten Leſung barrende, verworfen worden fein. 
Lebt der Conflict jetzt wieder auf, tritt die Regierung in die zur Freude 
des Landes verlaſſene Poſition zurück, fo wirv auch die nationalliberale Partei 
ernſt zu prüfen haben, ob die Umſtände geeignet ſind, ein großes Mandat, 
mit großen eigenen Opfern verbunden, den Händen der Regierung zu 
berlaſſen. 
Wir ſelbſt erhalten über die ganze Angelegenheit folgende Correſpondenz: 
= Berlin, 26. Mai. Seit der letzten Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes, welche die geſammte liberale Partei unter Anſchluß der 
freien conſervativen Fraction einig ſah in der Unterſtützung des Aßmann⸗ 
** ſchen Antrages, die Verſetzung des Vice⸗Directors am Obergericht zu Stade 
an das Appellationsgericht zu Hannover betreffend, hatte nicht das Mindeſte 
über dieſe Angelegenheit verlautet. Thatſächlich hatte man allgemein auf 
liberaler Seite angenommen, es werde, namenilich in dem jetzigen Stadium 
des überwundenen Verfaſſungsconflictes, in einem Augenblick, wo die Re⸗ 
gierung allen Grund hat, die öffentliche Meinung in Preußen und Deutſch⸗ 
land von der Aufrichtigkeit ihrer conſtitutionellen Grundſätze zu überzeugen, 
es werde in einem ſolchen Augenblick der Antrag nicht ohne Folgen 
bleiben können, ſei es nun, daß die Initiative dazu von dem Juſtiz⸗ 
miniſter ſelbſt oder von anderer Seite ergriffen werden ſollte. Die Excla⸗ 
mationen der feudalen und officiöfen Blätter der letzten Tage ſind nur zu 
ſehr geeignet, dieſe Anſicht erheblich zu erſchüttern. Es wiederholt ſich dabei 
die alte Climax, die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſpricht gemäßigt von der Ab⸗ 
ſicht des Antrages, der Regierung Verlegenheiten zu bereiten, die „Kreuz⸗ 
zeitung“ ſieht darin auf den erſten Spalten ihres geſtrigen Blattes eine — 
frivole“ Wiederbelebung der alten Conflicte und in einem Artikel der Bei⸗ 
ge gar — „einen Eingriff in die Rechte der Krone“. Sollte, was jedoch 
nicht anzunehmen iſt, die Regierung gleiche oder ähnliche Anſichten von der 
Sache haben und derſelben keine weiteren Folgen geben, dann freilich ftände 
es ſchlimm um die Hoffnungen der Liberalen auf ſtrenge und conſequente 

Durchführung conſtitutioneller Grundſätze, denn nur in dieſem Vertrauen 

D und das wird doch der vielgerühmten ſtaatsmänniſchen Weisheit des 

Minifterpräfidenten nicht entgangen fein können — haben die Liberalen für 

die Annahme der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes eintreten und die⸗ 

ſelben durchſetzen können. Und damit wäre man denn auch wollend oder 
nichtwollend vor dem allerdings ziemlich engen Zuſammenhange dieſer An⸗ 
gelegenheit und ihres Ausganges mit der Bundesverfaſſung angelangt. 

Lehtere bietet bekanntlich noch geringere Garantien für die Handlungen der 

winifter als die preußiſche Verfaſſung; es ift doch nicht gut und ernſthafter 

Weiſe anzunehmen, die preußische Regierung wolle in dem Oberg'ſchen Falle 

beweisen, daß die vorhandenen Garantien doch überflüffig fein? Das kann 

Niemand glauben und die National⸗Liberalen ſchienen es am wenigſten zu 

thun; ihnen droht, falls die Regierung die Anſichten der feudalen Blätter 

adoptirte, die empfindlichſte Niederlage und den Gegnern der Bundesverfaſ⸗ 
fung würde eine schwerwiegende Waffe in die Hand, gedrückt. Die An' 
nahme, daß in Folge deſſen die geſammte national⸗liberale Partei in zweiter 
Leung gegen die Verfafjung ſtimmen würde, ſcheint wohl übertrieben, allein 
eine bedeutende Vermehrung der Minorität und eine damit verbundene und 
keineswegs erwünſchte Verminderung des öffentlichen Vertrauens zu der 
leitenden Regierung des norddeutſchen Bundes wäre dann wohl kaum aus⸗ 
bleiblich! Vielleicht ſteht die Regierung doch anders zu dem vorausſicht⸗ 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
Wegen“ fern zu halten, auf welche es der Antrag angeblich geführt hat,] geht nach Karlsruhe, ein dritter und vierter ziehen in Darmſtadt und München 
reduciren ſich bis jetzt auf einen Vermittelungsvorſchlag des altliberalen |ein; binnen Kurzem wird der militäriſche Anſchluß des Südens vollſtändig 
Staatsanwalts Hauſchteck, deſſen Wortlaut noch nicht bekannt iſt, da der ſein. Wenn man Ihnen von Hinderniſſen ſpricht, fo glauben fie davon kein 
Antrag erſt morgen Früh nach der Rückkehr des Präſidenten v. Forckenbeck[ Wort; das preußiſche Kaiſerreich iſt gemacht. Seien Sie überzeugt, 
Vorläufig figurirt blos Hr. Hauſchteck unter dem [die Bourgeoiſie iſt preußiſch, die nationale Einheit iſt ſeit 
Antrage, aber die übrigen Altliberalen und vielleicht auch die Conſervatiwen langer Zeit der Traum und das Bedürfniß aller deutſchen 


vertheilt werden kann. 


werden ſich wohl anſchließen und ihn in ſeinem harmloſen Vergnügen unter⸗ 
ſtützen — weiter hat es wohl keinen Zweck! 

Was die Dauer der jetzigen Seſſion betrifft, ſo gewinnt es den Anſchein, 
als ob die beiden Häuſer des Landtages während des Reſtes der Seſſion 
ziemlich umfaſſende Thätigkeit zu entwickeln haben würden, da, wie es heute 
heißt, außer der erwähnten Vorlage in Bezug auf die Depoſitalfähigkeit der 
Pfandbriefe, weiteres Material vom Finanzminiſterium und auch von dem 
Miniſterium des Innern zu erwarten ſteht. 

Nach Wiener Blättern verlautet in diplomatiſchen Kreiſen, die däniſche 
Regierung habe ihre Vertreter an den Höfen von Wien, Paris und London 
mittelſt eines Circularſchreibens beauftragt, die Aufmerkſamkeit der genannten 
Cabinette auf den Umſtand zu lenken, daß der Artikel V des Prager Frie⸗ 
dens nach Verlauf von zehn Monaten noch vollſtändig unausgeführt ſei, ja 
daß umgetehrt Preußen in Nordſchles wig ein Verfahren eingeſchlagen habe, 
als exiſtirteb die Stipulation nicht, welche daſſelbe zur Ausſchreibung einer 
allgemeinen Abſtimmung verpflichtet. Ob ſich die däniſchen Geſandten an 
den bezeichneten Höfen bereits dieſes Auftrages entledigt und welche Auf⸗ 
nahme ihre Reclamationen gefunden haben, wird nicht beigefügt. 

Aus Italien theilten wir vor wenigen Tagen mit, daß in Rom neuer⸗ 
dings zahlreiche Verhaftungen vorgenommen wurden. Ein Schreiben aus 
Rom im „Journal des Debats“ giebt darüber ſolgende Aufſchlüſſe: 


Das Gerücht batte ſich vor einigen Tagen in Rom verbreitet, daß ein 
höherer Offizier Garibaldi's ſich im Geheimen nach Rom begeben werde, 
um ſich mit der Actionspartei zu verabreden, die Streitkräfte zu zählen, 
über die fie verfügen kann, und um eine Bewegung vorzubereiten. Die 
ehemaligen Garibalvianifhen Freiwilligen hielten ſich für die Revue bereit; 
fie kündigten an, daß einer der Söhne ihres ehemaligen Chefs ankommen 
werde; eine abenteuerliche Apen war begierig, dieſem Schauspiele anzu 
wohnen, und ohne daß das National⸗Comite irgend einen Befehl ertheilt 
hätte, wollten ſich deſſen Anhänger an der Manifeſtation betheiligen. Ein 
geheimnißvolles Loſungswort wurde eines Tages, man weiß nicht don wem, 
ertheilt, und mehrere Hundert, nach Andern mehrere Tauſend Leute fanden 
ſich plötzlich unter dem Vorwande einer Promenade extra muros auf einem 
borausbeftimmten Punkte ein. Aber weder Garibaldi noch irgend einer 
ſeiner Söhne erſchien. Die Verſammlung dauerte nicht lange 3 


nicht lärmend; Jeder begab ſich ruhig — per dalle, 
ſich 


nach Ha 
Stunden unter freiem Himmel zugebracht. Di, weiße 

waren nicht gekommen, aber die, welche man nicht erwartete, hatten 
eingefunden; die Polizei war, wie man ſich denken kann, auf i often 
und nahm ihre Notizen, nach denen jetzt jede Nacht Verhaftungen vorge⸗ 
nommen werden. Die Sache iſt ohne große Bedeutung und wird wohl zu 
keinem Criminal⸗Proceſſe Anlaß geben; einige jugendliche Hitzköpfe werden 
ihren Familien zurückgegeben und einige Verbannungs⸗Decrete gegen die 
Compromittirteſten erlaſſen werden. Der Vorfall ſelbſt iſt aber doch 
bedauernswerth. Pius IX. gebt nämlich mit dem Gedanken um, am Jubel⸗ 
feſte St. Peter's eine allgemeine politiſche Amneſtie zu erlaſſen, und es iſt 
zu befürchten, daß man dieſe Veranlaſſung benutzen wird, um ihn davon 
abzubringen. Eine andere bedauernswerthe Conſequenz iſt n ie, daß 
die Actionspartei alle die, welche ſich bei der Manifeſtation betheiligt haben, 
als ihre Anhänger betrachtet, ſich in Folge deſſen für ſehr einflußreich halt 
und ſich dadurch dazu beſtimmen laſſen wird, in Rom einen Aufſtand zu 
verſuchen. In dieſer Hinſicht muß ich aber das, was ich ſchon oft ſagte, 
wiederholen: die Römek ſind nicht revolutionär und diejenigen, welche ER en, 
fie zu kühnen Unternehmungen zu verleiten, machen ſich große Illuſtonen. 
In Folge dieſer alarmirenden Nachrichten ſind von Florenz aus den 
bürgerlichen und militäriſchen Behörden wiederum neue und ſehr nachdrück⸗ 
liche Weiſungen in Bezug auf genaue Ueberwachung der päpſtlichen Grenzen 
zugegangen. a 
Der geſetzgebende Körper Frankreichs hat in ſeiner letzten Sitzung vom 
24. Mai das Project über die Naturaliſation angenommen. Das neue Geſetz 
erleichtert bekanntlich die bisherigen Bedingungen der Naturaliſation der Frem⸗ 
den in Frankreich. Bis jetzt mußte ein Ausländer, um Franzoſe zu werden, 
nach erhaltenem Domicilsrecht in Frankreich dieſes Land zehn Jahre lang be⸗ 
wohnen. Dieſer letztere Termin wird durch das neue Geſetz auf drei Jahre 
reducirt. Früher beſaß dann aber auch der naturaliſirte Franzoſe noch nicht 
das Recht, zum Deputirten gewählt werden zu können. Nach dem neuen Ge⸗ 
ſetze erhält aber der Fremde mit feiner Naturaliſation alle Rechte, welche ein 
geborener Franzoſe beſitzt. — Kaum find wir mit Luxemburg fertig, jo fangen 
die Franzoſen mit Raſtatt an. Die officidje „Preſſe“, die neben dem „Pays“ 
und der „Liberts“ das preußenfeindlichſte Pariſer Blatt iſt, iſt empört darüber, 
daß die Preußen, die bisher in Luxemburg lagen, nach Raſtatt in Garniſon 
kommen ſollen. Sie will die ſer Nachricht keinen Glauben beimeſſen, benutzt 
aber die Gelegenheit, zu erklären, „daß Preußen trotz der Militär⸗Convention, 
welche es mit dem Süden abgeſchloſſen, kein Recht habe, die Feſtungen dieſer 
Staaten im Frieden zu beſetzen“. Die Verträge ſeien nur für den Kriegsfall 
abgeſchloſſen, und der Großherzog habe deshalb „nicht das Recht“, zu geſtat⸗ 
ten, daß preußiſche Regimenter ſich vier Meilen von der franzöſiſchen Grenze 
feſtſetzen. „Wenn“, fügt die „Preſſe“ ſchließlich hinzu, „Frankreich ein ver⸗ 
ſchanztes Lager unter den Mauern von Thionville errichten würde, jo ware 
Preußen berechtigt, Erklärungen zu verlangen und aus der Aufhebung des 
Lagers einen casus belli zu machen. Mit viel größerem Rechte würde alſo 
Frankreich das Recht haben, von Preußen zu fordern, daß es nicht vier Mei⸗ 
len von ſeiner Grenze auf einem Territorium und in einer Feſtung, die ihm 
nicht angehören, Truppen inſtallire.“ Der betreffende Artikel der „Preſſe“ 
trägt die Unterſchriſt des Herrn Cucheval⸗Clarigny und verdient deshalb einige 
Beachtung. Uebrigens ſcheint der bereits erwähnte Plan, ein großes ver⸗ 
ſchanztes Lager bei Nancy anzulegen, das mit dem Lager von Chalons und 
mit den Feſtungen Metz und Straßburg in ein fortificatoriſches Syſtem ge⸗ 
bracht werden ſoll, einigen Anklang zu finden und wird in den Zeitungen 
mehrfach beſprochen. 0 
Daß die franzöſiſchen Blätter die welfiſchen Agitationen in Hannover in 
Schutz nehmen, iſt natürlich. Man erzählte in Paris, König Georg habe ſich 
nach London und nach Paris gewandt, um die schützende Vermittelung der 
beiden Cabinette für die zu feinen Gunſten compromittirten Perſönlichkeiten 
zu verlangen. Wenig hoffnungsreich für die Anzettelungen, welche in den 
Kreiſen der geſtürzten Höfe angeſponnen werden, lautet andererſeits ein Brief 
des Herrn Tarile Delord aus Kiſſingen, welchen das „Avenir national“ eben 
falls veröffentlicht und der ſich mit den Stimmungen in Deutſchland beſchäftigt. 
„In dieſem Augenblicke, heißt es darin, ſtellt ſich ein Theil der deutſchen 
Preſſe ſehr gereizt über die Ergebniſſe der Conferenz; ſie beſchuldigt Herrn 
v. Bismarck, ſchwach geworden zu fein und ſich geringer gezeigt zu haben, 
als es die deutſche Ehre erheiſchte, aber im Grunde iſt fie ſehr zufrieden. 
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Gemüther.“ 

Die engliſchen Blätter enthalten nichts Beſonderes. Die „Times“ er⸗ 
geht ſich halb ernſt, halb ſcherzhaft über die Fürſtenbeſuche in Paris, über 
welche wir unter „Frankreich“ ebenfalls einen Artikel mittheilen. ö 

„Die Wunder hören gar nicht auf“, ſagt die „Times“, „der Sultan 
kommt nach Paris. her werden wir den Prieſter Johannes erwarten 
oder wenigſtens den Bruder des Mondes. Der Nachfolger des Propheten 
wird ein Gaſt des Repräſentanten von Carl dem Großen ſein. Wer hätte 

ſeit den Tagen von Soliman dem Prächtigen oder von Mahomed IV. 

2 daran gedacht, daß der Großtürke weiter weſtlich gereiſt wäre, ald 

n die Vorſtädte von Wien. Oder wann hätte je ein großer mohamedani⸗ 

ſcher Fürſt den franzöſiſchen Boden betreten, außer als Eroberer, wie 

Abd⸗exr⸗Rahman oder als Gefangener, wie Abd⸗el⸗Kader. Der Kai 

Napoleon macht wirklich alle Präcedenz zu Schanden. Es gab eine Zeit, 

wo ein großer Monarch es als ein Greignik betrachtete, daß ein bloßer 

Doge von Genua, in ungleichem Streite überwunden, in den des 

neuerbauten Verſailles umherging, Vieles bewundernd, aber über Alles, 

daß er ſelbſt ſich dort befinde. Und nun, wird nicht 177 gute Urſache 

ſeine eigene erhabene Perſon anzuſtaunen, wenn fie ſich in den Pracht⸗ 
ſpiegeln der Tuilerien ihm zeigt? Wir ſehen jetzt, es war nicht umſonſt, 
daß der Kaiſer ſeine Einladungskarte weit und breit herumſandte. „Die 

Anziehungen der Ausſtellung“, ſagte ſein officielles Blatt, „find jetzt auf 

ihrem Gipfel und können nicht verfehlen, ein außerordentliches Zuſammenſtrö⸗ 

men gekrönter Häupter nach Paris zu deranlaſſen.“ Gekrönte, ja, und beturbante 
auch. Ehe der Juni vorüber iſt, wird man Kaiſer und Könige zu Dutzenden 
äblen; Kronprinzen, Großherzoge, ein ganzer gothaiſcher Almanach, kreuzen 

ha bereits auf dem Wege; Könige de jure zahlreich, wie Könige de facto ein Ren⸗ N 

dezvous des Beſiegten mit dem Sieger, wo die Monarchen im Beſitze mt 

ihren entthronten Brüdern im Gedränge zuſammenſtoßen werben. ... Sie 
anzoſen genießen den Vortheil eines altbefeſtigten Rufes geſellſchaftlichern 


ollkommenheiten. Sie ſind mit Emphaſe als die civiliſirte Race bezeichnet. 
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Wenn je die Menſchen eine Stadt gemacht haben, ſo iſt dieſe Stadt Paris. x 
Nicht nur in den Herzen der Luxemburger, nein, auch bei den tr 
lienern, den Deutſchen, den Ruſſen ift der theuerſte Wunſch ihres ganzen Ar 


Lebens, Paris zu ſehen. Die Ausftellung von 1867 wird Vielen Gelegen i 
geben, ihr großes Sehnen zu erfüllen. Nichts konnte befier geeignet 
ein, Frankreich von der Größe ſeiner Macht zu 8 als jener große 
ahrmarkt auf dem Marsfelde. Die Pflege der Friedenskünſte ſichert ihm 
en 9 — — Triumph, als die ununterbrochenſte Reihe von Si 


E 
Aae ſo vieler Volksherrſcher 
unſeren eulati b 


ſcahs und ein u Olymp von irdiſchen 32 zu einem Bazar 3 


Nach dem bereits mitgetheilten Telegramm aus Mexico vom 5. Mai 
leiſtete Queretaro, wo der Kaiſer Maximilian ſich befindet, noch Wider⸗ 


herzogs dementirt. Mexico war am 5. noch von den Juariſten belagert, ebenſo 
Vera⸗Cruz. Puebla iſt bekanntlich längſt in ihrer Hand, Das „Mem. Diplom.“ 
bringt aus dem Munde eines vor wenigen Tagen in Paris eingetroffenen 
ehemaligen Adjutanten des Kaiſers Maximilian einige Details über die Vor⸗ 
gänge in Mexico. Zehn Tage nach Einſchiffung der franzöſiſchen Nachhut 
war bereits jede Verbindung zwiſchen den Küſten und der Hauptſtadt abge⸗ 
ſchnitten. Die Truppen (Defterreiher ꝛc.) haben den Kaiſer nicht verlaſſen - 
er verließ fie, um fie nicht mit in ſein Schicksal zu ziehen. Er verließ Mexico 
im Geheimen am 13. März, ohne einen einzigen Oeſterreicher oder Fremden N 
wit fih zu nehmen. Seitdem find zwei Poſten von Mexico die Verbindungen 1 j 
abgeſchnitten, man hat über den Kaiſer keinerlei verläſſige Nahe 
richt. Man ſetzt voraus, daß fein Leben reſpectirt werden wird, mit dem 
Reſte des in Mexico befindlichen Fremden⸗Regiments aber dürfte dies ſchwer⸗ 
lich der Fall fein. Dieſe Leute ſind üderdies im größten Elend; ſtatt der 2 
ſechsmonatlichen Löhnung von 250 Dollars erhielten fie 10 Dollars und ſeit⸗ 
dem Nichts. f 
————— UU“ TA 
Deut ſch land. 7 


ci Berlin, 26. Mai. [Das Wahlprogramm der Na⸗ 
tional⸗Liberalen. — Die alte Fortſchrittspartei. — Der 
Nationalfond. — Forderungen an die Erkönigin von 
Hannover. — Die National⸗Liberalen und das Mini⸗ 
ſterium. — Die Cabinetsfrage. — Parlamentariſches und 
Wahlkampf zwiſchen National⸗Liberalen und Conſerva-⸗ 
tiven] Das Organifations- und Wahlprogramm der National- 
Liberalen hat im Hauptquartier der alten Fortſchrittspartel den Effect 
hervorgerufen, daß die Scheidung der beiden liberalen Parteien jetzt 
ſchärfer denn je hervortreten dürfte. Mit dem Wiederzuſammentritte 
des Landtages im Abgeordnetenhauſe wird auch die Fraction der Linken 
über ein Programm zu berathen und Beſchlüſſe für die Wahlagitatinn 
und für die materiellen Fragen der Partei zu faſſen haben. Zu den 
Letzteren gehört auch der Nationalfond der Fortſchrittspartei. Man 
wirft die Frage auf, welcher von den beiden liberalen Fractionen die 
Dispofition über die Fonds zuſtehe. (Doch wohl beiden. D. Red.) 
Es wird uns beſtätigt, daß der Beſuch des Herzogs von Altenburg, 
Bruder der Königin Marie von Hannover auf Schloß Marienburg, mit 
dem indirect ausgeſprochenen Wunſche hoher Perſonen in Verbindung 
ſteht, daß die Exkönigin entweder ihre Reſidenz wechſeln möge oder 
durch eine öffentliche Kundgebung die Solidarität mit den landesverräa z; 
theriſchen Gonfpirationen ihres Gatten desavouiren wolle. Die Königin 
wird ſich wohl kaum zu letzterem Schritt entſchließen, der allerdings erſt 
nach Beendigung des Hochverrathsproceſſes zu erfolgen hätte, weshalb 
man bier ihrer Abreiſe entgegenfieht. — Im conſervativen Lager glaubt iR 
man annehmen zu müſſen, daß die parlamentariſche Tactik der Nationale 
Liberalen nicht blos auf einen partiellen Perſonenwechſel im Cabinet 
abziele. Die Freunde der Grafen Bismarck und zur Lippe berufen fih 
auf die Auslaſſungen der „Berliner Reform“, die als das directe Organ 
der National⸗Liberalen zu gelten hat. Dieſes Blatt ſage nämlich be⸗ 
züglich der deutſchen Frage: „Es tritt immer dringender die Forderung Sa 
an uns heran, daß ein liberales Miniſterium an die Stelle des conſer⸗ 
vativen geſetzt werde, weil nur ein ſolches den Anſchluß des Südens 
an den norddeutſchen Bund herbeizuführen vermag.“ Und in Betreff 
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kriegen. 


der Oberg'ſchen Angelegenheit meint die „Reform“, daß fie zur unab⸗ 

wieislichen Cabinetsfrage geworden, der die Volksvertretung nicht aus⸗ 
weichen koͤnne; der Ruf des Miniſterlums ſtände auf dem Spiel, und 
wenn es auch in diefer Frage ſeine Solidarität aufrecht erhält, ſo hat 
ſich die geſammte liberale Partei dagegen auszuſprechen und die Con⸗ 
Das beſtreiten die Herren von der 
Kreuze Sie ziehen be⸗ 
reits die Wahrſcheinlichkeitsrechnung für den Ausfall der Reichstags⸗ 
und Abgeordnetenhauswahlen und kommen zu dem Reſultat, daß die 
Strömung im Lande noch ſo günſtig ſei, daß die Conſervativen und 
die Radicalen ihre Sitze vermehren würden, während die National⸗ 


ſervativen müßten ihnen beitreten. 
„ Kreuzzeitungs“⸗Partei älteren und jüngeren Datums. 


Liberalen eine Schwächung erfahren müſſen. 


geſammten Zolltarifs. — Ein Curioſum. — Speculation.] 
Die von mehreren Seiten gebrachten Andeutungen bezüglich der ſeitens 


deutſchen Bundes ſeien mit der Ausarbeitung von Vorlagen beſchäftigt, 
welche die erhöhte Beſteuerung einzelner Verbrauchs⸗Artikel bezwecken, 
welche dem billigen Luxus dienen. Vornehmlich iſt von profectirter Er⸗ 


hoͤhung der Tabaks⸗Steuer geſprochen; wenngleich, wie verlautet, auch 


noch einige andere Artikel höher belaſtet werden ſollen. — Es läßt ſich 


nicht leugnen, daß dle Steuer auf Tabak wohl noch etwas erhöht werden 


kann, ohne gerade beſonders drückend zu werden; auf der anderen Seite 
iſt aber zu berückſichtigen, daß eine mäßige Beſteuerung eine nur ver⸗ 
hältnißmäßig geringe Summe zur Deckung des Deficits im Bundes⸗ 
Budget liefern würde, während eine übermäßige Belaſtung dieſes Ar⸗ 
tikels — wie die Erfahrung in England gelebrt hat — die verderb⸗ 


llichſten Folgen gehabt hat. Jene engliſchen Tabake, welche in einigen 
Loth daſſelbe Quantum Nicotin enthalten, das bei uns etwa einem 
Pfunde beigegeben iſt, haben nach mehreren Seiten hin ſchädlich gewirkt. 
Der durch die erhöhte Steuer keineswegs beſchränkte Conſum des ſtark 
niecotinhaltigen Krautes wirkte nicht allein nachtheilig auf die Geſund⸗ 


heit, ſondern beförderte auch (wie ſtatiſtiſche Aufſtellun gen nachweiſen) 


das Branntweintrinken der unteren Volksklaſſen in bedenklichſter 
Es iſt wahr, daß eine Anſpannung der Steuerkraft unſerer 


Weiſe. 
nord⸗ und ſüddeutſchen Bundesgenoſſen ſchlechterdings unvermeidlich iſt, 
wenn dieſelben ihren übernommenen militäriſchen Verpflichtungen nach⸗ 


Leiſtungsfähigkeit unſerer Bundesgensſſen ermöglicht, ohne dem preußiſchen 


Veolke (welches in der glücklichen Lage iſt, ſchon ſeit Jahr und Tag jene 


Summen für die Armee zu verausgaben, deren Aufbringung unſeren 


Bundesgenoſſen jetzt fo viel Kopfweh veranlaßt) neue unnöthige Laſten 
aufzuerlegen. Schon aus dieſem Grunde allein empfiehlt ſich dringend 
eine allgemeine Reform unſerer Steuergeſetzgebung und damit auch 
Reform des Zolltarifs. Es ſteht zu erwarten, daß unſere liberalen 
Abgeordneten alsdann nach jenem Principe den Tarif regeln, welches 


. nach allen Erfahrungen ſtets gute Früchte getragen hat: wir meinen 


die hohe Beſteuerung einer beſchraͤnkten Anzahl von Gegenſtänden und 
die Befreiung aller anderen von jeder Abgabe. — Wenn die liberalen 


Parteien die bloße Erhöhung einzelner Steuern verweigern und in eben 
angedeuteter Weiſe auf Reviſion und Reformirung des Zoll⸗ Vereins. 


Tarifs dringen, wird ſich nicht allein der handgreifliche reelle Gewinn 
zeigen, welchen uns der Bundes⸗Verfaſſungs⸗Entwurf dadurch ſichert, daß 
die Volksvertretung zum erſten Male frei und unbedingt an dem 
wichtigſten Theile der Geſetzgebung mitentſcheidende Stimme hat, ſondern 
es wird auch bei dieſen Verhandlungen ſich das Bedürfniß herausſtellen, 


die Vertreter des Südens zu hören; und die Conſtituirung eines Zoll: „Officiös verlaulet: Man hat ſich hier vielfach mit Interpretation der 


| Mit der Schleife. 
2 Nobelle von M. von Roskowska. 
VIII. 
Eine Matinee. 
Fortſetzung.) 
Arbeiter, kehrten wohl nach dem Mittags⸗ 
Eſſen in die Fabrik zurück, und zwar nach der Reimerſchen, wie ſich 


Vor ihnen gingen einige 


aus ihren Reden ergab. Sie ſprachen ſo laut, daß die hinter ihnen 
Befindlichen jedes Wort verſtanden. 
„Es iſt ſchade, daß Ihr geſtern nicht im Verein wert; bei der Rede 
hättet Ihr fein müſſen“, hieß es. „Er trifft den Nagel genau auf den 
Kopf — ganz wie man's früher mehr als einmal von ſeinem Alten 
hörte. Es iſt doch Etwas in den Leuten, daß man für fie durch's 
Feuer gehen könnte. Jetzt begreife ich's, warum dem Commercienrath 
feine Arbeiter nicht wechſeln — fie wiſſen wohl, daß ſite's nirgends beſſer 
Wo der Junge zu befehlen hat, wird auch jedem ordentlichen 


Menſchen wohl ſein. Nicht, als hätten wir über Herrn Ried zu klagen 
e conträr, er und der Bürger, das find ein Paar, von denen es Einem 


ſondern 


nicht wundert, daß fie jo dicke Freunde find, Wenn der Alte auch, wie 
es heißt, dem Sohne nichts geben will, der wird ſchon nicht verderden, 

ö ſeinem Bräutchen auch einmal ein ſo warmes Neſt ſchaffen, 
wie der Herr Papa ſich und feiner Alten. — Es iſt aber doch curios, 


daß Einer, der obenein immer ein vernünftiger Menſch war, ſo einen 


Sohn verſtoßen kann, wo doch ſo viele Väter gebranntes Herzeleid an 
ihren Kindern erleben und dabei immer das Vaterherz ſich regt. — 
Und nun gar erſt das Mutterherz! Sie ſoll eine ſo gute Frau ſein, die 


> 


Commercienräthin, und auf ihre alten Tage den Kummer! — Die 


Geſchichte muß einen ganz beſondern Haken haben; wer weiß, ob der 
junge Herr nicht doch einen taugenichtſigen Streich gemacht hat.“ — 
„Was Dir nicht einfällt! Es iſt blos darum, weil er nicht auch in 
eine vornehme Sippſchaft heirathen will und nicht der Schleppträger fein 
— — Curios ist's darum doch immer — Alles! Wer hätte das 
je von dem Mann ſich einfallen laſſen? Ich habe ſchon gedacht, und 


a meine Frau ſagt es auch, denn ſie hat vor zwanzig Jahren als Hans: 


mädchen bei Bürger's gedient, 
und der reiche Bürger war — 
Sſppiegelfechterei und Maſchination oder, wie ſie es nennen, von Gott 


* 
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Er 


nicht zu hören. 
aus dem Durchgang auf die Straße. Nach wenigen Schritten begeg⸗ ſtoßenen Sohne und feiner Braut zu ſchweifen. 


ſie an. 
ſeinen abwenden. 


war bleich geworden. Doch ſuchte er unbefangen zu erſcheinen, ſagte 


wo er noch lange nicht Commercienrath 
das iſt Alles nicht an dem, blos eine 


weiß wem, der ſein Schäfchen dabei ſcheeren will. — Bah, und die 
Geſchichte mit dem Tuglaff — iſt das auch eine Spiegelfechterei? Der 
arme Kerl! — Und morgen bei der Wahl —“ 


»— Berlin, 26. Mai. [Steuervorlagen. — Reform des 


deer Regierungen beabſichtigten Erhöhung einzelner Steuern beſtätigen 
ſtch; in offteiöſen Kreiſen ſpricht man davon, die Regierungen des nord⸗ 


kommen und gleichzeitig die kleinſtaatliche koſtſpielige Selbſtſtändigkeit be⸗ 
haupten wollen; die Aufgabe unſerer liberalen Abgeordneten wird es 
daher ſein, einen Modus zu finden, welcher die vermehrte finanzielle 
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parlaments, in welchem Vertreter Nord⸗ und Süddeutſchlands ſitzen, 
wird ein mächtiger Schritt auf dem Wege ſein, welcher zur Vereinigung 
des Nordens mit dem Süden führt. — Der bieſige Maler H., der 
vor einiger Zeit wegen deſpectirlicher Aeußerungen über Landesväter im 
Allgemeinen und unſeren König im Beſonderen unter Arklage der Maje⸗ 
ſtätsbeleidigung geſtellt war, jedoch wegen mangelnder Beweiſe freige⸗ 
ſprochen wurde, hat einen ausgeſprochenen Abſcheu gegen kirchliche Ge⸗ 
bräuche. Seine Söhne haben ſämmtlich die Zwangstaufe erhalten, alle 
ſind auf den Wunſch des Vaters Carl getauft und hat Herr H. jetzt 
das Vergnügen, fie Carl I, II, III zu rufen. Erwähnenswerth iſt noch, 
daß Herr H. dem Revier⸗Polizei⸗Lieutenant feine bei Vollziehung der 
Ceremonien ſchon mehrere Jahre alten Sprößlinge nackt zur Taufe 
übergab, weil er nicht verpflichtet ſei, die Kinder zu einer Ceremonie zu 
kleiden, welche die Polizei gewaltſam vornehme. — Ein alter Brauch 
der Familie Hohenzollern, bei beſonderen Feſtlichkeiten ſämmtliche Pfänder 
in den königl. Leihämtern bis zum Betrage von 5 Thlr. einzuidfen, 
hatte eine beſondere Art von Speeulation einreißen laſſen. Viele Ehren: 
männer brachten kurz vor Hochzeiten ꝛc. eine Menge Pretiofen und 
Kleider nach den Leihämtern, um aus jenem patriarchaliſchen Gebrauche 
Vortheil zu ziehen. Höheren Ortes ſoll man dieſe Induſtrie indeß be⸗ 
merkt haben und darob verſtimmt worden ſein; mindeſtens haben ſich 
die Speculanten ſowohl bei der im vorigen Jahre verkündeten Amneſtie 
wie auch bei der vor einigen Wochen ſtattgehabten Vermählung der 
Prinzeſſin Marie mit dem Grafen von Flandern getäuſcht. 

Hamburg, 23. Mai. [Angebliche Beziehungen zu Hietzing.] 
Nach der Auflöſung der ehemaligen hannoverſchen Armee traten 
mehrere frühere hannoverſche Offiziere, welche nicht unter der preußiſchen 
Fahne fortdienen wollten, in hieſige Kaufmannshäufer ein, um ſich für 
die Handelscarriere auszubilden. Zwei der Betreffenden wurden in die⸗ 
fen Tagen auf Requiſttion der preußiſchen Behörden verhaftet, weil fie 
näherer Beziehungen zu den jüngſt ermittelten hannoverſchen Umtrieben 
verdächtig ſein ſollten. Namentlich wähnte man ſie in dem Beſitze von 
Briefſchaften hinſichtlich der von König Georg projectirten hannoverſchen 
Legion. Wie beſtimmt verlautet, follen inzwiſchen Beide wieder auf 
freien Fuß geſetzt worden ſein, nachdem ihnen ihre vollſtändige Rechtfer⸗ 
tigung gelungen. Gerüchtweiſe verlautet bingegen, daß mehrere andere 
Perſonen des hieſigen Platzes durch Verbindungen mit dem Hofe von 
Hietzing compromittirt fein ſollen, während es andererſeits Thatſache iſt, 
daß hier den überſeeiſch abreiſenden Fremden von Seiten der Polizei un⸗ 
unterbrochen größere Aufmerkſamkeit geſchenkt wird. (H. A. 3.) 

Oldenburg, 23. Mai. [Der Landtag! beſchaͤftigte ſich heute 
mit dem Bericht des Ausſchuſſes über den Entwurf der Verfaſſung des 
norddeutſchen Bundes. Von den 9 Mitgliedern des Ausſchuſſes begrü⸗ 
ßen 7 in dem Entwurfe einen Fortſchritt in der politiſchen Einigung 
Deutſchlands, nur ein Mitglied empfiehlt die Ablehnung, Der Antrag 
des Ausſchuſſes, dahin gehend: 

Der Landtag wolle 1) die Regierungsvorlage nach Art. 6 des Staats⸗ 
grundgeſetzes (Staatsverträge betreffend) behandeln; 2) dem Entwurfe der 
Bundesverfaſſung zuſtimmen; 3) die Regierung erſuchen, in Erwägung zu 
ziehen, ob durch die Bundesverfaſſung eine Reviſion des Staatsgrundgeſetzes 


erforderlich oder doch zweckmäßig geworden iſt, und deshalb j 


edenfalls der 
nächſten Verſammlung des Landtags Vorlage zu machen; 4) — die Re⸗ 


Militärconvention mit Preußen nach Art der Convention mit den thüringi⸗ 
ſchen Staaten moͤglichſt und ſchleunigſt hinzuwirken. - 
wurde ohne Discuſſion mit 45 gegen 3 Stimmen angenommen. Die 
verneinenden Stimmen gehörten den Abgeordneten der ſüdlichen Landes⸗ 
theile an. a 
Hannover, 25. Mai. [Die Königin Marie.] Das biefige 
„Tgbl.“ bringt eine telegraphiſche Depeſche aus Berlin von geſtern: 


Inigt, wie manche ihrer Aeugerungen mich reizt, kränkt, empört — gleich 5 


ſam mit Füßen tritt!“ Die Aufwallung raubte ihr den Athem. 

Es ſchien ihm ordentlich eine Erleichterung, daß er da einen Gegen: 
ſtand fand, um ſeiner Erregung den Ausdruck, den ſie gewaltſam heiſchte, 
zu gewähren, ohne doch den eigentlichen Grund derſelben zu berühren. 
„Hoffentlich willft Du damit nicht ſagen, die Dame trete Dir abſichtlich 
zu nahe — das wollte ich mir denn doch verbitten. Du ſcheinſt zwar, 
nach Deinem heutigen Benehmen, nicht viel Gewicht darauf zu legen, 


daß Du meine Tochter bleibſt. Aber fo lange Du es noch biſt, würde] 


ich Dir auch die gebührende Achtung —“ 

Sie hielt es für gerathen, ihn zu beſchwichtigen. „Ich glaube nicht, 
daß ſie dabei eine eigentlich böſe Abſicht hat, aber es liegt eben in den 
Verhältniſſen, den Anſchauungen, in dem, was Einem Natur iſt oder 
geworden iſt. Manchmal, das ſehe ich wobl ein, benebme ich mich 
ſelber nicht gegen ſie, wie ich ſollte, wie z. B. Lydia gegen die Mama 
ſein würde. Aber abſichtlich nicht, im Grunde kann ich nicht dafür — 
wir paſſen einmal nicht zuſammen.“ ’ - 

„Nun, Du wirft ja auch nicht mit ihr zuſammenleben, fondern mit 
Deinem Manne eine aparte Wohnung baben. Schwiegermütter find 
meiſt eine Landplage — Du bift von der Deinigen glücklicher Weiſe 
nicht abhängig — in keiner Hinficht.“ . 

„Das denke ich auch und darum ſtelle ich mich ihr gleich von An⸗ 
fang felbfiftändig gegenüber.“ x 

Sie hatten ibre Wohnung erreicht. Nach ſtillſchweigender Ueberein⸗ 
kunft ward des Vorgefallenen mit keiner Silbe mehr erwähnt. 

Chlodwig von Uhlenhorſt hatte Dienſt gehabt — ſtellte ſich nun aber 
ein, um nach dem Befinden ſeiner Braut zu fragen. Er war in der 
heiterſten Stimmung, bat Angelika ſcherzend um Verzeihung, daß er 
geſtern etwas „angeſäuſelt“ geweſen. Die Schuld liege an Papa's treſſ⸗ 
lichem Wein und ſeiner ſplendiden Gaſtlichkeit. ! 

Der Papa lud ihn ein, zum Eſſen zu bleiben. Er ſcheute es jetzt 
gleichſam, mit Frau und Tochter allein zu ſein und zu ſpeiſen. Nun 
begriff er übrigens auch Angelika's Aufregung in der Nacht, lächelte 
darüber. Nur daß das Mädchen den Verlobten ſo kurz abfertigte, daß 
fie in der That, wie der Lieutenant ihm lachend klagte, ſehr fpröde oder 
vielmehr froſtig war, behagte ihm nicht. Von ganzem Herzen gern 
hätte er wenigſtens für ein Stündchen Alles, was ibn beſchäftigte und — 
drückte, hinter ſich geworfen, um im Kreiſe der Seinen einmal wieder 
des Lebens froh zu werden: Eine Braut wie Angelika war ihm kaum 
jemals vorgekommen; ſie kehrte immer nur die etwas bochmüthige und 
anſpruchsvolle Dame, nie das liebende und glückliche Mädchen heraus. 


Aaugelika hatte ihren Vater nicht anzuſehen gewagt — fie fühlte das Er hatte ſich das doch anders gedacht. Als er und feine Frau einmal 
Zucken ſeines Armes und gab ſich den Anſchein, die Reden der Leute jung, war es anders geweſen zwiſchen ihnen und Lydia Heuſig — — 


Jetzt traten nicht nur Jene, ſondern auch ſie ſelber 


nete ihnen eine alte Frau mit einer Laſt Reiſig auf der Schleife, ſtarrte 

Bürger vermochte ihren Blick nicht auszuhalten, mußte den 
Er fühlte, daß Jene ſtehen geblieben war, und be: 
ſchleunigte unwillkürlich ſeinen Schritt noch mehr, um ihr aus den Augen 
zu kommen. Rothe Flecke brannten auf ſeiner Stirn, das Geſicht 


ini 


ch kurzem Schweigen in ziemlich ruhigem Ton: „Dein Benehmen 
n Deine Schwiegermutter, Angelika —“ 
„Mache mir daraus keinen Vorwurf, Papa“, unterbrach ſie ihn 
set Du, wie dieſe Frau m 


NAT 


Unwillig über ſich ſelber, verbot er feinen Gedanken, zu dem ver⸗ 
Er wandte ſich mit 
größerer Aufmerkſamkeit als feit langer Zeit, mit einer Art Milde und 
Verſöhnlichkeit feiner Frau zu, die, wie immer in der jüngſten Ver⸗ 
gangenheit, ſtill und in ſich gekehrt war, ſogar die ſonſt ſo achtſam 
geübten Pflichten der Hausfrau zuweilen in trüber Zerſtreutheit ver⸗ 
nachläſſigte. ge 

Chlodwig wandte ſich ihr gleichfalls zu. 
einen Augenarzt, zu Rathe ziehen, Mamachen. Ihre Augen find feit 
einiger Zeit roth — roih in Permanenz!“ Er ſprach nicht gerade 
ſpöttiſch, doch in einem überlegenen, faſt gönnerbaften Tone; die Frau 


„Sie ſollten einen Arzt, 


ch durch Nadelſtiche pei⸗ langweilte ihn hoͤchlich durch ihre betrübte Schweigſamkeit, war ihm 
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gierung erſuchen, zur Erleichterung der Militärkoſten auf den Abſchluß einer 


Erklärung der „Prov.⸗Corr.“: „die Königin Marle von Hannover wird 
ſich bei längerem Aufenthalte dort den Formen und Bedingungen 
ſolcher Gaſtfreundſchaft zu unterwerfen haben“ — den Kopf zer: 
brochen. Bekanntlich iſt es an den Höfen Sitte, fürſtlichen Gäſten zur 
verfönlichen Unterhaltung und Bedienung Beamte zur Dispoſition zu 
ſtellen. Der Königin Marie würde nun, im Falle fie länger als Gaſt 
des Königs auf der Marienburg, bezüglich in der Provinz Hannover zu 
leben wünſcht, gleiche Fürſorge zu Theil werden; es würden die Per⸗ 
ſonen ihrer Umgebung vom königlich preußiſchen Hofe zur Verfügung 
geſtellt und ihre bisherige Umgebung dadurch entbehrlich, bezüglich zur 
Rückkehr an den derzeitigen Sitz des Königs Georg veranlaßt werden. 
Aus Hietzing ſollen 1,200,000 Fres. nach Paris gegangen ſein zur 
Kriegsſchürung.“ 


Brannſchweig, 22. Mai. [Der allgemeine deutſche Ar⸗ 


beiterverein,] der (wie bereits erwähnt) am 19. und 20. Mai hier 


feine Generalverſammlung hielt, hat in Betreff der Leipziger Angelegen⸗ 
heit folgenden Beſchluß gefaßt: N j 

Da die Mitglieder in Leipzig und einigen anderen Orten, verle tet durch 
Weiberintriguen, thatſächlich vom allgemeinen deutſchen Arbeitervereine abge⸗ 
fallen ſind; da dieſelben durch dieſes unwürdige und kindiſche Verfahren ge⸗ 
zeigt haben, daß fie unfähig find, die Idee Ferdinand Aa zu verſtehen, 
beſchließt die Generalverjammlung, daß die Mitglieder in Leipzig und den bes 
treffenden andern Orten, ſoweit fie nicht nachweiſen können, daß fie bei den 
fraglichen Weiberintriguen nicht betheiligt waren, von der Wiederaufnahme 
in den Verein ausgeſchloſſen ſein ſollen. Zugleich jedoch ordnet die General⸗ 
Verſammlung an, daß in Leipzig und den andern betreffenden Orten Vorſorge 
Faun werden ſoll, daß neue Mitglieder in die Vereinsliſten einzeichnen 

nnen. 

Magdeburg, 25. Mai. [Eine ſtark beſuchte Verſammlung! des 
nationalen Ve eins nahm folgende Reſolution an: 

„Wir begrüßen mit Freuden die Annahme der Verfaſſung des norddeut⸗ 
ſchen Bundes ward ben Reichstag und die Volksvertretungen der meiſten 
Bundesländer. Wir erkennen in dieſer Bundesverfaſſung ein nationales 
Werk, das uns die Einbeit und Macht ſichert und die Fortbildung der frei⸗ 
heitlichen Entwickelung nicht hindert; wir begrüßen in derſelben beſonders die 
Thatſache, daß fie die Finanz⸗ und Wehnkraft des überwiegend größten Theiles 
von Deutſchland einheitlich zuſammenfaßt, daß ſie die volle wirthſchaftliche 
Einheit und Freiheit gewährleiſtet, daß ſie den Deutſchen im Süden die Hand 
bietet, nach Uebernahme der gleichen Pflichten in den Mitgenuß gleſcher Rechte 
zu treten. Wir würden die Ablehnung der Verfaſſung für eine unheilbare 
Schädigung des Vaterlandes halten; wir ſprechen unſere Wund und dank⸗ 
bare Zustimmung den Männern aus, welche im Reichstage und im Abgeord⸗ 
netenhauſe für ihr Zuſtandekommen gewirkt und geſtimmt haben, und geben 
uns der beſtimmten Hoffnung hin, daß die Verfaſſung auch in der zweiten 
Leſung in unſerem Abgeordnetenhauſe, ſowie bei den übrigen maßgebenden 
Facloren mit überwiegender Majorität angenommen werden wird.“ 


Mannheim, 22. Mai. [Auf die Collectiveingabe der 
freireligibſen Gemeinden] von Mannheim, Heidelberg, Pforzheim 
wegen der Eidesleiſtung iſt heute die Antwort von Seiten des großh. 
Juſtizminiſteriums eingetroffen und den Bittſtellern erklärt worden, daß 
„eine Abänderung der beſtehenden Vorſchriften über das Verfahren bei 
Eideserhebungen nur im Wege der Geſetzgebung vollzogen werden könnte, 
daß man indeſſen in dem Vorgetragenen genügende Gründe zur Anre⸗ 
gung einer Geſetzesänderung in der gewünſchten Richtung nicht gefunden 

(N. B. L.) 


habe“. 5 5 
Schweiz. 

23. Mai. [Verhältniß⸗ zu Preußen.] 
Der „Bund“ berichtet: „Herr Heer hat am 18. d. M. Sr. Majeftät 
dem König von Preußen die Beglaubigungsſchreiben überreicht. Der 
König ſprach ſeine Befriedigung aus, daß die Schweiz ihre Vertretung 
in Berlin beſchloſſen, und fügte bei, daß er dieſe Reciprocität ſchon ſeit 
Langem erwartet habe. In den verſchiedenen Audienzen hat unſer Ge⸗ 
ſandter wiederholt die beſtimmteſten Zuſicherungen erhalten, daß, im 
Falle, wo die Ereigniſſe eine kriegeriſche Wendung genommen hätten, die 


Aus der Schweiz, 


auch bisher als eine wahre Null im Hauſe erſchienen, abhängig nicht 
allein von ihrem Manne, fondeen auch von der kecken und hochfahren⸗ 
den Tochter. 

Dieſe erröthete auch jetzt und warf ihm einen unwilligen Blick zu. 
Er gemabrte es jedoch nicht, ebenſo wenig das raſche Auffahren des 
Paters, die drohende Wolke, die ſich auf ſeiner Stirne zuſammenzog. 
Er blickte nur mit einiger Ueberraſchung auf die Hausfrau. Sie ſchwieg, 
ſah ihn nur groß an, mit einem Ausdruck, der ihn in Verlegenheit ſetzte. 
Um dieſelbe von ſich abzuſchütteln, fuhr er raſch und unbedacht fort: 


„Auch Ihr Erkranken geſtern! Unmöglich können Sie doch ſo ſchwach a 


fein, um jenes verlorene Subject, das leider Ihr —“ 
Der Commercienrath unkerbrach ihn aufſpringend: „Herr, wenn 
Sie an ihrem eigenen Tiſche meiner Frau unverſchämt —“ 


Er kam nicht weiter, die Frau hatte bittend und beſchwichtigend 


ſeinen Arm erfaßt, ihn wieder auf den Stuhl niedergezogen. Wider⸗ 
ſtrebend nur, aus Rückſicht für ſie und auch Angelika gab er nach. Es 
kochte wahrhaft in ſeinem Innern. Er ſelber mochte allerdings hart, ja 
roh und grauſam gegen feine Frau geweſen fein — wenigſtens ſah er 
das ſetzt ein. Allein ſelbſt wenn daran nicht blos die Heftigkeit feines 
Temperaments und die unglücklichen Zerwürfniſſe in der Familie ſchuld 


waren, ſogar wenn ſie durch ihren Charakter Mangel an Achtung ver⸗ 


dient hatte, nie würde er geduldet haben, daß ein Anderer gegen ſie 
Rückſichtsloſigkeit an den Tag legte. 
dieſer junge Laffe! Er murmelte dieſe Ehrentitel zwiſchen den Zähnen — 
Chlodwig verſtand fie indeß nicht oder gab ſich doch den Anſchein, fie 
nicht zu verſtehen, wie er auch das Wort „unoerſchaͤmt“ uͤberhoͤrt hatte. 

„Herr Lieutenant von Uhlenhorſt“, ſagte er dann ruhiger, doch mit 
Nachdruck. „Um ein⸗ für allemal Mißverſtändniſſen vorzubeugen, muß 
ich Ihnen in dieſem Punkte meine Meinung eröffnen und bitte ich Sie, 
dieſelbe Ihren Angehörigen und Freunden gefälligſt mitzutheilen. Was 
zwiſchen mir und meinem Sohne liegt, habe ich allein mit ihm aus⸗ 
zumachen. Meint ſich irgend Wer durch Schmaͤhungen des jungen 
Mannes bei mir zu infinuiren, fo irrt er durchaus. Eine ungerechte 
Beſchuldigung würde ich auch auf Jemand, der mein Feind iſt, nicht 
haften laſſen, noch weniger kann ich das auf dem Kinde dieſes Hauſes, 
demſelben, das feinen Eltern font ſtets Freude und Ehre gemacht bat, 


ja, laſſen Sie es mich immerhin aussprechen, noch keine Schande macht, 
dazu überhaupt unfähig iſt. Am allerwenigſten aber werde ich es 
dulden, daß man das Herz ſeiner Mutter foltert, lediglich um einer 


Meinungsverſchiedenheit willen, die, in ehrlicher Ueberzeugung wurzelnd, 
keinen Mann herabſetzt.“ 5 


Mit aufſteigenden Freudenthränen drückte Frau Bürger ihres Man⸗ 


Und nun gar dieſer Gelbſchnabel, 


— 


nes Hand. Ohne den fremden Zeugen wäre ſie an ſeine Bruſt geſunken. 


Er küßte ihre Hand, bemühte ſich, die Verdüſterung von ſich zu ſchüt⸗ 
teln, die ihn bei ſeinen letzten Worten überkam. 

Oer junge Herr hatte ſich die Lippe blutig gebiſſen, um eine Er⸗ 
widerung zurückzuhalten, deren Erfolg, wie der geldſtolze Mann einmal 
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war, ſich gar nicht abſehen ließ, oder vielmehr, deren Erfolg kaum 


zweifelhaft geweſen wäre. Er durfte die Sache nicht auf die Spitze 
treiben, verſicherte alſo, er habe durchaus nichts Arges gedacht. Darauf 
bemühten ſich Alle, die Verſtimmung und Erregung, welche der kleine 
Zwiſchenfall zurückgelaſſen, durch ein lebhaftes Geſpräch' zu verbergen, 
beeilten ſich aber moͤglichſt mit dem Eſſen. En, 
Dann führte Bürger ſeine Frau auf ihr Zimmer. Sie wollte ihn 
zurückhalten, ihm danken, fi mit wiedererwachtem Vertrauen und mei“ 
AR een en eee 
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RER Unabhängigkeit und Neutralität von Preußen wäre reſpee⸗ 
tirt worden.“ 

[Verminderung der katholiſchen Feiertage.] Die Berner 
Regierung will einen gordiſchen Knoten durchhauen. Die Verminderung 
der vielen Feiertage im katholiſchen Jura iſt aus moraliſchen, religiöſen 
und volkswirthſchaftlichen Gründen längſt dringend geboten. Alle Ver⸗ 
ſuche aber, die kirchlichen Behörden zur Mitwirkung zu bewegen, find 
geſcheitert. Die Regierung bat daher beſchloſſen, dem Großen Rath 
einen Antrag wegen Einſchränkung auf die großen katholiſchen Feſie vor⸗ 
zulegen. . 

t alien. 

Florenz, 22. Mai. [Der Senat] hat in feiner Sitzung vom 
21. der zwiſchen Frankreich und Italien wegen der Theilung der päpſt⸗ 
lichen Schuld abgeſchloſſenen Convention mit 77 gegen 5 Stimmen 
ſeine Genehmigung 5 Ya Die Deputirtenkammer debattirte über einen 
außerordentlichen Credit von 182,000 Fred. zur Vermehrung der Tele⸗ 
graphenleitungen; bei der Abfimmung ſtellte es ſich heraus, daß das 
Haus nicht beſchlußfaͤhig war und mußte deshalb die Abſtimmung auf 
die nächſte Sitzung vertagt werden. 

[Die ſterblichen Reſte Daniel Manins.] Die Reglerung 
beabſichtigte bekanntlich, die ſterblichen Reſte Daniel Manins von Paris 
nach Venedig zu übertragen. Der Miniſterpräſtdent Rattazzi hat nan 
in dieſer Angelegenheit folgendes Schreiben an den Präfecten von Ve⸗ 
nedig gerichtet: 

Herr Präfect! Die Regierung des Königs hat ſich beeilt, an ihren Ver⸗ 
treter zu Paris die Erklärung des ehrenwerthen Generals Georg Manin zu 
überjenden, durch welche Die letztere ſich einvexſtanden erklärt mit der Ex⸗ 
bumation der Reſte feines berühmten Vaters lebenſo wie feiner Mutter und 
ſeiner Schweſter) und mit der Uebertragung dieſer ſterblichen Ueberreſte aus 
der gaſtlichen Erde Frankreichs an den Buſen der Stadt Venedig, in welcher 
der große Bürger das 2 erblickte und deren Befreiung er ſein ganzes 
Leben widmete. Der Cultus der hraben Gedächtniſſe iſt das Vorrecht der 
cipiliſirten Völker; darum ſiebt der Unterzeichnete mit lebhafter Genugthuung 
nicht allein die ehrenwerthe Stadt Venedig, ſondern auch die jo ausgezeich⸗ 
neten Freunde, die ſo zahlreichen Bewunderer des großen Patrioten, in Ita⸗ 
lien wie außerhalb, ſich der Initiative der Regierung anſchließen. Er ſieht 
bierin ein glückliches Unterpfand edler Intentionen von Eintracht und Soli⸗ 
Bat, den Triumph der freien Principien und die Verehrung der bürger⸗ 
lichen Tugenden beſtätigend. Aus dieſem Grunde erfüllt der Unterzeichnete 
ehr gern den ihm gemachten Vorſchlag, im nächſten . die Aſche 

aniel Manins zu überſenden, überzeugt, daß dieſer Aufſchub nur um jo 
größer und feierlicher die pietätvolle Ceremonie geſtalten wird, um den ſterb⸗ 
lichen Ueberreſten des berühmten Exilirten die Dankbarkeit der ganzen Nation 
zu bezeigen. Zu dieſem Zwecke erklärt ſich das Miniſterium mit der Initia⸗ 
tive der Municipalität von Venedig einverſtanden mit allem, was das Pro⸗ 
gramm der Trauerfeier betrifft; von dem Augenblicke an, wo die Reſte des 
berühmten Todten an die Ufer von Venedig gebracht find, iſt dieſe Stadt in 
der That der natürlichſte und herzli ie Interpret der gerechten Bewunderung 
und der ewigen 1 öffentlich und allgemein dargebracht dem An: 
denken ihres großen Bürgers. Rattazzi. 

[Garibaldi und die Arbeiter.] Die „Mailänder Zeitung“ 
veröffentlicht nachſtehenden Brief, den Garibaldi an den Dr. Carlo Foldi 
geſchrieben hat, als Antwort auf die Mittheilung, daß Letzterer zum 
Präfidenten der Arbeitergenoſſenſchaft zur gegenſeitigen Unterſtützung von 
Mailand und Corpi Santi ernannt Dan ſei. 

San Fiorano, 16. Mai. 

Mein lieber Foldi! Tauſend Dank für Ihre Aufmerkſamkeit, a fagen 
Sie den Mailänder Arbeitern, die ich liebe und denen anzugehören ich mir 
zur Ehre anrechne, wie ich bedauere, nicht allein eine ſchlechte Regierung, ſon⸗ 
dern, was noch ichlimmer ift, ein Volk gefunden zu haben, das es wobl ver⸗ 
dient, eine beſſere Regierung zu baben. Das Volk kann verlangen, beſſer 
regiert zu werden. Es nehme ſich ein Beiſpiel an dem engliſchen Volke, das 
trotz der Drohungen einer Miniſter ſich im Hyde⸗Park verſammelt und ver⸗ 
— hat, daß ſeine Regierung eine unmoraliſche ſei. Außerdem kennt man 

eee Roms als die grimmigſten Feinde Italiens. Ihre Re⸗ 


5 — verpeſtet die Oberfläche Italiens und es giebt keine einzige Stadt, die 
nicht gegen dieſes rr —.. ͤ ͤůn!K—:!rrr K— 111 Geſchenk proteſtirte. Wann endlich wird 


belebter Herzlichkeit recht offen gegen ihn ausſprechen. Aber er ſcheute 

das, machte ſich mit ſanfter Gewalt von ihr los und entfernte ſich eilig: 

5 5 floſſen ihre Thränen. „Es war einzig fein Gerechtigkeitsgefühl 
und . Rückſicht auf mich!“ ſeufzte ſie entmuthigt. „Kein Funken 
väterlicher Liebe oder vielmehr, wenn dieſe ſich auch nicht ganz aus⸗ 
löſchen läßt, fo erſlickt er fie doch gewaltſam, ginge lieber zu Grunde, 

als daß er vergäße, vergäbe! Und Ottomar iſt auch ſo! O dieſe Män⸗ 

ner und ihre harten Köpfe!“ 

Angelika zeigte ſich freilich auch, wie wenigſiens ihr Bräutigam 
meinte, eben recht hartköpfig. Sie wollte nämlich nicht einſehen, daß ihr 
Vater wunderlich und im Unrecht ſei, behauptete das grade Gegentheil. 
Dem Schwiegervater mußte er, obgleich ſehr gegen ſeine Neigung, ſich 
einigermaßen fügen; das ließ ſich noch nicht ändern. Aber die Braut ſollte 
und mußte auf ſeiner Seite ſtehen und — wollte das nicht. Wahre 
Harmonie hatte ſich zwiſchen ihnen zwar nie offenbart, vielmehr hier 
und da eine kleine Diſſonanz. Allein jetzt waren ſie im Begriff, ſich 
ernſtlich zu erzürnen. Ein Beſuch, der eben erſchien, verhinderte das 
oder vielmehr er ſchob es noch binaus. Fortſetzung folgt.) 


Paris. [Ein Phänomen auf der landwirthſchaftlichen Aus: 
ſtellung.] Wir denken nun — fo erzählt der Verfaſſer der „Pariſer 
. Briefe“ a Feuilleton des „Dresdener Journals“ — wir denken nun an den 
Heimweg, und es entfteht die 4 auf welche Art wir uns nach Hauſe 
transportiren laſſen ſollen? ie Eingänge zur Eiſenbahn ſind bereits von 
kenſchenmaſſen umlagert, die Dampfſchiffe ſind dicht beſetzt, nirgends läßt 
ſich ein Fiaker blicken — Himmel! wir werden zu Fuße geben müſſen — 
doch nein! dort erſcheint ein rettender Omnibus, den wir mit Sturmeseile 


die zune, Dicht hinter uns keucht eine ſehr corpulente, ſtattliche Bäuerin, W 


ihren Sohn, einen g oben Ju hen von mindeſtens zwölf Jahren, nach 


ſich zieht. „Es iſt nur noch ein Platz frei!“ ruft der Conducteur mit einer 


Summe. Die Bäuerin läßt ſich aber nicht ſtören, ſpringt in den 
Omnibus, packt ihren Sohn bei den Schultern und zieht ihn mit Heroismus 
auf ihren Schoß. Da erſchallt abermals die Stimme des Conduckeurs und 


erklärt, daß dies Gebahren reglementswidrig fei, da nur Kinder unter drei 
en von ihren Müttern auf dem Schooß gehalten werden bürften. 4 „Das 
weiß ich wohl, Herr Conducteur“, entgegnete die Bäuerin, „mein Kind iſt 
auch noch nicht drei Jahr alt!“ Allgemeines, ſchallendes — 7 2 
Sie nicht, meine Herrſchaften“, fährt die Bäuerin eifrig fort, „das Kin iſt 
He: omen, ich will eben mit ihm nach Billancourt fahren, wo ſie ibm 
8a den erſten Preis zuerkennen werden!“ Bei diefen Worten wurde das 
elächter im Omnibus must aft bomeriſch; in Billancourt nämlich, wohin 
dieſe Mutter ihr hoffnungsvolles Söhnchen führen sn findet gegenwärtig 
e — landwirthſchaftliche Ausſtellung ſtatt!. 


[ueber die italieniſche Handelsſchifffahrt] giebt das „Movi⸗ 
mento“ von Genua folgende U Ueber fihr S cer Ronigeich Italien giebt 
es 24 Seehäfen. Die allgemeine Bewegung in dieſen Häfen in Ausſahrt und 
Einfahrt wechſelt zwiſchen 68000 Se ien mit eima 3 Millionen Tonnen: 

ehalt unter italieniſcher Flagge io; 79000 Segelſchiffen mit etwa einer 
Mil illion Tonnen unter fremden Flaggen; etwa 3000 Dampfſchiffe unter italie⸗ 
niſcher und 3000 unter fremden Flaggen, erſtere mit einer halben Million, 
letztere mit einer Million Tonnen. Die ifteif chen Häfen und Cioita⸗Vecchia 
. ſteigert ſich die Anzahl etwa um ein Dritttheil. Die maritime 
evölterung b eläuft ſich auf etwa 140,000, darunter Capitaine, Schiffsführer 
und patentirte Lootſen 13,000, Schiffbauer 3500, Matroſen und Schfffsjungen 
8700, Hafenarbeiter 6000, Bootfübrer 6000 und Fiſcher 25,000, Die geſammte 
Handelsflotte Italiens zahlt 17,000 Segel: und 60 Dampf. ſchiffe. 


Der Schatz der Pharaonen.] Der „ erzählt folgende, 

Site Ju klingende Geſchichte, die ihm indeß don ganz beg ubwürdiger 
85 n Ober: -Eoypien), bei 8 entdeckte ein kophti⸗ 

Kr Mind, als er eine Eiſterne grub, einen Schatz von fo ungeheurem 

daß man ihn nur für den ſchon ſo oft geſuchten Schatz der Pharao: 
W könne. Erſt wollte der Mönch dieſe immenſen Reichthümer für 


Men wäre: 
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das italieniiche Volk die Furcht vor der Hölle verlieren und 
Init zeigen, das ihm die Vorſehung angewieſen hat? 
Ihrige. G. Garibaldi. 

Nom. [Das Brigantenweſen.] Unterm 23. wird von hier 
telegraphirt: Die päpſtliche Regierung hat im Hinblick darauf, daß ſich 
das Brigantenweſen auch über die Provinzen Frofinone und Velletri 
ausgedehnt hat, die Anwendung der drakoniſchen Maßregeln, welche am 
7. Dezember 1865 und 18. März 1867 ſpeciell für jene beiden Pro⸗ 
vinzen erlaffen worden find, auf alle Provinzen des päpſtlichen Gebietes 
angeordnet. 


Frankreich. 


Paris, 23. Mai. [Das Verhältniß zu Schweden. — Eine 
franzöſiſche Colonne niedergemacht. — Das Werk des 
Herzogs von Aumale.] Es iſt bemerkt worden, daß Prinz Oscar 
von Schweden am hieſigen Hofe ſich großer Aufmerkſamkeit zu erfreuen 
hatte. Der Prinz und die Königin Mutter find in Stockholm die 
Vertreter der franzoͤſtſchen Partei. Ihrer beſonderen Sympathien hatte 
Baron Fournier, der franzöſiſche Geſandte, ſich zu erfreuen, als er bei 
Beginn des Luxemburg⸗Conflictes ein Bündniß zwiſchen Frankreich und 
Schweden in Anregung brachte. Er war jedoch gendtbigt, die ganze 
Sache bei den Mitgliedern der königlichen Familie direct und vertraulich 
zu betreiben, da die Miniſter einer Allianz mit Frankreich ſich entſchieden 
widerſetzten. Der König ſelbſt machte dem Vertreter Napoleons III. 
bemerklich, daß jede Indiscretion die gefährlichſten Folgen haben könnte, 
denn der Reichstag und namentlich Norwegen widerſetze ſich den zu 
kriegeriſchen Zwecken beſtimmten Geldforderungen und Rußland über⸗ 
wache jeden Schritt des Stockholmer Cabinets, da es nur zu gern eine 
Gelegenheit ergreifen würde, in die ſcandinaviſchen Verhältniſſe einzu⸗ 
greifen. Trotzdem ſoll Baron Fournier die Präliminarien eines Ver⸗ 
trages bereits aufgeſetzt haben, als die Londoner Conferenzen durch ihr 
bekanntes Reſultat für jetzt die ganze Unterhandlung überflüſſig machten. 
Den Dank für feine Bemühungen hat Prinz Oscar perſönlich in den 
Tuilerien geerntet. — Eine franzöͤſiſche Colonne, beſtehend aus 150 
Mann unter einem Capitän, die am Senegal eine Recognoscirung 
unternommen hatt, iſt von etwa 3000 Eingebornen bis auf wenige 
Flüchtlinge niedergemacht worden. In Folge deſſen hat der Gouverneur 
der Colonie ſich genöthigt geſehen, eine größere Expedition vorzubereiten, 
um Rache zu nehmen. Es iſt wahr, daß die Franzoſen auf ihnen 
nicht gehöriges Gebiet übergetreten waren; aber die Regierung hat nun 
einen Vorwand, ihre Beſitzungen weiter auszudehnen. — Der Staats⸗ 
rath hat ſein Urtheil in Sachen des Herzogs von Aumale und des 
Buchhändlers Michel Levy abgegeben. Am 19. Januar 1863 waren 
bei dem genannten Verleger die fertigen Druckbogen der „Geſchichte des 
Hauſes Condé“ auf Befehl des Polizeipräfecten weggenommen worden 
und zwar vollig ohne rechtlichen Grund, auch folgte der Beſchlagnah me 
kein gerichtliches Verfahren. Verfaſſer wie Verleger klagten auf Rück⸗ 
gabe des Buches, aber die Gerichte erklärten ſich incompetent, weil die 


Beſchlagnahme als Verwaltungsmaßregel vollzogen worden, der Polizei⸗ in 


Präfivent drohte überdies Herrn Levy mit Entziehung der Conceſſion, 
wenn der Druck von Neuem begonnen würde. Hierauf wandten die 
Betreffenden ſich an den Staatsrath mit dem Geſuch, den Polizei⸗Prä⸗ 
ſidenten, der auf Befehl des Miniſters des Innern gehandelt hatte, 
anzuweiſen, daß er die Beſchlagnahme rückgängig mache. Das im 
Namen des Kaiſers geſprochene Urtheil lautet dahin, der Staatsrath ſei 
incompetent in Sachen der „hohen Polizei“, man ſtelle den Klägern 
anheim, zu thun, was ihnen beliebt. Dieſe haben jetzt die Herren 
Dufaure und Allou beauftragt, eine Petition an den Senat zu richten, 
damit der letztere den Mmiſter anhalte, die durch feinen Vorgänger 
veranlaßte Vermögensbeſchädigung und Eigenthumsbeſchränkung wieder 


ſich allein bewahren; er verbarg ſie ſorgfältig und ſchöpfte daraus nur ſo viel, 
um einige Einkäufe zu machen; bald aber gewann er Muth, kaufte mehr und 
mehr und entwickelte zuletzt einen königlichen Luxus. Man wurde aufmerk⸗ 
ſam, aber ehe noch die Behörden einſchriten, 33255 der geängſtigte a 
ſelbſt der Regierung feinen Fund an. Der Vicekönig ift ſoeben nach O 
Egypten abgereiſt und man behauptet, daß er ſich dorthin begeben debe 
um den Schatz ſelbſt in Augenſchein zu nehmen. 


London. [Geſchoſſe aus gekübltem Eiſen.] Nach Angaben, die 
dem Patlamente vorliegen, läßt ſich berechnen, wie groß die Erſparniſſe 
ſind, die durch die neuen Geſchoſſe aus gekühltem Glen (Major Palliſer's 
Erfindung) erzielt werden. Wir erſehen, daß 2210 neunzöͤllige und 
achtzöllige Hohlgeſchoſſe angefertigt wurden. Die Koſten dafür find mit 8458 
Pfd. Sterl. 12 Sh. angeſetzt, während ber Anſcklag für dieſelbe Anzahl von 
Stahlhohlgeſchoſſen ſich auf 42,105 Pfd. Sterl. 7 Sh. ſtellt. Hinwiederum 
wurden für 948 neun« und 17,880 ſiebenzöllige Scott nach dem neuen 
Syſtem 17,915 Pfd. Stert, 16 Sh. berechnet, wähernd dieſelbe Zahl Stahl⸗ 
geſchoſſe auf 97.627 Pfd. St. 17 Sb. gekommen wäre. 


In Betreff der fortſchreitenden Entwickelung der auſtrali⸗ 
ſchen Eolonien] bringen die amtlichen Statiſtiken Fol endes: 

Während der letzten 16 Jahre producirten die Colonjen Victoria und 
New⸗Souſh⸗Wales Gold im Werthbetrage von 150,000,000 Pfd. St., wovon 
% allein auf Victoria kommen. New⸗Soutb⸗Wales bat außerdem 4617,00 
Tonnen Kohlen gefördert und ſeine baden 
9 85 werden für unerſchöpflich gehalten. Neu⸗Seeland hat ſich 1 
in den letzten Jahren einen hervorragenden Platz unter den Gold und W 
producirenden Diſtricten erobert. Süd: . er die Colonie dieſes Norent, 
hat in 10 Jahren für 4,751,638 P 2 — Kupfer erportirt und der Ertra 
bes Ackerbaues iſt ſo reich wie in keinem anderen Lande. Queensland, au 
nicht an letzter Stelle in Bezug auf Viehzucht und Mineralreichthum, hat mit 
gutem Erfolge Jucker und Baumwolle angebaut. Tasmania fiqurirt durch 
olle, Korn, Schlagbolz und Walfiſchtbran mit einer anſehnlichen Quote unter 
der Geſammtausfubr Auſtraliens. Die genannten 6 vereinigten Colonien 
konnten im Jahre 1865 in fünf Artikeln, die die hauptſächlichſten ee en. 
ducte repräſentiren, eine Ausfuhr im Werthe * 2 ‚000,000 Pfd. St. aufs 
weijen, darunter fteht Wolle mit 8,149,635 Pfd. S 
Sterl., Getreide mit 1,335,748 Pfd. St., 7 mit 618,472 Pf., Sterl., 
Joblen 273,303 Pfd. St. Zur jelben Zeit betrug der Import 34, 936 987 
Pfd. St., wovon weitaus der Halen Theil dem Geſchft des Mute tlandeg 
zu Gute kommt. Von dem Aufblühen der Colonien giebt 8 due Zu⸗ 
nahme der Zahl der ee eine klare Illuſtration. 


liſchen Colonien allein, ohne Neuſeeland, 
Hornvieh und 29,293,744 Schafe ergeben. 
Zahl 2,000,000. 3 


550,874 Pferde, 


[Eine medieiniſche Abe ide Im „Courrier des Ettats⸗ 
de wurde als Soldat bei Spot⸗ 

jolvania verwundet und zwar traf ibn di ugel, als er gerade den Arm 
emporhob, im Ellenbogen. Die Kugel fuhr langs des Knochens des Ober⸗ 
armes bin und drang ſammt den Kleiderfetzen, die fie losgeriſſen hatte, in die 


Unis“ lieſt man Folgendes: Samuel L 


Lunge. Seitdem litt der Mann beſtändig und hatte jo heftige Huſtenanfälle, 
daß man ihn für lungenkrank hielt. Doch er war es nicht; was ihm den 
Huſten verurſachte, wa 

Körper in dem rechten 8 
huſtete er in einem Anfall von 
eines Zolls und der Breite eines halben Zolls aus. Ein Jahr und 
Monate ſpäter gingen auf dieſelbe Art ein Stück Sutter, ein dreiviertel 
langer Knochenſplitler, ein Lappen, der noch Schmutzſpuren an ſich trug in 
vom Hemde herrühren mußte, ſowie ein Fetzen der — 55 von ihm. ar ch 
vier Tage darauf gab er das Projectil von ſich, eine koniſche Kugel, wie 


ungenflügel. 


fie 
bei den Sg ehren angewandt wird. Dieſe Kugeln wiegen be⸗ 


kanntlich eine Unze. — Wyng hatte ſeit ſeiner Verwundung das 


immer 

nicht verlaſſen können. Sobald er ſich aber von der letzten Laſt, die feine 
tte, frei fine war er jo munter, wie je zupor in feinem 
eine Bekannten und kam aus den Wirths äyfern 


Bruſt beſchwert 
Leben. beſuchte ſofort 


nördlich und adlich von Druck auf 
dar 11 845. 6 Fuß, der Durchmeſſer des Steuerrades beträgt 2, der der Triebräder 


„ Gold 11,168,871 Po. | Scholl 


m Jahre 18 25 gab 
es in Auſtralien Alles in Allem 6142 Pferde, 134, 515 tüd Hornvie h und tig 
237,622 Schafe, während im Jahre 1865 die Ausweiſe für die ſpecifiſch auſtra⸗ 
3,717,175 Stück 
Die Berölterung nähert ſich der 


die ge Lage eines oder gar mehrerer fremder 
Zehn Monate nach ſeiner Verwundung 
te eh ein Stück Flanell von der l 


ſich 15 Keen de fie zu machen. Das Schicksal dieſer Petition läßt ſich genau vorher⸗ 


ſehen: auch der Senat wird ſich für incompetent erklären. (N. 3.) 

Paris, 24. Mai. [Die Feſte der Stadt Paris. — Der 
kaiſerliche Prinz.] Die Stadt Paris wird im Laufe des Sommers 
alle 14 Tage eine große Soirce und gleichzeitig mehrere glänzende Feſte 
zu Ehren der verſchiedenen Souveraine veranſtalten. Der Municipal⸗ 
rah der Stadt hat nun ſoeben die Koſten für drei dieſer großen Feier⸗ 
lichkeiten votirt, die dem Kaiſer von Rußlapd, dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich und der Königin von Spanien gegeben werden ſollen. König 
Wilhelm's konnte in der betreffenden Vorlage, wie ausdrücklich erwähnt 
wurde, nicht gedacht werden, weil über die Zeit ſeiner Ankunft noch 
nichts Officielles mitgetheilt fei. Der Sultan, der im erſten Feuereifer 
nach der oft erwähnten Depeſche Djimil Paſcha's nicht übel Luft bezeigt 
hatte, Hals über Kopf aufzubrechen, um ſo ſchnell als möglich in Paris 
ſeine Aufwartung zu machen, iſt durch eine Depeſche an Bource bedeutet 
worden, daß eine Ankunft zur Zeit der Anweſenheit Kaiſer Alexander's 
unthunlich erſcheine. Erſt hierauf wurde der ſpätere Reiſetermin be: 
fimmt, Nächſten Sonntag wird der König der Belgier der Gaſt des 
Hauſes Rothſchild in dem bekannten Schloſſe von La Ferrieres fein. — 
Mit der Geneſung des kaiſerlichen Prinzen geht es, wenn auch noch 
immer langſam, doch vorwärts. Er machte geſtern von St. Cloud 
einen Abſtecher nach Paris. Die Aerzte ſollen ſehr bedauern, daß er 
nicht nach Kreuznach geſchickt worden iſt, wo er am raſcheſten von ſeinen 
Leiden hätte Heilung finden können. 

Paris, 24. Mai. [Die hohen Beſuche. — Unruhe.] Die 
hieſigen Blätter haben ſich in der letzten Zeit in zwei Parteien geſpaltet, 
von welchen die eine den Beſuch ſo vieler gekrönter Häupter in Paris 
als eine „hohe Auszeichnung“ für Frankreich darſtellt, während die andere 
es für lächerlich hält, daß man über ſolche Dinge ſo viel Geſchrei er⸗ 
hebe. Im Ganzen kann man aber doch nicht anders ſagen, als daß 
die Franzoſen im Allgemeinen und die Pariſer im Beſonderen ſehr ſtolz 
darauf ſind, daß Paris plotzlich das Ziel ſo vieler Fürſten und Prinzen 
wird. In anderen Ländern ſind die kaiſerlichen, königlichen und prinz⸗ 
lichen Beſuche fo gewohnlich, daß man ihrer gar nicht achtet; Paris 
entbehrte derſelben aber ſeit fünfzehn Jahren, und man kann es ihm 
daher nicht verübeln, dgß es ſich durch die hohen Beſuche ebenſo ge: 
ſchmeichelt fühlt, wie ehemals ein ehrenwerther Frankfurter „Bürger““ in 
feinen goldſtrotzenden Sälen, wenn ihm dort ein Bundestags⸗Geſandter 
mit der dieſen Herren eigenthümlichen Höflichkeit die Hand drückte. Die 
vergangene, gegenwärtige und zukünftige Anweſenheit ſo vieler hohen und 
hoͤchſten Herren hat aber die düſteren Ideen keineswegs ganz verſcheucht. 
Die noch fortwährend hier herrſchende Unruhe wird genährt durch die 
Sprache, welche man in den offtciellen und officidſen Kreiſen und in den 
halbofficiellen Blättern führt. (K. 3.) 


Paris, 24. Mai. [Die Freiſchützen der Vogeſen.] Heute Morgen 
um 10 Ubr find die „Fieiſchüzen der Vogeſen“, deren Präſident oder Ober⸗ 
Chef bekanntlich der kaiſerliche Prinz iſt, in Paris angekommen. Als dieſel⸗ 
ben vom Straßburger Bahnhofe die Boulevards entlang nach den Javaliden, 
wo ſie eingekehrt ſind, zogen, 5 man a können, deutſche Freiſchaaren 

— eingefallen. Nicht allein ihre Tracht — ſie trugen graue 
Drillich⸗Hoſen cken, . . die a unteren Theil der Holen 
einſchloſſen, eder pte m dern, Torniſter mit e Mänteln, 
ng und Doppel en — ſondern auch ihre kräftigen G n und 

elbſt ihre Sprache, ſie mochten nun deutſch ſprechen oder ftanhiſch radbrechen, 
ließen ſofort ihren deulſchen Urſprung erkennen, und man erſah nur aus der 
Farbe ihrer Federn und ihrer Cocarden, die beide blau⸗weiß⸗ roth waren, fo 
wie aus ihren franzöſiſchen Fahnen, taß⸗ die muntere und kräftige Schaar aus 
dem Elſaß und Lothringen kommen mußte. Die Leute ſchienen meiſtens dem 
wohlhabenden Bauernſtande anzugehören; es befanden ſi jedoch anſcheinend 
— einige aus den höheren Klaſſen unter ihnen, Die Truppe marſchirte in 
ilungen; die erſte, ungefähr 180 Menn ſtark, wurde von einem 

— Siehe wahrſcheinlich einem früheren Soldaten, befehligt; die zweite 
war 60 bis 70 Mann ſtark. Sie marſchirten rottenweiſe, jede Rotte zu 


ſeines Ortes nicht e e . Reg FB a eg heraus, wo er wie ein Phänomen gefeiert wurde, 
und er iſt ein ſolches in der That gewiſſermaßen, und viele Leute ſind Fo 
des Tages geworden, die es weniger verdient haben. 


Thale. 
en Fundes, gegenwärtig, unter Leitung des Hrn. v. Quaſt, nach beidyi⸗ 
5 405 Altertbümern gegraben. Gleich im Beginn baben ſich Scherben 
von heidniſchen Aſchenkrügen und Knochen vorgefunden, an ſich nicht von Be⸗ 
deutung, aber erheblich als Beweis, daß das unwegſame Felsthal und ins⸗ 
beſondere wahrſcheinlich die Höhlen ſchon in frühen Zeiten nicht unbewohnt waren; 
die Forſchung auf dem Gebiet der Sage, der Geſchichie und Religion unſexer 
orfahren ſcheint nicht geringe Erwartungen an dieſe Entdeckung knüpfen zu 
dürfen. In den nächſten Tagen ſollen die Nachgrabungen auch auf der Höge 
der Roßtrappe vor ſich geben. 


[Eine Straßen⸗Locomotive.] In Dublin find Verſuche mit einer 
vom enen Daniel M'Dowell erfundenen Straßenlocomotive angeitellt 
worden, die als hoͤchſt befriedigend geſchildert werden. Mit einer Maſchine 
von 8 fegt ausgeit attet, legt fie auf ebenem Wege 20 engliſche Meilen 
in der Stunde zurück, biegt leicht um alle Ecken, weicht bequem aus und 
kann auf 60 Fuß zum Stehen gebracht werden. Ihr Gewicht beläuft ſich mit 
allem Zubehör auf blos 60 Ctr., der Keſſel iſt vertical, 4 Fuß boch bei 2 Fuß 
im 9 und enthält 21 ſenkrecht ſtehende Röbren und 100 Pfund 
den Quadratzoll. Der Cylinder mißt im Durchmeſſer 3, in der 


S 


f [Eisberge] Einen intereſſanten Anblick bieten große Eis 
maſſen, die, zu 1755 aufgethürmt, 8 5 einförmigen Horizont eine uner⸗ 
wartet 1 9 unterbrechung geben. Man tarirt die zuſammengeſcho⸗ 
bene 1 auf bedeutende Höhe. Obgleich viel entfernter als Nargen, 
ge ie doch den Wald dieſer Inſel und verdient ſomit den Namen 

berges. Bauern aus Nar 


1 die vor Kurzem ſich noch weit aufs 
Eis binausgewagt hatten, um Robben zu ſchlagen, und dieſen Gletſchern 


näher gekommen waren, erklären ihre Gaiſtehung durch Anhäufung treibender 
en auf einer Untiefe. Die Stürme des Winters hätten dann mit 
Welleneis und Schaum an dieſem ſeltſamen Baue weiter geſchafft. 


Templin U.⸗M., 20. Mai. [Ein intereſſanter Fundl üt vor einigen 
en auf einem det Güter des Grafen Arnim⸗Boptzendurg gemacht worden. 
Fi dem Aufräumen eines Grabens wollten die Arbeiter einen Pfahl beſei⸗ 
tigen, der tief in der Erde ſteckte. Zu ihrer Ueberraſchung wurde aber jtatt 
eines verfaulten ein geſunder Birkenpfahl herausgeholt, in  beijen Innerem 
der Länge nach aufg eſchichtet und mit 1 g wohl ve chloſſen über 
150 Stück gut u tene Thalerſtücke aus der Zeit des e en Krieges 
enthalten wären. Das jüngſte Gepräge ift vom Jahre 1 


, 3 „Fr ⸗Bl.“ erzählt: Vor einigen Tagen ftarb 
die Peel das Sede, weil 85 Vater von dir; Kindern war; — 2 der 
Sorge für die Beerdigung der Fran beſchäftigt, fand ſich bei dem Manne 
eine andere Fcau ein, die ihm ohne weitere Umſchweife einen Heirathsantrag 
machte, und als der n voller Verwunderung nicht wußte, was er dazu 
ſagen ſollte, gab fie ihm eine gedruckte Adreßkarte mit dem Bemerken, ſich 
die Sache zu überlegen. 


[Falſche Ohren! find, wie das „Siecle“ meldet, ein neuer Fabritations⸗ 
zweig in Paris. Damen, welche unſchöne Ohren haben, verſtecken dieſe unter 
das Haar und befeftigen an den natürlichen Ohren die künſtlich nachgemach⸗ 
ten, welche ſie zur Scan tragen! 


[Mode ⸗M ER Wir glauben unſern Leſern und beſonders unſern 
geehrten Leſerinnen angenehm zu fein, wenn wir fie einladen, bei Gelegen⸗ 
heit der Patiſer Univerſal⸗Ausſtellung die Mode⸗Magazine „A la Ville de 
Paris‘, die größten und beft aſſortirten in ganz Europa, beſuchen zu wollen, 


[Im Roßtrappthale] wird, aus Anlaß eines früheren zufälli⸗ 3 


— 


no 


nn nn Te 


1 Mann. Den beiden Abtheilungen voraus marſchirte ein Piguet Soldaten, 
1 gefolgt von einer 20 Mann ſtarken Muſikbande. Den Zug ſchloſſen drei Mi⸗ 
litärwagen, die das Gepäck der Freiſchützen führten, und wieder eine Abthei⸗ 
lung Soldaten. Eine niedliche Marketenderin, ebenfalls in Drillich gekleidet, 
aber äußerſt elegant, ganz pariſeriſch beſchuht, marſchirte ſtolz neben der 
Truppe einher. Eine ungeheure Menge den „Alsaciens“ vom Bahnhofe 
aus das Geleite. Die Pariſer ſahen, wie immer, wenn ihnen etwas Unge⸗ 
wöhnliches dargeboten wird, etwas ironiſch aus, und hier und da erklang 
auch ein ſchlechtes Witzwort. Die Freiſchützen ſelbſt aber ſahen ſtolz darein. 
Dee Schaar war von einer höheren Stimmung getragen und verbarg dabei 
keineswegs ihre franzöſiſchen Geſinnungen. Als ich eine Zeit lang mit dieſer 
Truppe marſchirte und mich einem der Freiſchützen als einen Annectirten zu 
erkennen gab, meinte derſelbe ſo recht deutſch⸗treuherzig: „Seien Sie nur 
ruhig; die Franzoſen werden dem ſchon abhelfen. Wir ſind wenigſtens be⸗ 
keit, ſofort nach Preußen zu marſchiren.“ Er ſah jedoch etwas verblüfft aus, 
als ich meinte, ich befinde mich als Annectirter ganz wohl. Heute Nachmit⸗ 
tag wird eine Deputation der Freiſchützen in den Tallerien erſcheinen; der 
Kklaſſerliche Prinz, dem es etwas beſſer geht, wird fie empfangen. Morgen um 
112 Uhr iſt im Tuilerienhofe Freiſchügen⸗Revue. BB 
15 Paris, 24. Mai. [Die Ankunft des Kronprinzen und 
der Kronprinzeſſin von Preußen.] Soeben 6% Uhr traf der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen in Paris ein. Die ganze 
preußiſche Botſchaft, der Graf v. d. Goltz an der Spitze, erwartete Ihre 
Loniglichen Hoheiten auf dem Bahnhofe. Der Adjutant des Kalſers, 
General Reille, Sohn des verſtorbenen Marſchalls, war ebenfalls an- 
weſend, um den Prinzen und die Prinzeſſin im Namen des Kaiſers zu 
begrüßen. Einige hier weilende Preußen von Auszeichnung, ſowie auch 
die Mitglieder der preußiſchen Ausſtellungs⸗Commiſſion, deren Präſident 
der Kronprinz bekanntlich iſt, hatten ſich ebenfalls eingefunden. Schlag 
6% Uhr fuhr der prinzliche Zug in den Bahnhof ein, der ohne allen 


FR 
= 
. gange hin Teppiche gelegt. Der General Reille eilte, ſobald der Zug 
anhielt, zum kronprinzlichen Wagen hin, um Ihre königlichen Hoheiten 
zꝛn begrüßen. Der Kronprinz dankte dem General mit einigen verbind⸗ 


des übrigen Botſchaftsperſonals und der Ausſtellungs⸗Commiſſion ent⸗ 
gegen, wobei er an Jeden einige freundliche Worte richtete. Die Kron⸗ 
Ir 
1 


prinzeſſin, welche ein ſchwarzſeidenes Kleid mit grauem Ueberwurf und 
grauem Hut trug, trat äußerſt graziös auf und ſprach mit allen An⸗ 
weſenden auf das Freundlichſte. Sie erinnerte in ihrer ganzen Haltung 
an ihre Mutter, die Königin von England. Nach der Begrüßung, die 
ungefähr fünf Minuten dauerte, ſtieg der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
zꝛꝗſeſſin in den für fie bereitgehaltenen Hofwagen, um nach dem Bot⸗ 

ſchafts⸗Hotel zu fahren, wo um 7 Uhr Tafel ſtattfindet. Der General 

Reille nahm im kronprinzlichen Wagen, Ihren Königlichen Hoheiten gegen⸗ 

über, Graf v. d. Goltz und das übrige Gefolge in drei anderen Hof⸗ 
wagen Platz. Der Kronprinz war in Civil, was der Menge, die ge⸗ 
glaubt, der Prinz reife in Uniform, ganz gut zu gefallen ſchien. „C'est 
un beau gros gaillard“, meinte Einer aus dem Volke. Der Empfang, 
1 7 der dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin ſeitens der jedoch wenig 

Zahlreichen Menge zu Theil wurde, war ein ſehr guter. Es wurden 
zwar ſelbſtverſtändlich keine Rufe laut, aber die Anweſenden, meiſtens 
Rente aus dem Volke, die ſich ganz nahe an den Wagen herandrängten, 
ſchienen von ganz wohlwollenden Geſinnungen befeelt zu fein, und weder 
vor noch nach der Ankunft wurde auch nur die geringſte Anſpielung auf 
die großen Ereigniſſe gehört, bei denen der fürſtliche Gaſt des Kaiferd 
eine fo wichtige Rolle geſpielt hat. 2 

| pyanien. | 

Madrid. [Die ſpaniſchen Flüchtlinge.] Nach der amtlich 
„Madrider Zeitung“ betrug die Zahl der ſpaniſchen Soldaten, welche 
in Folge des Amneſtie⸗Erlaſſes aus dem Auslande nach Spanien zurück⸗ 
gekehrt find, 883. Nach der „Epoca“ hat die portugieſiſche Regierung 
Schiffe nach der Inſel Madeira geſchickt, um die dort weilenden ſpani⸗ 
. ſchen Flüchtlinge nach ihrer Heimath zurückbringen zu laſſen. — Die 
„Epoca“ theilt ferner mit, daß man in der für die öffentlichen Arbei⸗ 
ten eingeſetzten Commiſſion der Deputirtenkammer ſich für die Abſchaf⸗ 
fung der Handelsgerichte in Spanien ausgeſprochen habe. 
Bee. Belgien. 
13 Brüſſel, 23. Mai. [Der Senat] hat nach einigem Wider: 
flande von Seiten der Rechten das Geſetz über die Penſion der Richter 
genehmigt. Ein Zwiſchenfall bei der Discuſſion dieſes Geſetzes hat 
die Rechte einigermaßen überraſcht. Der Juſtizj⸗Miniſter hatte aus den 
Acchiven ſeines Miniſteriums eine Denkſchrift hervorgezogen, welche 
Herr Malou im Jahre 1842, damals Abtheilungschef für die Geſez⸗ 
gebung, verfaßt hatte, um genau denſelben Geſetzvorſchlag, welchen er 
= a jetzt heftig bekämpfte, zu empfehlen. Die Mittheilung dieſes Acten⸗ 
ſtbckes ſeitens des Miniſters hat den Widerſtand der Rechten einiger: 
maßen erſchüttert, doch ging das Gefeg mit nur 28 gegen 24 Stim- 
N mien durch. f 
l[die Repräſentantenkammer! beſchäftigte ſich mit dem 
Exuxpropriationsgeſetz. 
jet ldie Entwaffnung der Citadelle von Tournay] wird 
lebhaft betrieben, doch wird ſie vor dem September nicht vollendet ſein. 


ih Das Geſammtgewicht des vorhandenen Materials wird auf 24—3 Mill. 
Kilogr. geſchätzt, und man kann nicht mehr als 20— 25,000 Kilogr. 
100 täglich transportiren. (K. 3.) 

ad Brüſſel, 24. Mai. [Die Aufnahme des Königs in Paris.] 


Der „Nord“ berichtet von der freundlichen Aufnahme des Königs der 
Belgier in Paris; es herrſche zwiſchen dem Kaiſer und dem Könige eine 
b Intimität. Der König habe geäußert, daß er den Frieden von 
Europa für durchaus geſichert halte; Belgien ſei niemals bedroht gewe⸗ 
ſen. Der Kaifer ſoll erklärt haben, daß die franzöſiſche Politik der An⸗ 
hi 5 1 nerion von Luxemburg an Belgien nicht entgegen geweſen fei, daß jedoch 
5 der ſehr beſtimmt ausgeſprochene Widerſtand des Königs von Holland 
dieſes Project noch am Vorabende der Conferenz habe ſcheitern laſſen. 
. Großbritannien. 
| London, 23. Mai. [Die Aufhebung der Habeas⸗Corpus⸗ 
9 Acte in Irland.] Die in der heutigen Unterhaus⸗Sitzung voraus: 
ſtehtlich zur zweiten Leſung kommende Bill zur Verlängerung der Sus⸗ 
peenſton der Habeas⸗Corpus⸗Acte in Irland findet in der „Times“ als 
dringend nothwendig ihre Rechtfertigung. Es iſt wirklich unmöglich — 
bemerkt das genannte Blatt — zu leugnen, daß die Vorſichtsmaßregel 
noch geboten iſt, und eben fo unmöglich, zu behaupten, daß die der 
Regierung anvertraute Macht bis jetzt in ungemäßigter oder drückender 
Weiſe zur Anwendung gekommen ſei. Gerade dieſe Acte iſt genau die 
Waffe, mit der man der unheilvollen Fenier⸗Organiſation am beſten 
entgegentreten kann. Die Verſchwörung wurde urſprünglich im Aus⸗ 
lande zuſammengebraut, mit ausländiſchem Gelde erhalten, von auslän⸗ 
diſchen Emiſſären geleitet und doch, obgleich die gefährlichſten Theilnehmer 
an dem Complotte der Regierung wohl bekannt waren, hatte dieſelbe 
ohne die e 5 eee kein . —. I zu er⸗ 
reichen. Vom Auslande herüberkommend, machten dieſe e wenig 
N Pr aus ihren wirklichen Abſichten, waren indeſſen ſchlau genug, alles 
das zu vermeiden, was ſie in den Augen des Geſetzes compromittiren 
konnte. Unter der Suspenſion der Acte indeſſen konnte man gegen die⸗ 
ſes Unweſen einſchreiten und die officiellen Statiſtiken über das Wirken 
der Maßregel zeigten die klare Nothwendigkeit derſelben auf der einen 
0 Seite und andererſeits den maßvollen Gebrauch, den die Regierung 
davon gemacht: faſt 1000 Perſonen wurden ſeit dem Beginne dieſes 
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weiteren Schmuck war. Man hatte von den Waggons bis zum Aus⸗ 


lichen Worten und nahm dann die Begrüßung des Grafen v. d. Goltz, 5 


| 6 

Zuſtandes ſummariſch zur Haft gebracht und volle vier Fünftel — 778 
aus 961 — wurden entweder auf Bürgſchaft für ihr gutes Verhalten 
oder weil keine Befürchtungen gegen ihre Loyalität mehr vorlagen, wie⸗ 
der in Freiheit geſetzt. Ein kleine Anzahl — 26 — von letzteren mußte 
wieder feſtgenommen werden. Die Majorität lieferte jedoch den Be⸗ 
weis, daß die Regierung ihnen mit Recht Vertrauen geſchenkt hatte. 
Gegenwärtig befinden ſich noch 211 Gefangene in den Gefängniſſen, die 
auf Befehl des Lord Statthalters arretirt worden; zwei Drittel von 
ihnen ſind ſeit den Ruheſtörungen im März eingezogen worden, doch 
wird eine bedeutende Anzahl derſelben vor den jetzt ſitzenden Special⸗ 
Commiſſionen zur Aburtheilung gelangen. 

[Die Königin,] deren Abreiſe nach Balmoral geſtern Abend zur 
angeſagten Stunde pünktlich ſtattfand, wird in der erſten Zeit ihres 
Aufenthaltes daſelbſt den bisherigen Miniſter des Innern, Herrn Wal⸗ 
pole (gegenwärtig Cabinetsmitglied ohne Portefeuille), als Vertreter der 
Regierung bei ſich haben. 

[Ein Schreiben Bismarck's an die Reform⸗Liga.] Bei 
einer am verwichenen Abende unter dem Vorſitze des Herrn Beales ab⸗ 
gehaltenen Berathung der Reform⸗Liga wurde folgendes Schreiben vom 
Grafen Bismarck an den Herrn Beales und die anderen Executivo⸗ 
Beamten der Reform⸗Liga verleſen: 

Berlin, 17. Mai 1867. Meine Herren! Ich habe die Ehre, den Empfang 
einer Reſolution zu beſtätigen, die auf einem Meeting der hauptſtädtiſchen 
Delegirten für Gewerks⸗, Begräbniß⸗, Mäßigkeits⸗ und andere Vereine, ſowie 
für 100 Londoner Zweigvereine der Reform⸗Liga gefaßt worden war, dem 
Volke Norddeutſchlands Glück wünſcht zu der Erzielung ſeiner vollſtändigen 
Vertretung bei geheimer Abſtimmung 25 ſich über meine Haltung bei dem 
Entwurfe und der Vertheidigung dieſer Reform ſehr freundlich ausſpricht. Es 
freut mich, daß das Entſtehen des nun geſchloſſenen Reichstages und die Be⸗ 
rathungen dieſer wirkſamen und patriotiſchen Körperſchaft fo große Theilnahme 
in einem Lande erweckten, deſſen Geſchichle und Inſtitutionen für continentale 
Politiker von jeher höchſt intereſſanten Stoff zum Forſchen und Denken ab⸗ 
egeben haben und fernerhin abgeben werden. Möge die Zeit nicht fern fein, 
in der alle Nationen Europa's ihre Aufmerkſamkeit einander zu keinem an⸗ 
deren Zwecke zuwenden, als mit einander im guten Regieren und in den 
Künſten des Friedens zu wetteifern. Sprechen Sie gefälligſt den Mitgliedern 
der Verſammlung meinen aufrichtigen Dank für ihre ſchmeichelhafte Anerken⸗ 
nung deſſen aus, was ich im Dienſte meines Königs und Vaterlandes, ent⸗ 
ſprechend dem individuellen Charakter der geſellſchafflichen Zuſtände und poli⸗ 
tiſchen Inſtitutionen Deutſchlands, gethan habe. Ich bin, meine Herren, Ihr 
gehorſamer Diener. Bismarck. 

Gleichzeitig wurde der Verſammlung Rechenſchaft über die Finanz⸗ 
lage der Reform⸗Liga bis zum 20. April d. J. abgelegt, woraus her⸗ 
vorgeht, daß ihre Jahreseinnahmen 3043 Pfd. Sterl., ihre Ausgaben 
2976 Pfd. Sterl. betrugen. Daß mit fo kleinen Mitteln unmöglich fo 
erfreuliche Reſultate hätten erzielt werden können, wenn die Arbeiter 
nicht unabläſſig, tüchtig und unentgeltlich mitgeholfen hätten, wird vom 
Vorſitzenden dankbar hervorgehoben. Schließlich wird die Reſolution 
gefaßt, ein neues Maſſenmeeting nach Hyde Park zu berufen, um gegen 
die von der Regierung eingebrachte, gegen das Verſammlungsrecht in 
den Parks gerichtete Bill, die nach Pfingſten zur zweiten Leſung gelan⸗ 
gen ſoll, auf das Entſchiedenſte zu proteſtiren. 

Rußland. 

B'. Von der polniſchen Grenze, 25. Mai. [Revolutionäre 
Symptome. — Verhaftung eines Emiſſärs. — Warſchauer 
Studenten in Krakau.] Die unverkennbare Tendenz des Peters⸗ 
burger Cabinets, der Ruſſiſicirung im Königreich Polen ſlets größeren 
Raum zu gewähren, ſcheint auf die polniſche Emigration im Auslande 
wieder irritirend gewirkt — und dieſe zu neuen revolutionären An: 
knüpfungsverſuchen im Mutterlande verleitet zu haben. Wenigſtens 
tauchen ſeit einigen Tagen Symptome auf, welche mit ziemlicher Ge⸗ 
wißheit auf Verſuche in jener Richtung ſchließen laſſen und auch an 
unſerer Grenze die Aufmerkſamkeit der ruſſiſchen Behörden erregt haben. 
So meldet man aus Szezakowa — der letzten galiziſchen Eiſenbahn⸗ 
ſtation an der Krakau⸗Warſchauer Linie — daß im ruſſiſchen Grenz⸗ 
orte Granica, wo die Paß- und Zollrevifion ſtattfindet, vor einigen 
Tagen ein Handlungsreiſender aus der Schweiz, Namens Meuron, ver⸗ 
haftet worden, weil man entdeckt, daß in mehreren hundert Stück Ci⸗ 
garren, welche der Fremde verzollen wollte, revolntionäre Proclamationen 
ſtaken. Dieſe waren auf feinem Papier eng gedruckt und je in eine 
Eigarre gewickelt. Der Emiſſär muß ſchon denuncirt geweſen fein, denn 
er ward bei feiner Ankunft in Granica ſofort von der Polizei ver: 
haftet und des darauffolgenden Tages unter ſtarker Escorte nach War. 
Hau gebracht. In Szezakowa iſt das Gerücht verbreitet, dieſer 
Emiſſar ſei von dem Polen⸗Comite in Zürich geſchickt worden, welches 
dort unter der Leitung des Ex⸗Inſurgentenführers Boſſak (Graf Haucke) 
angeblich nur zum Zwecke der Unterſtützung hilfsbedürftiger polniſcher 
Flüchtlinge fungirt. Auch iſt der öſterreichiſche Grenzpolizei⸗Commiſſar 
in Szezakowa von Krakau telegraphiſch angewieſen worden, einen Rei⸗ 
ſenden, Namens Meuron, mit einem Paſſe des St. Gallener Cantons, 
nicht paſſtren, ſondern ihn unter polizeilicher Begleitung nach Krakau 
zurückbringen zu laſſen. Die Depeſche traf aber um volle zehn Stunden 
zu ſpät in Szezakowa ein; der Emiſſaͤr hatte längſt die Grenze über: 
ſchritten und war den Ruſſen in die Hände gefallen. — Mehrere pol: 
niſche Studenten, welche in Folge des die Nuffifiirung der Warſchauer 
Univerſttät befehlenden Ukas ihre Studien eingeſtellt und nach Krakau 
entflohen find, haben in dieſer Stadt an die öſterreichiſchen Be⸗ 
hoͤrden das Anſuchen gerichtet, die Studien an der Krakauer Univerfität 
fortſetzen zu dürfen. Bisher iſt noch keine Antwort erfolgt und die 
ganze Angelegenheit nach Wien berichtet worden. 

Aſien. 

Hongkong, 13. April. Die Nienfei⸗Rebellen find abermals in 
großer Zahl im Norden des Vangtſekiang erſchienen; in Nanking herrſchi 
große Beſorgniß. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, den 27. Mai. [Tagesbericht.] 

SH [Das bun dertjährige Jubiläum der höheren 
Toöchterſchule auf der Taſchenſtraße! wird am bevorſtehenden 
1. Juni durch eine um 11 Uhr beginnende öffentliche Feier begangen 
werden. Gratulationsdeputationen von anderen Lehranſtalten, wie der⸗ 
gleichen ſonſt wohl üblich ſind, ſind ſo wie Alles, was der Feier den 
Charakter einer größeren Oeſſentlichkeit verleihen könnte, ausdrücklich 
verbeten worden. Am Abende deſſelben Tages um 7 Uhr beginnt 
eine Privatfeier, welche die Schülerinnen der Anſtalt mit den Lehrer⸗ 
familien und einigen geladenen Ehrengäſten vereinigen wird und zu 
welcher auch abgegangene Schülerinnen, ſo weit der Raum es geſtattet, 
zugelaſſen werden. wofern dieſelben ſich rechtzeitig in der Schule eine 
Eintrittskarte löſen. Für die würdige Ausfüllung des Abends wird 
durch Aufführungen verſchiedener Art, zu welchen auch frühere Schü⸗ 
lerinnen ihre Mitwirkung zugeſagt haben, reichlich geſorgt ſein. Die 
Schule nahm bis 1816 auch Knaben auf, wenn auch nur in geringer 
Zahl, welche mit den Mädchen untereinander ſaßen, und diente ihnen 
als Vorbereitungsanſtalt für das Gymnasium. Im dem erflen Jahr⸗ 
zehnt dieſes Jahrhunderts waren es beſonders die Offiziere der Garniſon, 
namentlich der Regimenter Hohenlohe und Dolffs, welche ihre Töchter 


und Söhne in dieſe Schule ſchickten, und es wird nicht ohne Intereſſe 


ſein, zu vernehmen, daß auch der bekannte General 
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1804 den 1. Inni in die Schule eingetreten iſt und ihr zwei Jahre 
lang angehört hat, um nachher auf das katholiſche Gymnaſtum über⸗ 
zugehen. Sein Vater war damals Major bei Hohenlohe. Auch der 
ſpätere Polizeipräſident Heinke iſt einſt in dieſe Schule gegangen und 
mancher andere bekannte Breslauer Name findet ſich in den Inſerip⸗ 
tionsliſten. 


* [Die ſtädtiſche höhere Töchterſchule am Ritterplatz] wird 
äußerem Vernehmen nach ihr hundertjähriges Jubiläum im en Kreiſe 
Be den 1. Juli, des Morgens um 9 Uhr mit einer Schulfeierlichkeit 
egehen. 
948. [Die diesjährige Lehrerinnen⸗Prüfung! wurde im biefigen 
katholiſchen Schullehrer⸗Seminar in den Tagen vom 21.— 27. d. M. abgehal⸗ 


ten. Am 21. und 22. wurden die ſchriftlichen Arbeiten angefertigt und zwar: 
ein religibſer und ein pädagogiſcher Aufſatz, zwei Aufgaben aus der Größen⸗ 
lehre, je drei Fragen aus Geſchichte, Geographie, Naturlehre, Naturbeſchrei⸗ 
bung und Ueberſetzungen aus dem Deutſchen in's Franzöſiſche und Englische. 
An letzteren betheiligten ſich 21 Candidatinnen. Zur Prüfung waren erſchie⸗ 

nen 48 Candidatinnen und zwar eine für die Vorſteherinnen⸗Prüfung, 19 | 


aus dem biefigen Urſulinerkloſter, 19 aus dem Kloſter der armen 
ſchweſtern, 3 aus dem Hedwigsſtifte, je eine aus den Klöſtern der Urfulme 
rinnen in Schweidnitz und Liebenthal und 5 aus dem Kloſter der dis 


gen Schweſtern in Neiſſe. — Unter dem Vorſitze des königl. Regierungs⸗ und 
Schul⸗Rathes Jüttner und vor dem königl. Regierungs⸗ und Schul⸗R 
Bade und dem fürſtbiſchöflichen Commiſſarius Canonicus Thiel legten die 
Candidatinnen mit Schülerinnen der Seminarſchule eine Lehrprobe ab und 
wurden ſodann geprüft in Religionslehre, Mutterſprache, Pädagogik, Rechnen, 
Geometrie, Welt⸗ und Naturkunde, in franzöſiſcher und engliſcher Sprache. 
In der Muſik (Geſang, Violin⸗ und Flügelſpiel) ließen ſich 18 Candidatinnen 
prüfen. Das Reſultat der Prüfung war folgendes: Es gingen mit dem Prä⸗ 
dicat „recht gut beſtanden“ 25, mit „gut beſtanden“ 20, mit „genügend be⸗ 
ſtanden“ 2 aus der Prüfung hervor. 

— luniverſität.] Morgen (28.) wird Herr Wilhelm Mayer bebufs 
Erlangung des philoſophiſchen Doctorgrades feine chemiſche Inaugural⸗Diſſer⸗ 
tation: „Ueber die Methoden, die e⸗Phosphorſäure zu beſtimmen und von den 
wichtigſten Baſen zu trennen“, gegen die Herren Dr. Beblo, Candidaten 
Kloß und Becker öffentlich verteidigen. 


+ [Bauliches.] Bei dem Renopationsbau des auf der Schmiedebrücke 
Nr. 29 belegenen ehemaligen königlichen Proviantamtsgebäudes ſtießen die 
betreffenden Arbeiter auf ein vermauertes Kellergewölbe, welches ein aer 
werden mußte. Da das Gebäude bekanntlich bis zum Jahre 1810 als Kloſter 
gedient hatte, fo hoffte man in dieſem geheimnißpollen Raume entweder einen 
Schatz oder doch zum wenigſtens einige Gegenſtände für das Alterthums⸗ | 
Muſecum vorzufinden. Als man die Wölbung durchbrochen hatte und das 
Dunkel mit Fackeln beleuchten wollte, erloſchen dieſe. Bei näherer Unter⸗ 
ſuchung ergab es ſich, daß ſich daſelbſt ein mit Waſſer angefüllter tiefer 
Brunnen befand, der jetzt zugeſchüttet wird. 

„ [Man folge in Breslau nachl] Die „Nied. Ztg.“ meldet 
aus Görlitz: Wie Herr Oberbürgermeiſter Richtſteig auf eine Anfrage 
der Rechnungs⸗Reviſtons⸗Commiſſion in der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung erklärt, liegt es in der Abſicht des Magiſtrats, der Verfamm: 
lung demnächſt eine Vorlage wegen des Verkaufes der Käm⸗ 
mereigüter zu machen. Die Koſten für die Unterhaltung ver⸗ 
mindern die Erträge ſo bedeutend, daß die letzteren weit 
unter dem wahren Werthe der Güter zurückbleiben. Gegen⸗ 
wärtig beſitzt die Stadt noch die Dominien Nieder⸗Bielau, Hennersdorf, 
Kohlfurt, Langenau, Lauterbach, Penzig, Penzighammer, Rauſcha, 
Ober⸗Sohra und Stenker. Die Domaine Rietſchen iſt Eigenthum des 
Hoſpitals. i 

— [Induſtrielles.] Unter den Corporationen, welche ihre Betheili⸗ 
gung am berorſtehenden ſchleſiſchen Gewerbetage angemeldet haben, befinden 
ſich die Handelskammern in Breslau und Gleiwitz; ferner wird der 
oberſchleſiſche Berge und Hüttenmänniſche Verein daſelbſt bertreten ſein. Die 
Ausſtellung in dem neuen Brieger Gewerbehauſe iſt aus Breslau von den 
Herren Algöver, Dreßler, Pracht, Ertel, Renner, Hönſch, Fuchs, 
Leisner, Seboldt, Rachner, Raphael, IIner, einede, 
Stumpf u. A. beſchickt. — Von Seiten des Brieger Magiſtrats wird das 
Unternehmen moͤglichſt gefördert und iſt ein nach Paris geſandter Indu⸗ 
ſtrieller mit dem Ankauf gewerblicher Muſtergegenſtände für das Schärff' ſche 
Gewerbehaus betraut. 

2 [Eine nothwendige Aufklärung für den Gewerbe⸗ und 
den Genoſſenſchaftstag.] Es iſt mitgetheilt worden, daß die den Ger 
werbetag Beſuchenden ſich billiger Hin⸗ und Rückfahrt zu erfreuen haben, ins 
dem fie ſich für zwei Tage giltige Retourkarten löſen. Das iſt keine beſon⸗ 
dere Vergünſtigung für dieſe Reiſenden, denn die Retourkarten werden jetzt 
unferes Wiſſens auch auf der Oberſchleſiſchen Bahn an Jedermann und jeder⸗ 
eit ausgegeben. Irgend welchen Nutzen aber würde der Gewerbetags⸗ 

eſucher in Brieg — und ebenſo der an Pfingſten zum Genoſſenſchafts⸗ 
tage nach Kattowitz Reiſende — von Löſung dieſer Karten nicht haben, ſon⸗ 
dern nur Schaden, nämlich den, entweder in der Mitte der Verhandlungen 
und Feſtlichkeiten nach zwei Tagen wieder abreiſen zu müſſen oder am Ende 
derſelben von ſeiner Karte keine Anwendung machen zu können und ſeinen 
Retour⸗Zweidrittelzuſchlag weggeworfen zu haben. Denn das Gewerbetags⸗ 
und Feſtprogramm umfaßt drei Tage, die Abreiſe iſt erſt am Morgen des 
vierten möglich, wenn man an den Fabrikbeſichtigungen und endlich zur Er⸗ 
holung nach den Debatten und Wanderungen auch am Schlußconcerte theil⸗ 
nehmen will. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß das Feltcomite oder der Cen⸗ 
tralverein eine günſtigere Aufklärung über dieſen Punkt ertheilten oder eine 
ſolche von der Bahnverwaltung erwirkten! Wenn bei uns mit der Erleich⸗ 
terung der Bahnbenutzung durch Dauerkarten oder Abonnements auf 
Wochen ꝛc. immer noch im fo karg bemeſſener Weiſe etſt kleine Anfänge ge⸗ 
macht werden, dann iſt es gewiß um ſo ziemlicher, für Extrafälle, welche wie 
der Gewerbetag und der Genoſſenſchaftstag in allgemeinem Intereſſe 
der Förderung würdig find, eine weitergreifende Vergünſtigung eintreten 


zu laſſen. 

m 15 ontheater.] In dem bekannten Luſtſpiele: „Freien nach 
Vorſchrift“ debititte geſtern Nachmittag Frl. v. König als „Pauline Sperber“, 
und die verſtändige gewandte Durchführung dieſer Rolle bewies, daß die 
jugendliche Künſtlerin, welche auch gefällig repräſentirt, der ihr vorangegan⸗ 
genen guten Empfehlung wohl entſprechen wird. Abends wurde die ſchone 
Helena“ mit Frl. Fiſcher wiederholt. Der Erfolg war diesmal ein außer⸗ 
ordentlich günſtiger und das Haus erſchien bis auf den letzten Plat gefüllt. 

2 [Falſches Guldenſtück.] Geſtern wurde in dem Barbier⸗ 
laden Meſſergaſſe Nr. 8 ein falſches öſterreichiſches Guldenſtück als Zah⸗ 
lung gegeben. Da das Geldſtück ſehr täuſchend angefertigt und deſſen 
Unechtheit nur am Klange zu erkennen war, gelang es dem Betrüger 
zu entkommen. 

Sl([Vermiſchtes.] Geſtern Früh bot ein unbekannter Menſch, welcher 
ſich für einen Landmann aus der Nachbarſchaft ausgab, dem Kleider⸗ 
bändler F. auf der Katharinenſtraße eine ſchwere goldene Halskette, die einen 
Werth von 40—50 Thlr. hatte, zum Verkauf an. Dieſer gelangte aus dem 

anzen Weſen des Fremden bald zu der Ueberzeugung, daß er es mit geſtoh⸗ 
Chen Gute und einem Diebe zu thun habe, und wollte ihn nun in jeinem 
eigenen Netze fangen. Er theilte dem Menſchen arglos mit, daß er die Kette, 
zumal ihm der Preis ſehr billig vorkomme, kaufen wolle, jedoch müſſe er fie 
zuvor wiegen laſſen, weshalb Beide zunächſt aus dieſem Grunde zum Go 
arbeiter gehen müßten. Der Kleiderhändler führte nun den Verdächtigen bis 
an die Kornecke, wo er erſt einen Polizeibeamten traf, dem er den Vorfall 
anzeigte. Als jener Verrath ſpürte, ergriff er die Flucht, was ſeine Schuld 
ſchon zum größten Theile conſtatirte, wurde aber ſehr bald mit Hilfe anderer 
Perſonen ergriffen, worauf ſeine Verhaftung ſtattfand. In ſeiner Schnupf⸗ 
tabakdoſe ſind dann noch zwei Paar goldene Ohrringe vorgefunden worden. 
Dieſe Goldſachen rührten ſämmtlich von einem Diebftahl aus Domslau her, 
den der Menſch, welcher dort angeblich Knecht bei einem Bauer geweſen iſt, 
vor einigen Tagen verübt hat. Mehrere Schmuckgegenſtände hatte der Dieb 
bereits um hieſigen Orte verkauft. — Geſtern Früh wurde unter der Ohle⸗ 
brücke am Ketzerberg ein dürftig bekleideter Menſch . a der dort 
beim Mangel eines anderen Obdaches genächtigt hatte. war in Folge der 
in der Nacht herrſchenden geringen Wärme ſo erſtarrt, daß er nicht zu ſprechen 
vermochte. Er iſt in einem Tragbett nach dem Hoſpital geſchafft worden. 

J. R. Am Sonnabend Morgen wurde in einem Hauſe am Nikolaiſtadtgraben 
ein Dienſtmädchen von feiner Herrſchaft beſinnungslos im Bett gefunden. 
Auch fand man in letzterem ein Meſſer. Alles dieſes, ſowie die in den u 1 


acht Tagen gemachte Wahrnehmung, daß das Mädchen ſich in fortw 2 
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(Fortſetzung.) B 
vorausſitzen. Es wurde ein Polizeibeamter herbeigeholt und veranlaßte die⸗ 
ſer die ſofortige Unterbringung des Mädchens im Allerbeiligen⸗Hoſpitale, wo 
ſich das Nähere über den Vorfall wohl alsbald ergeben wird. 

= bd Geſtern Vormittag wurde in der Odervorſtadt ein Menſch ver⸗ 
boftet, auf den ſchon ſeit längerer Zeit polizeilicherſeits gefahndet, der aber in 
ſeiner Wohnung nie anzutreffen war. Dem Po izeibeamten widerſetzte ſich 
derſelbe. Bei ſeinem Transport nach dem Polizeigeſängniß machte er auf der 
5 1 Oderbrücke einen Verſuch, ſich in's Waſſer zu ſiürzen, wurde aber von ſeinen 
Transporteuren zurückgehalten und ins Polizeigefängniß geliefert. — En 
Haushälter in der Mattbiasſtraße war im Bari, auf einen Wagen zu ſtei⸗ 
gen, wobei er aber febltrat und rücklings zu Boden ftürte, fo daß er beſin⸗ 
nungslos liegen blieb und bald darauf im Allerheiligen⸗Hoſpital untergebracht 
werden mußte. £ 
+ [Mortalität.] Im Laufe der verfloſſenen Woche find hierorts als 
geſtorben polizeilich angemeldet worden: 54 männliche und 43 weibliche, 
zuſammen 97 Perſonen incl. 6 todtgeborner Kinder. 


* Gsrlitz, 26. Mai. [Proteſt. — Schulweſen. — Militäriſches.] 
Sicherem Vernehmen nach hat der Magiſtrat in ſeiner geſtrigen Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, der Petition der Stadtverordnetenverſammlung an das Miniſterium 
wegen Nichtbeſtätigung der Beſchlüſſe der am 22. Mai hier abgehaltenen Ge 
neralverſammlung der Actionäre der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn veizutr ten, 
und zunächſt ſeinen Proteſt gegen tiefe Beſchlüſſe bei dem Miniſterium ange: 
melvet, mit dem Bemerken, daß die Beſchwerceſchriſt mit der eingehender 
Mot virung in den nächſten Tagen erfolgen werde. Wie ferner verlautet, 
find die juriſtiſchen Mitglieder des zur beauftragt, dieſe Schrift zu ent: 
werfen und fie wird noch im Laufe dieſer Woche abgeben, Auch von Seiten 
der Oberlauſitzer Stände foll gegen die erwähnten Beſchlüſſe Proteſt erboben 
fein. Es handelt ſich um vorherige Rechnungslegung, die nach § 26 
der Statuten unbedingt gefordert werden kann. Was an dem Gerüchte von 
der Ueberſchreitung der Bahnbaukoſten um eine ſehr bedeutende Summe iſt, 
muß ih dann herausſtellen. Zunächſt ſcheint es, als ob der Verwaltungs: 
rath, der dem Pr. Strousberg die ganze Bahn ſowie die Beſchaffung der Be: 
triebsmittel in Entrepriſe gegeben hat, ſelbſt den Stand der Finanzen nicht 

enau überſeben kann und daß er, wenn erſt die Bahn in Betrieb iſt, woh 
ki 220 erlangen hofft, 
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eichter die Zuſtimmung zu der Ueberſchreitung der Koſten 
als gegenwärtig, wo für die Rentabilität der Bahn ſichere 
fehlen. Daß es im Inter ſſe des Dr, Strousberg liegen muß, noch mehr 
Bahnen zu bauen, iſt begraflich. Ein anderer Paragraph der Statuten, wo⸗ 
nach der Eyndicus der Geſellſchaft ſeinen Wohnſitz in Görlitz haben muß, ıft 
jetzt wenigſtens formell dadurch erfüllt, daß der zum Syndicus gewählte 
Aſſeſſor Philippi in Bertin bier Einzugsgelo gezahlt hat, was natürlich nich! 
bindert, daß er nach wie vor in Bertin wohnt. — Von unſern hoͤhern Schu⸗ 
len find zwei, die Realihule und die Tochterſchule, in einzelnen Klaſſen do 
ber füllt, daß die Theilung einzelner Klaſſen und in Zuſammenhang domi 
die Anftelung neuer Lebrer beantragt worden iſt. Beim Magistrat u igt ma; 
ſich zu der Anfiht, daß eine Erhöhung des Schulgeldes die Folge hoer 
würde, einen Theil der Schüler und Schülerinnen aus den unteren Klajler 
der ſehr guten Bürgerſchuſe, die jetzt unter der Lesurg eines beſonderen 
Röctors ſteht, zuzuführen. Nach den früheren Erfahrungen iſt der Erfol 
ein mindeſtens zwesfelbafter, Auch die Majorität der Stadtverordneten ve 
ſammlung theilt jedoch dieſe Auſicht und fie beſchloß deshalb, die Bewilligung 
von 2450 Thlrn. zur Erweiterung des Schulgebäudes der höheren Töchter 
ſchule vor ufig obzulebnen und den Maaiſtrat zu erſuchen, vorher Angaben 
über die Stülerzahl zu macken und zugleich in Erwägung zu ziehen, ob s 
bei den großen Opfern, welche die Stadt für die biefigen höheren Schulen 
bringt, nicht nothwendig ſei, das Schulgeld angemeſſen zu erhöhen. Da: 
Schulgeld wurde 1860 auf 20 Thlr. in der Selecta, 16 Thlr. in der 2. unt 
3. Klaſſe, 12 Tülr. in der 4. und 5. Klaſſe und 10 Thlr. in de. 6. Klaſſ 
feſtgeſetzt. — In der Realſchule beträgt es gleichfalls ſeit jener Zeit 30 Ther 
in 1 und II, 26 in Tertia, 22 in Quarta, 20 in Quinta, 16 in Sexta un! 
12 in Septima für Auswärtige, und ſeit 1857 24 Thlr. in 1 und II, 20 Tblr. 
ir III, 16 Thlr. in IV und V, 12 Thlr. in VI und VII für die Einbew 
miſchen. Wie bereits (2) bat die Stadiperordneten⸗Verſammlung auch bei der 
Gewerbeſchule eine Erböbung des Schulgeldes beantragt, aber aus dem ent: 
gegengeiepten Grunde, weil nämlſch die Frequenz der Schule eine außer; 
ordentlich geringe iſt. Dieſelbe zählt nämlich nur 16 Schüler und mit Ein: 
rechnung der Schüler einer Vordereitungekaſſe 30 Schüler. Die Ausgaben 
für die Schule aber betragen 3125 Tylr., u daß jeder Schüler 104 Töolr. 
koſtet. Das Schulgeld beträut 20 Au. ir haben Anfang nächſten Mo⸗ 
nuts ein Bataillon des 38 Jufanterie⸗Regiments aus Breslau zu erwarten. 
Das Verhaltmiß des biefigen Jägercorps zur Civilbevölkerung hat ſich ſehr 
angenehm geſtaltet. So wird es vom Publikum dankbar anerkannt, daß das 
O fiziercorps die Jägerkapelle, welche unter der Le tung des Kipellmeiſters 
Höting recht Tüchtiges leiſtet, den Sommer hindurch auf dem Blodhaufe 
gratis concertiren läßt. Auch iſt die ſehr artige Form nicht unbemerkt ge 
blieben, in der das Commando das Publikum darauf aufmerkſam macht, daß 
das Betreten des Schießparks während der Schießüdungen nicht geſtattet iſt. 


„ Rüben, 25. Mai. [Gasanſtaltsbau.] Nachdem die politiſchen und 
finanziellen Verkältuiſſe ſich beſſer geregelt haben, als man de hoffen Veran: 
laſſung baite, baben die bieſigen ftäoti chen Behörden auf Antrieb des Tech⸗ 
niters Herrn Director Hornig aus Görlitz beſchloſſen, den Bau der Gas. 
anſtalt mit aller Energie in die Hand zu nehmen, jo daß die J betriebſetzung 
zum 1, reſp. 15. November mit Beſtimmtheit in Ausſicht genommen werden 
lann. Möge die qu. Anſtalt allen gerechten Münfiben und Hoffnungen ent 

ſprechen, was von einzelnen Perſönlichk iten bezweifelt wird, da bis ſetzt febr 
wenig Flammen gezeichnet ſind und die Fabrikaſon am hieſigen Orte derartig 
darniedertiegt, daß ein Echeben derſelben auf den frliyeren Standpunkt in 
Kürze nicht erwartet werden darf. 


+ Schweidnitz, 27. Mai. [Verwaltungs⸗Bericht.] So oft wir 
Nachrichten über Verwaltungs⸗Berichte einzelner Provinz'alſtädte leſen, können 
wir nur beklagen, hinter dieſen Städten inkofern weit zurückzuſtehen, als 
für usſere Stadt jonar der Verwaltungs⸗Bericht für das Jabr 1865 noch 
nicht zu Tage gefördert iſt. Wie konnen nicht annehmen, daß triftige Gründe 
ur dieſe Verzögerung vorliegen, weil wir wiſſen, daß von gewiſſer Seite ein 
Kr ernſter Anſauf wegen endlicher Anfertizung dieſes Verwaltungsberichtes 
unternommen worden iſt. Bei dieſer Sachlage dürfte das Verlangen nach 
ven Jahresbericht nicht für verfrüht oder wohl gar für unzuläſſig erachtet 
werden. — 


| Jauer 27, Mai. 

krrungeverhäliniſſe der letzten Wochen haben auf & Id: und Gartenfrüchte nich 

dem Uciheile ſachve ſtändiger Landwirthe ſehr ungünſtig eingewirlt; das de 
deutende Steigen der Preiſe der Lebensmittel iſt jedenfalls eine natürl che 

Folge davon. Namentlich find es die hohen Bulterpreiſe, die unſeren 

Huusſrauen fortwährend Veranlaſſung zu gerech en Klegen geben, da das 
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Pfund Marktbutter rurchſchnittlich das ganze Frühjahr hindurch ſckon 10 Sgr. 
tkioſtet. Zu den Klagen üder die hehen Preiſe kommen auch noch Veſchwerden 
\ über ſchlechtes Gewicht der zum Verkauf hergebrachten Butter. Zue Freude 
aller ſtär tiſchen Hausfrauen fiellte geſtern am Markttoge die Polizei genaue 
Recherche man und fiebe da: 52 Pfd. der aufgeſtellten Butter wurden zu leicht 
b funren und den Verkäufern abgenommen. Bei dem am Nachmittage veran⸗ 
ſtal'eten öffentlichen Verkaufe der con fiscirten Waate batte ſich ein zahlreiches 
Publikum eingefunden; der Armenkaſſe, welcher der Ertrag zufließt, wünſchen 
wir öſters einen ſolchen Zuſchuß, denn das Pfund wurde durchschnittlich mit 
9% Sgr. erſtanden. Härniler wurden natürlicherweiſe beim Verkouf durch die 
Po izei nicht zugelaſſen. — Trotz der b deutenden Neubauten, die in den letzten 
Yıbren bier von Bauluſtigen ausgeführt wurden, iſt immer noch Mangel an 
großen und mitlren Quartieren. Dieſer Mangel jtlli ſich ſeit vorigem 
Jahre recht beraus, feit me cher Zeit in Folge des neuerrichteten Gymnasiums 
eine Menge auswärtiger Familien ſich bier niedergelaſſen haben, die ihren 
Kindern eine gute Schulbildung angedeihen laſſen wollen; ganz beſonders 
ſchwer hielt es aber in den letzten Wochen, für die verhritarbeten Oſſinere der 
nachſtens hier einrüdenden Garniſon die nötbigen Räumlichkeiten zu finden. 
Alle größeren und mittleren Quartirre find vorläufig beſetzt und ein erheb⸗ 
liches Steigen der Wehnungsmuthen iſt die Folge davon. 


4 —r. Namslau, 26. Mai. [ Drillinge. — Tolle Hunde. — Zu den 
Hagelſchaden. — Kreistags vorlagen.] In Willau, hieſigen Kreiſes, 
ft die Ehefrau des berifhaftlihen Hofeknecktes Neugebauer geſtern Nach» 
mittag von drei munteren Madchen entbunden worden. Die Mutter befindet 
ſich zwar körperlich wohl, aber leider in einer ſehr a mſſ ligen Lage. — J 
einigen Ortſchaften unſeres Kreifes haben ſich tolle Hunde gezeigt und das 
higliche Landraihsamt bat daher entſprechende Au ordnungen erlaſſen. — 

fordert der Herr Landrath in Nr. 21 unseres Kleisblaltes die Orts⸗ 
chte auf: den Grundbefigern wegen der abnormen Witterung sverhallniſſe 
rboll die Verſicherung ihrer Felofrüchte gegen Hageiſchaden und zwar 
m Bemerken zu empfehlen, daß diejenigen, welche dieſe Vorſicht unter⸗ 
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245 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 28. Mai 1867. ü 


laſſen, bei Hagelſchäden auf Abgaben⸗Etlaß, Steuer⸗Ermäßigung oder andere] pr. 70 Pfd. bezahlt. Hirſe, roher 45—48 Sgr. pr. 84 Pfd., gemablener 8 


Unterſtützung unter keinen Umſtänden weder Anſpruch noch Ausſicht haben. 
— Dem nächſten Kreistage unterbreitet Herr Landrath Salice⸗Conteſſa unter 
Anderem folgende wichtige Vorlagen: a. Die vom Kreistage in die Eiſen⸗ 
bahn⸗Commiſſion gemäblten Mitglieder haben zwar die Verpflichtung, die 
nöthigen Verhandlungen mit der Direction der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn zu leiten, die erforderlichen Geldmütel zu beſchaffen und die Aus⸗ 
fertigung der Obligationen zu veranlaſſen. Wenn nun aber, wie die gegen⸗ 
wärtigen politiſchen Verhältniſſe es mit ſich brachten, der Verkauf der Obli⸗ 
gationen nicht ſofort bewirkt werden konnte, ſo wird — follen dem Kreiſe ni.bt 
erhebliche Opfer erwachſen — die Beſchaffung der erfter Einzahlung von 25 % 
nur dadurch zu ermöglichen ſein, daß die Commiſſion ein Darlehn mit Ruck 
zahlung in drei Monaten aufnimmt und inzwiſchen der Verkauf eines Tyeiles 
der Obligationen berbeizuführen ſucht. Um etwaigen Zweifeln, ob zur Auf» 
nahme von betgleichen Darlehen beſondere Vollmachten erforderlich find, zu 
begegnen, empfiehlt der Herr Landrath: durch Beſchluß den der Eiſendahn⸗ 
Commiſſion ertheilten Auftrag dahin zu erweitern, daß dieſelbe auch im Namen 
des Kreiſes Darlehen auf längere oder kürzere Friſten aufzunehmen, zu dieſem 
Behufe die vom Kreiſe zu emittirenden Kreis⸗Obligationen zu verpfänden be⸗ 
cechtigt und beim Verkauf der Obligationen in keiner Weiſe, auch ſelbſt dann 
nicht zu beſchränken ſind, wenn der Verkauf der Obligationen unter dem 
Bari⸗Courſe erſolgen muß; b. empfieblt der Herr Landrath dem Kreistage: 
zu beſchließen, daß das gegenwärtig in Staatspapieren angelegte Kreis⸗Ver⸗ 
mögen in Höhe von circa 5000 Thlrn., ſobald der Einkaufs⸗Cours erlangt 
werden kann, verkauft und in Kreisobligationen angelegt wird; c. endlich will 
er der Kreis⸗Verſammlung über den Stand der Reichthal Kempener Chanfjer 
Mittheitungen zur Beſchlußfaſſung darüber machen, od die bereits beſchloſſenen 
Vorarbeiten noch ausgeführt werden ſollen. Hoffentlich wird der Kreistag in 
letzterer Beziehung „Ja!“ ſagen, vorausgeſetzt nämlich, daß an feinem unterm 
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faßten Beſchluſſe: die Chauſſee von Reichthal nach Kempen in gradeſter 
Linie, nämlich über Weſſelle, Lenka und Grembalin zu bauen, feſtge⸗ 
halten wird. Es wäre ſogar hoͤchſt wünſchenswerth, daß die Vorarbeiten recht 
bald ausgeführt würden, damit wir endlich mit Poſen durch eine fahrbare 
Straße in Verbindung kämen. 


Brieg, 26. Mai. AN Reihe von Feſtlichkeiten,] welchen wir 
am hieſigen Orte entgegenſehen und die uns Gäfte und Fremde von nah’ 
und fern zuführen werden, beginnt am 2. Juni mit der Einweihung des 
von dem Hrn. Fabrikanten R. Schärff geſtiſteten Gewerbehauſes. Hier⸗ 
mit wird auch am genannten Tage Nack mittags 4 Uhr die Eröffnung der 
Brieger Induſtrie⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellung erfolgen. Die Aus: 
tellung ſelbſt, die in dem Gewerbehauſe ſtat findet, ſoll bis incl. den 16. Jun, 
dem Publikum geöffnet bleiben. In die erſten Tage derſelben, nämlich vom 
2.—4. Juni, wird aber auch die Abhaltung des fünften Scheſiſchen 
Gewerbetages fallen. Am 2. Juni werden die Mitglieder deſſelden durch 
die feierliche Eröffnung des Gewerbehauſes und der Gewerbe- Ausſtelluno, 
ſowie durch die Beſichtigung der letzteren vollauf beſchäfngt ſein. Am Abend 
bigen Tages ſoll ein Feſtmahl im Saale des bieſigen Schaufpichauf:s 
tattfinden. Am 3. Juni beginnen Vormittags 9 Uhr die Verbandlangen des 
Gewerbetages im vorbezeichneten Saale, worauf Nachmittags 3 Uhr derſchie⸗ 
dene Fabriken der Stadt beſucht werden. Beim Beſuch der köntal. Straf⸗ 
inſtalt wird auch die daſige Feuerwehr ihre Uebungen vorführen. Ein Garten⸗ 
feſt und Concert im Binner chen Locale, atrangirt vom hieſigen Männer: 
Geſang⸗Verein unter Directton des Herrn Cantor Jung, wird dieſen F ſttag 
eſchließen. Der Vormittag des 4. Juni wird wir der durch Ve hant langen, 
der Nachmittag dagegen durch Beſuche in Fabriken, dem ſtädtiſchen Waſſerwerk 
und der ſtädtiſchen Gasanſtalt auszefült und das Feſt Abends mit einem 
Concert im „Bergel“ beendet werden. — Nach in die Zeit der bieſigen Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung fällt das Thierſchau⸗ und Verlooſungsfeſt des ver⸗ 
einigten Brieg⸗Ohlau⸗Strehlener landwuthſchaftlichen Vereins, welches in fol: 
ende ſechs Abtbeilungen zerfallen wird: 1) Preis⸗Pflagen; 2) Concurienz 
von Kalkſüreu⸗Maſchinen; 3) Vereins⸗Markt; 4) Concurrenz Melken; 5) Thiere 
au Mifhinens, forſtwirtüſchaftſiche Sämereien⸗ und G wächs⸗Ausſtellung; 
3 Verlooſung. — Nach einer Reibe von wenigen Wochen findet dann am 
biefigen Orte entweder den 14 und 15. oder den 21. und 22. Juli (der Tag 
iſt nämlich noch nicht genau feſtaeſtell) das Turnfeſt des Mi gelſchle⸗ 
ſiſchen Turngaues ftatt. An demſelben rechnet wan an 500 Gäſte bier 
zu ſehen und find Ausſichten vorhanden, daß namentlich auch Oberſchleſien 
zahlreich dabei vertreten fein wird. — Endlich muß ich noch erwähnen, daß 
laut nee bieiſelbſt vom 25.—27. Juni die Conferenzen der ſchle⸗ 
ſiſchen Gymnaſial⸗Directoren ſtat finden werden. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

...8 Ezempin, 24 Mai. [Blizſchlag.] Heute wurde durch den Blitz⸗ 
ſchlag ein 18jäbriges Mädchen, das gerade am Herde Kaffee kochte, getroffen. 
Das Mädchen blieb trotz aller B.lebungs:Berfuhe bewußtlos. Endlich legte 
man dafjelbe auf Anrathen eines Greiſes in eine ſriſch gegrabene Grube und 
bedeckte den Körper mit Elde, doch fo, daß es nicht erſticken konnte. Nach 
Verlauf von einigen Stunden kehrte das Bewußtſein zurück und die Bedauerns⸗ 
5 dürfte wohl unter weiterer ärztlicher Pflege ihre Geſundheit wieder: 
erhalten. 

FCC 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 27. Mai. [Producten⸗ Wochenbericht der landw. Sä⸗ 
mereien⸗ Düngmittel⸗ und Producten ⸗ Handlung von Benno 
Milch] Die Witterurg wer in der verga genen Mode anhaltend unfreund⸗ 
lich, Gewitter, Hagel, kalter andaltender Regen, rauber Nordwind waren die 
abwe ſbſelnden Wirterunasi ribeinungen, in der lautenden Woche geſtaltet ſich 
diefiloe angenehmer. Wir find weit entfernt, die Witterung im All, emeinen 
für, die Vegetation als nachtheilig zu bezeichnen, daß dieſe in ihrer Entwicke⸗ 
lung jedoch gehemmt wurde, fit un zweifel aft, wir wünſchen daher nur, daß 
die alte Bauerpregel: „Vor Urban (25. Mai) iſt nichts gerathen und richte 
verihan“ auch in di ſem Jahre ricktig bleiben möge. 

Der Wuilleritand der Ober blieb wie ſcilder niedrig, F acht wurde bezablt 
für 2150 Pid. Getreide nach Stettin 2 Thlr, nad) Fer.in wurde 3% Tolr, 
nach Magdeburg und Hamburg 4% Tele. gefordert, für Zink nach Hamburg 
5 Sar. per Ctr. bezahlt. 

Der Geſchäftsverkehr im Getreidebandel zeigte ſich am hieſigen Platze 
vorberrſchend luſtlos, da der gegenwartige hohe Preisſtand aller Cerealien 
die Speculation wenig ermuthigt und andererseits die vermehrten Zufuhren 
geringer galiziſcher Waaren zur Vorſicht mahnen. 

Weizen fand jeroh nach und nach vermebrte Kıufluft und wurden mehrere 
Silbergroſchen re Forderungen aut beachtet. zumal für feinſte Qualitäten, 
deren Angebot beschränkt blieb. Am beungen Markte wurde bei guter Ka fluſt 
per 84 Pfund weißer Weizen 88 —98—108 Sgr., gelber 83—97—105 Sgr., 
ſeinſte Sorten über Notiz bezahlt, pr. Mai 81 Thlr. Br. pr. 2000 Pfund. — 
Roggen blieb an unſerem Landmarkte in geringer mit Wicken, Ratden x. 
ſtark beſetzter galiziſcher Waare reichlich o erirt und wenig beacktet, ver⸗ 
einzelt kamen Poſichen aus dem ſchleſichen Gebirge zum Angebot; feine 
ſchleſiſche Gultungen waren jedoch nur beſchränkt zugeführt und d mnach ge⸗ 
ftagter, für dieſe wurden daher einige Silbergroschen höhere Forderungen gern 
bewilliat. Am heutigen Markte zeigte ſich die Kaufluſt ziemlich rege, ermattete 
jedoch im Laufe des Marktes, wir notiren pr. 81 Pfund 76—81—84 Sgr. 
feinfter auch 85 Sg bezarlt. Im Lieferungshandel zeigte die Speculations⸗ 
luſt durch die Witterung böchſt angeregt und ſtiegen Preiſe um mehrere Thaler, 
mit dem Eintritt beſſeren Wetters beruhigte ih jedoch wiederum die Sum⸗ 
mung und ſchließen Termine wieder niedriger, heute waren die Preiſe unges 
jähr 2 Thlr. böber ols vor 8 Tagen, notirt wurde pr. 2000 Piund pr. dieſen 
Monat 63, —63 Thlr. bez., ſchließt 62½ Gld. u Br., Ma. Juni 62% bis 
#2 Tolr. bez., ſchliezt 61 Br., Jani⸗Juli 61-62—61 Thlr. bez. u. Be, 
Juli⸗Auguſt 58—57 4 Thlt. bez. u. Br, 57% Gld., Sepebr.⸗Oerbr. 547 — 
53% Thlc, bez. u. Gld. — Mehl war bei rubtaem Geſchaſtsverkehr gut 
preishatend, wir notiren pr. Centner unverſteuert Weizen⸗ I. 5% — 7 Thlr., 
Roggen - I. 4 —5 Thlr., Hausbacken⸗ 44 Thlr., Roggen: Futtermehl 

lieb aut gefragt und wurde A 64—66 Sgr., Weizenſchalen 46 —48 Sgr. 
pr. Centner beachtet. — Gerſte zeiste ſich bei rubigem Geſchaftsverkeht 
ſchwach preishaltend. Wir notiren pr. 74 Pfd. loco 52—6—61 Sgr., pr. 
2000 Pfd. pr. Mai 53 Thlr. Be. — Hafer behielt luſtloſe Stimmung und 
war inebeſondere die galiziſche Zufuhr wegen ibrer geringen Qualität fark 
vernachläſſigt, wir noti en pr. 50 Pfd. loco ſchleſiſ der 58 —41 Sgr., gal ziſcher 
3436, Sgr., per 2000 Pfd. pr. dieſen Monat 48 Thlr. Br. 

Hülſenfrüchte waren ſchwach zune fübtt und daber vereinz It mebr beachtet. 
Wir notiren Kocherbſen pr. 90 Pfd. 72—76 Sgr., Buttererbfen 62 — 
8 Sgr. Wicken offerirt pr. 90 Pfd. a 51 —56 Sgr. Linſen kleine 90 


— 120 Sgr., große boͤhmiſche 6—6 % Thlr. Weiße Bohnen pr. 90 Pfd. 
75 —96 Sgr. Lupinen blieben reichlich angeboten, pr. 90. Pfd. gelbe 38— 


44 Sgr., blaue 88—44 Sgr. Buchweizen ſchwach beachtet, 50-56 Sgr. 


Breslau, 27. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) niedriger, get. 4000 Str, pr. Mai 63 —63 Thlr. 
besablt, ſchließt 62½ Thlr. Gld. und Br., Mais 62 —62 Tylr. bezahlt, 
ſchließt 61% Tlr. Br., Junt⸗Jull 61—62—61 bezablt und Br., Juli⸗ 
Auguſt 58—57% Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗September —, September⸗ 
October 511 —53 , Thlr. bezahlt und Gld. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr. pr. Mai 81 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Mai 53 Thlt Br. 

afer (pr. 2000 Pfd.) 


get. — Ctr., pr. Mai 48 Thlr. Br. 
Etr, Mai 95 Thlr. Br. 
und Mtai⸗Juni 11% Thlr. 


pr. lr. N 855 
öher, gel. — Ctr., loco 11% Thlr. Br., pr. Mai E 
r., Juni⸗Juli 11% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt —, 
Auguſt⸗September —, September ⸗October 11% Thlt. bezahlt, October⸗Novem⸗ 
ver 11% Thlx. dezablt. 

Spiritus ſchließt ruhiger, gel. — Quart, loco 20 Thlr. Br., 19% Thlr. 
Sb, pr. Mai 9 ½—19 / Tblr. bezahlt, Mai⸗Juni 19% Thlt. bezahlt und 
Br., In ni⸗Juli 19% Tir. Gld. und Br., Juli⸗Auguft 19% Thlr. bezahlt, 
Auguſt⸗ September 20 Tölt. Br., September⸗October 18% Tölt bezahlt u. Br. 

Zint feſt, ohne Umſatz. Die Borſen-⸗Commiſſton. 


[Den Abgang des Regierungsrathes Offermann von 
der Verwaltung der Oberſchleſiſchen Bahn betreffend] ſchreibt 
man der „Berl. B.⸗3.“: Der Uebertritt des Gebeimen Regierungs⸗ 
raibes Offermann von der Oberſchl ſiſchen zur Köln⸗Mindener Eiſen⸗ 
bahn gilt nunmehr als definitiv eniſchteden. Derſelbe wird in der am 
28. n. Mis. ſtaufindenden General⸗Verſammlung voraus ſichtlich zum 
Mitglied der Direction gewählt werden, um dann nach § 62 der Stas 
tuten der Koln-Mindener Bahn als Präfivent an die Spitze der Diree⸗ 
tion zu treten. — Aus Breslan berichtet man uns, daß der derzeitige 
Vorſitzende der k. Eiſenbahn⸗Direction der Wilhelmsbabn (Coſel⸗Oder⸗ 
berg), Regierungsrath Dittmer, deſignirt ſei, den Geheimen Regierungee 
ratb Offermann bei der Oberſchleſiiſchen Eiſenbahn zu erſetzen. 

Viehverſicherungsbank für Deutſchland. In der am 22. d. M. ſtatt⸗ 
aeharten General⸗Verſammlung wurde der Antrag der Verwaltung: die 
Thätigkeit der Bant auch auf die Hagelderſicherung auszudehnen, und der zu 
dieſem Behuſe von der Direction vorgelegte Entwurf eines neu ausgearbeiteten 
Statuts der „Hagel- und Viebverſicherungsbank für Deutſchland“ angenommen. 
In den Verwaltungs ratb wurden neu gewählt die Herren Rö ttergutsbeſiger 
5. Grahl auf Zſcheckwitz bei Dresden und H. Simon auf Maſchow dei 
Berlin, dagegen zu Ehrenmitgliedern des Verwaltungstathes ernannt die 
Herren Rittergutsbeſitzer Hoſemann auf Börride, Rittergutspächter Köhne zu 
. und Staatsanwalt a. D. Rüterg iger v. Schmidt auf f 

Der große Tag unſerer Getreideſpeculanten — theilt der „Publ.“ 
mit — der 20. Mai, der ſogenannte Frühlingstermin, iſt vorüber, aber 
die Berliner Productenbörſe iſt nicht heiterer. Herr v. Heyden⸗Cartlow 
bat die 8000 Wifpel Roggen, die er zwiſchen 40 und 50 Thlr. ein 
kaufen ließ, vollſtändig abgenommen und dieſelben lagern jetzt hier, um 
nicht eher verkauft zu werden, als bis der Preis auf 80 Tylr. geſtiegen. 
Gelingt ihm das, dann hat er nahe an 300,000 Thlr. in dieſer Früh 
ſahrscampagne verdient. 

[Eiſenbahntarif⸗-Aende rungen.] Im directen oſtdeutſch⸗ruf⸗ 
ſiſchen Güterverkehr werden die Eiſenbahnfrachten der deutſchen Bahn⸗ 
ſtrecke für Wolle in gepreßten Ballen nach den Stationen Frankfurt a. O. 
und Goͤrlitz und vice versa vom 16. Mal d. J. ab zu ermäßigten 
Tarifſätzen erhoben. Dieſelben betragen für die Strecke Wirballen⸗Frank⸗ 
furt a. O. 1 Tolr. 8 Sgr. und für die Strecke Wirballen⸗Görlitz 
1 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. per Zoll⸗Centner. — 


4, Liegnitz, 26. Mai. [Landwirthſchaftliches.] Nach ſehr mildem 
Frühlingsweiter und darauf folgenden heftigen Gewittern ift zwar die hie 
Gegend von Schloſſen befreit geblieben, doch bat eine ſehr empfindliche 
kühlung der Temperatur mit befiigem Regen und Schnee veſmiſcht uns gleich⸗ 
am einige Monate zurückverſetzt. Glücklcherweiſe iſt die Frübjabrsſaat meiſt 
beendet und wenn auch tiefliegende Aecker gegenwärtig an Ueberfluß von 
Näſſe leiden, jo iſt im Allgemeinen weder für die Sommers noch weniger für 
die Winterſaaten ein erheblicher Nachthell zu befürchten. Während durch die 
anhaltende Dürre frit einer Reihe von J hren das Erdreich ſo ausgetrock et 
war, daß an vielen Orten die Brunnen nicht das erforderliche Waller liefert? 
zen, iſt daſſelde jetzt binlaänglich geſpeſt und wird hauptſächlich bei den hier 
vorberrſchend zwar büadigen, doch poröſen Arckern mit durchlaſſendem Unter- 
grunde feine wohltbätige Wikſamkeit auf nachhaltige Weiſe ausüben können. 
Außerdem iſt die empfindliche Kälte auch inſof rn ohne Schaden, als den oft 
sehr nachtheiligen Verheerungen von Raupen, Käfern und anderem Ungeziefen 
in wirfjamer Damm entgegengeſetzt iſt und fie nicht aufkommen können. Der 
Stand der Feldfrüchte iſt daher durchweg beftiedigend, ebenſo auch der all⸗ 
gemeine Geſundheiszuſtand. 128 897 
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von 1845 (35 Fl. Looſe). 

Oeſterr. Plamiex⸗Anlehen von 1864 (100 Fi. ⸗Leoſe). 9 
Kuff. Heſſiſche 1 don 1815 (40 Thlr. Looſe ). 
Stadt Trieſter Anleibe von 1855 (100 Fl.⸗Looſe). u ' 
Polniſche Bank-Eertificate Lit, 4. Verlooſung vom 13. Mal. Aus⸗ 


zahlung dom J. Juli ab. - gi; 
Nr. 83 128 345 455 737 741 773 891 939, 1081 158 451 531 623 
2152 289 477 610 622 848 899 917. 


665 806 814 908 967. 

775 782 937. 4016 101 256 257 424 435 502 565 628 654. 5055 279 
330 431 768 965. 6037 048 206 755; 7018 134 199 263 366 375 510 
534 701 774 831 988. 8094 056 099 125 207 233 292 532 673 871 925. 
975 087 229 399-507 528 603 640 682 689 716 722 730 770 874 992 
999, 10042 120 128 226 32 394 429 454 480 792 902 966, 11161109 
279 359 364 574 608 795 858 975. 2270 312 492 68 661 847 884 895 
439 987. 13193 284 303 406 525 684 949. 14021 022 408 810 826 963. 
15246 305 354 445 470 545 613. 16197 268 354 398 653 968. 17065 
103 136 320 384 532 738 826 855 877. 18009 085 366 428 430 528 529 
609 738 876. 19036 042 048.234. 300 330 410 600 811. 20065 069 700 
702 812. 21064 074 169 219 356 408 418 420 428 456 477 536 794 916. 
2232 116 346 425 727 736 854 897 953 971, 23032 1 23¼ 20 414 
461 559 682 746 782. 24000 199 256 273 315 349 536 566 707 806 824 
916. 25013 082 161 168 216 344 400 532 606 689 719 763 783 895 945, 
26:41 077 22 146 208 451 467 484 602 733 708 790 850 912. 27282 
387 495 673 731 804 810 912. 28 27 121 395 557 571 65% 745 762. 
29022 161 267 376 574 609 838 922. 30024 050 389 467 607 667 717 
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4860 931. 31004 273 324 351 359 484 590 614 618 644 790 866 981. 
32128 286 362 363 513 607. 33155 416 458 528 708 807 905 988. 34222 
399 385-476 500 531 619 768 887 962, 35074 189 311 511 772 774. 
3283291 354 588 672. 37253 264 306 549 928 977. 38189 191 225 449 
325 627 845 846 963. 39108 138 276 368 479 629 683 729 775 782 796 
865. 40001 006 103 133 178 263 264 419 509 517 674 917 923. 41052 
449 514 704 732 818. 42155 191 555 574 727 742 807 944. 43000 167 
222 365 420 451 543 619 912, 44192 373 451 689 788 851 894 960. 
235022 172 185 200 313 498 528 690 711 753 769 941. 46144 238 329 
350 420 710 711 757. 47129 257 415 519 573. 48188 239 249 417 606 
625 657 735 923. 49223 270 277 294 642 713 788 818 850 926. 50160 
A. 298 329 389 397 405 416 418 742 848, 51295 310 390, 456 701 731 
75792 801 902 995, 52004 334 523 538 553 572 685 729. 53061 070 146 
1177 206 217 267 296 496 582 639 671 687 967. 54108 226 526 558 663 
074 836 845 897. 55074 277 522 656 671 774 796. 56025 287 333 421 
451 627 727 781 962. 57100 177 178 200 357 516 528 801 905 952 969. 
558012 547 654 731 766 932 991. 59097 580 647 796. 60015 601 786 
918 933, 61091 260 585 624 686 690 938 950. 62225 736 851 890 
920 990. 63224 285 351 353 440 446 458 758.914 933957, 64112 161 767 
828 840, 65574 577 660. 66130 285 456 715 780 924. 67261 590 729. 
386134 240 791 814. 69229 563 655 745 857 929. 70212 362 595 609 
883 942 996. 71038 101 105 258 289 331 535 632 691 759 772. 72069 
990 143 150 586 793. 73181 427 463 665. 74003 449 603 937. 75121 
1171 175 191 359 986. 76343 376 474 588 752 804 874 992. 77388 517 
35835 730 835. 78058 119 618 960. 79009 367 508 931 995. 80016 073 
200 317. 86248 606 624 983. 87193 392 599 614 735 825 873, 88304 
46851 493 545 779 857. 89156 263 323 420 625 658 670 925. 90075 094 
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85 Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Breslau, 27. Mat. Die heutige General⸗Verſammlung 
A der Actionäre der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 
. bahn erfreute ſich auch in dieſem Jahre zahlreicher Thellnahme, ſo daß 
ſich wiederholt die für dieſelbe gewählten Localitäten in dem Empfangs⸗ 
gebäude des hieſigen Bahnhofs als unzulänglich bewieſen. Dieſem be⸗ 
kannten Uebelſtande hätte allerdings die Verwaltung durch Pachtung 


5 


| einer geeigneten Localität in der Stadt abhelfen können, ohne die Ver⸗ 
wlaltungskoſten zur Ungebühr zu belaſten. Ebenſo wäre es wohl thun⸗ 
ai lich geweſen, die Stimmzettel ſchon im Voraus vertheilen zu laſſen und 
1 nicht die Eröffnung der General⸗Verſammlung um eine Stunde zu ver⸗ 


zögern, wodurch die Geduld der Anweſenden von vornherein ſehr in 
Anſpruch genommen wurde. 

* Die Verſammlung wurde durch Herrn Ruthhardt eröffnet und über⸗ 
trug dieſer deren Leitung dem ſtellvertretenden Director der Geſellſchaft, 
Herrn Stadtrath Becker. 

1 Von einer Verleſung des gedruckten und bereits auch in dieſer 
Zeitung erwähnten Rechenſchaftsberichts über die Verwaltung im Jahre 
1866 wurde abgeſehen, vielmehr entſprechend dem Antrage des Aus⸗ 


1 deſſen Bemühungen durch Bewilligung einer Remuneration von 1800 
ö . Thalern dankend anerkannt. Behufs der für den Verwaltungsrath noth⸗ 
wendigen Ergänzungswahl, da 2 Mitglieder deſſelben wegen Ablauf der 
0 Amtsperiode und 2 andere durch Tod und Wechſel des Domieils aus 
denmſelben ausgeſchieden waren, ernannte der Vorſitzende die Herren 
4 Commerzien⸗Rath Glerth, Kaufleute Fleiſcher, Georg Reimann, Richard 
Ka: Beer und Barſchall zu Stimmzählern und erwähnen wir gleichzeitig, 
daß die Herren Buchhändler Ruthhardt und Apotheker Hedemann mit 
je 714 Stimmen wiedergewählt und die Herren Appellations⸗Gerichts⸗ 
Rath Hoyer mit 712 und Kaufmann H. A. Schneider mit 619 in der 
Veerwaltungsrath neu gewählt und als deſſen Mitglieder proclamirt wur en. 
A Durch die Wahl des Herrn Schneider waren für 2 ftellvertretende 
H: Verwaltungsmitglieder Neuwahlen nothwendig und fielen bei denſelben 


+24 
”. 
8 
2 
8 
2 
5 
3 
8 
2 
2. 
& 
8 
© 
2 
Er 
B 
— 
& 
2 
& 
E 
os 
a 
E 
8. 
2 
D 
E 
= 
3 
E 


Fi Hrn. Graf v. Schweinitz (686), der ſomit wiedergewählt wurde. 
51 6 Hierauf gelangte man zu dem Hauptgegenſtande der Tagesordnung, 
den Anträgen des Verwaltungsrathes, betreffend die Erweiterung der 
Bahn, uber welche Projecte wir bereits früher ausführliche Mittheilung 
Anſeren Leſern gemacht haben, und es wurde ſeitens der General⸗Ver⸗ 
1955 ſammlung, entſprechend dem Wunſche der Dlrection, nach dem Antrage 
des Hrn. Bürgermeiſters Martins (Glogau) beſchloſſen, über die ein⸗ 
n zelnen Anträge ſpecielle Debatten zu eröffnen, über deren Annahme 
fedoch en bloc abzuſtimmen. Ein dem Directorium von dem Hrn. 
Landrath v. Knöbel-Döberig eingegangenen Antrag, die projectirte Bahn⸗ 
linie von Zobten nach Canth und von da nach Maltſch zu bauen, 
Leonnte nicht Beachtung finden, da der Antragſteller ſich nicht als Actionär 
rechtzeitig ausgewieſen hatte. Aus der Debatte über die einzelnen An⸗ 
träge erwähnen wir: 

Zu Nr. 1: 

Die General⸗Verſammlung wolle beſchließen: Das Unternehmen der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft durch den Bau 
einer Eiſenbahn von Liegnitz bis Rothenburg, oder dem ſonſt feſtzu⸗ 
ſtellenden Anſchlußpunkte an eine Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn auszu⸗ 
dehnen, unter der Bedingung der unentgeltlichen Ueberlaſſung des 
Terrains für die Bahn und die Bahnhöfe ſeiiens der Kreiſe, oder, 
ſoweit dies nicht durchgängig zu ermoglichen, der Uebereignung zu 
Preiſen, welche dem Verwaltungsrathe annehmbar erſcheinen und 
unter Autoriſation des Verwaltungsraths mit den betheiligten Kreiſen 
endgiltige Vereinbarungen über die Bedingungen der Terrainabtretung 

zu treffen, ſowie die für die Bahn zu wählende Richtung mit der 
königlichen Staatsregierung zu vereinbaren. 

Hr. Hauptmann Fellmer empfahl der Verſammlung die Ablehnung 
des Antrages, da die Direction für deſſen Ausführung ſich weder die 
Alrnrterſtützung der Staatsregierung, noch der hierbei beſonders Bethei⸗ 
lligten geſichert hatte, das Unternehmen erſchiene ihm wenig vorbereitet 
N ie: und noch weniger den Actionären günſtig, da zu deſſen Rentabilität 
6 5 Jahre erforderlich ſein dürften. Hr. Rechtsanwalt Haake (Glogau) ent⸗ 
gegnete dieſen Ausführungen, daß einmal die den Actionären wegen des 
Baues vorgelegte Denkſchrift das Gegentheil dieſer Annahme beweiſe 
und daß man ſich beim Bau einer Eiſenbahn mit einer Wahrſcheinlich⸗ 
keits⸗Rechnung begnügen müſſe, ſofern man nicht annehme, daß die 
Gegenden, durch welche die Bahn geführt werden ſolle, keine Lebens⸗ 
IN fähigkeit und keine Berechtigung zur Kraftentwickelung hätten. Die 
Direction machte hierzu noch Mittheilung eines Miniſterial⸗Reſcripts 
vom 8. April 1865, in welchem die Staatsregierung jede Geldunter⸗ 

ſtützung, die ſeitens derſelben verlangt worden, auf das Entſchiedenſte 
ablehnte. 

Zu dem 2. Antrage: N 

auf der Bahnſtrecke von Koͤnigszelt bis Altwaſſer ein Doppelgeleis 
anzulegen, die Rectification der vorhandenen Bahnlinie, ſoweit er⸗ 
forderlich, vorzunehmen und die Bahnhöfe zu Freiburg und zu Breslau 
in, den jetzigen Verkehrsbedürfniſſen entſprechender Welſe nach Map: 
gabe der mit der königlichen Staatsregierung zu vereinbarenden Bau⸗ 
plwäne umzubauen, 

ergriff Niemand das Wort, da deſſen Ausführung ſeitens der Direction 
als eine unabweisbare Nothwendigkeit hingeſtellt worden war. 
Hingegen führte der 3. Antrag: 

den Verwaltungsrath zur eventuellen Ausführung einer fecundären 
8 von Metifau bis in die Gegend von Zobten mit einer 
erlängerung bis an die Breslau⸗Frankenſteiner Chauſſee 
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zur lebhafteren Debatte. Für denſelben kam gleichzeitig ein gedrucktes 
Promemoria des Hrn. Geh. Commerzien⸗Rath Kulmiz zur Vertheilung, 
das anſcheinend den Widerſpruch des Herrn Hauptmann Fellmer wieder⸗ 
holt anregte und dieſen veranlaßte, die Ausführung dieſer Bahnſtrecke 
den betheiligten Fabrikanten zu empfehlen. Hiermit erklärte ſich der 
anweſende Beſitzer von Koberwitz (Herr v. Rath) eben ſo wenig wie 
mit der beabſichtigten Trace einverſtanden, vielmehr empfahl er die Linie 
Zobten⸗Koberwitz⸗Schmolz oder Breslau. Auch Hr. Siegismund Sachs 
als Comite⸗Mitglied der projectirten Bahn Breslau⸗Strehlen⸗Münſter⸗ 
berg war gegen das Project und verſicherte, daß gegenwärtig das von 
ihm mit in Angriff genommene ſichere Ausſicht auf Ausführung habe 
und hierdurch der beabſichtigte Bau überflüſſig werde. Für denſelben 
war nur Herr v. Stockhauſen, der, als bereits im Jahre 1856 beab⸗ 
ſichtigt, deſſen Rentabilität anerkannte und empfahl. 
Der Antrag 4: 
die Mittel zur Ausführung der zu 1 bis 3 genannten Bau⸗Projecte, 
ſowie zur Beſtreitung noch anderer Bedürfniſſe des Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn⸗Unternehmens durch Vermehrung des Stamm⸗ 
Actien⸗Capitals und Aufnahme einer Anleihe in Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen zu 4½ pCt. im Geſammt Betrage von 7 Mi ionen Thalern 
zu beſchaffen und den Verwaltungsrath zu ermächtigen, die Summen 
der zu emittirenden Stamm⸗Actien und Prioritäts⸗Obligationen mit 


der königlichen Staatsregierung zu vereinbaren, die ſtaatliche Geneh⸗ 1860er 


migung dafür einzuholen und die Emiſſionsbedingungen feftzuftellen, 
fand analog den Ausführungen zu 1 den Widerſpruch des Hrn. Haupt⸗ 
mann Fellmer, der kein Geld zu einem Bau bewilligen wollte, den er 
ſelbſt nicht gutheiße. Die hierbei geäußerte Anſicht, daß die für das 
Doppelgeleis geforderten Beträge bereits von einer früheren General⸗ 
Verſammlung bewilligt worden wären, wurde von dem Porſitzenden als 
irrthümlich widerlegt. 

Der Antrag 5: 


den Verwaltungsrath zu autorifiren, alle wegen der Beſchlüſſe zu 1 a 


bis 4, ſowie fonft in den ſtatutariſchen allgemeinen und beſonderen 

Beſtimmungen, ſowobl wegen der Actien, Zinſen und Dividenden, 

als auch wegen der Verfaſſung und Verwaltung von ihm für erfor⸗ 

derlich erachteten Veränderungen des Geſellſchafts-Statuts mit der 

königlichen Staatsregierung zu vereinbaren und endgiltig feſtzuſtellen, 
führte zu keiner Debatte, da nach einer Verſicherung des Vorfigenden 
die beabſichtigten Statuten⸗Aenderungen die Rechte der Actionäre nicht 
verkürzen, dieſelbe vielmehr entfprechend der Beſtimmung des Art. 237 
der A. O. § 9 B. vermehren ſollten und zumeiſt Verwaltungsmaß⸗ 
regeln beträfen. ; 

Hierauf wurde zur Abſtimmung über ſämmtliche 5 Anträge ges 
ſchritten und wurden dieſe von der Verſammlung faſt einſtimmig (die 
Minorität bildeten 4 Actionäre mit 13 Stimmen) angenommen, ſo 
daß hierüber das notarielle Protocoll von den anweſenden Herren 
Rechts⸗Anwälten Dr. Gad und Kaupiſch urkundlich aufgenommen wer⸗ 
den konnte. 

Nach deſſen Unterzeichnung und Verleſung wurde die General⸗Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 


Telegruphiſche Vepeſcheu. 

Berlin, 27. Mai. Der Vermittelungsantrag Hauſchtecks in der 
Oberg'ſchen Angelegenbeit empfiehlt die Tagesordnung über den 
Aßmannſchen Antrag und das Einbringen eines Geſetzentwurfs, be⸗ 
treffend die Anſtellung der Juſtizbeamten aus den neuen Landesthei⸗ 
len in den alten, ausſchließlich des Bezirks des Kölner Appellation 
gerichts. Das Geſetz beſtimmt die allgemeine Anſtellungsfähigkeit ſür 
alle, welche in den neuen Raudestheilen die Befähigung für das 
Nichteramt erlangten, bereits im Juſtizdienſte find oder bis zum 
1. April 1868 eintreten; für die Anſtellung bei den Appellationsge⸗ 
richten iſt ein vierjähriger Dienſt als etatsmäßiger Richter oder 
Staatsprocurator erforderlich; ordentliche juriſtiſche Profeſſoren, welche 
vier Jahre thätig waren, find gleichfalls anſtellungsfähig. Die An ⸗ 
ſtellungs fähigkeit beim Obertribunal bleibt einer beſonderen Regelung 
vorbehalten. Die Motive des Anteages geben zu, daß die preußiſche 
Geſetzgebung ohne Beſtimmungen für die Anſtellung der neuländi 
ſchen Juſtizbeamten in den alten Landestheilen iſt; ſie weiſen jedoch 
auf Präcedenzfälle hin, welche die Anſtellungen von ausländiſchen 
Juſtizbeamten im preußiſchen Dienſte darthun, betonen ferner die 
zweifelloſe Befähigung der neuländiſchen Juſtizbeamten und das drin⸗ 
gende politiſche Bedürfniß, die Angelegenheit zu regeln. 

Berlin, 27. Mai. Die „Nordd, Itg.“ beſtätigt vertraulich, daß 
Beſprechungen mit dem däniſchen Cabinet eingeleitet find behufs Ver 
ſtändigung über Bedingungen, welche bei der Rückgabe nordſchleswig⸗ 
ſcher Diſtriete zu erfüllen wären. Die Bedingungen würden ſich auf 
Uebernahme eines verhältnißmäßigen Theiles der Staatsſchuld der 
Herzogthümer und auf Garantien für nationalen Schutz der deutſchen 
Bevölkerung jener Diſtriete beziehen. Die Erörterungen ſchweben noch. 

Die Zeitungsangabe, Dänemark wolle lieber auf die Rückgabe ver 
zichten als auf die Vorſchläge Preußens eingehen, iſt erdichtet und 
geht von Perſonen aus, denen eine Verſtändigung zwiſchen Preußen 
und Dänemark unerwünſcht wäre. 

Ebenſo iſt die Nachricht der beiden Wiener „Preſſen“ von iden⸗ 
tiſchen däniſchen Cireularnoten eine Fabel. 
hat drängende Schritte bisher vermieden und wird jetzt, wo vertrau · 
liche Beſprechungen begonnen haben, um ſo weniger ſeine beſonnene 
Haltung aufzugeben geneigt ſein. (Wolff's T. B.) 

Dresden, 27. Mai. Die letzten preußiſchen Truppen verliefen 
heute früh Dresden. General Bonin wurde geſtern nach Berlin be⸗ 
rufen und kehrt nächſtens zu ofſteieller Verabſchiedung hierher zurück. 

Das „Dresdener Journal“ bemerkt zu dem heute erfolgten Ab- 
marſch der letzten preußiſchen Truppen: Das gegenſeitige Verhältniß 
der Truppen war ein echt kameradſchaftliches, die Beziehungen zwiſchen 
den preußiſchen Truppen zu der Einwohnerſchaft waren immer 
freundſchaftlicher geworden und während der ganzen Dauer der Anwe⸗ 
ſenheit find keine Exeeſſe vorgekommen. Den Offizieren und Mann: 
ſchaften gebührt für das taktvolle Verhalten die vollſte Anerkennung. 

(Wolff's T. B.) 

München, 27. Mal. Von competenter Seite werden alle Zei⸗ 
tungsnachrichten für unrichtig erklärt, nach welchen Baiern und Wür⸗ 
temberg einen auf bloßen Vertragen beruhenden weitern Abſchluß mit 
dem norddeutſchen Bunde vorgeſchlagen, und daß der Vorſchlag in 
Berlin zurückgewiſen worden wäre. (Wolff's T. B.) 

Wien, 27. Mai. Die „Wiener Abendp.“ vernimmt von compe⸗ 
tenter Seite, daß die Krönung des Königs von Ungarn und Kaiſers 
am 8. Jun ftattfinde, ſofern nicht unvorhergeſehene Hinderniſſe ein ⸗ 
treten. Sie vernimmt ferner, daß die kaiſerlichen Conſuln in Jaſſy 
und Bukareſt angewieſen ſind, gemeinſam mit den Vertretern Frank⸗ 
reichs, welche von ihrer Regierung gleichartige Inſtruetionen erhiel⸗ 
ten, ſich auf das Lebhafteſte zu Gunſten der bedrückten Judenbevöl 
kerungen in Jaſſy und Numänien zu verwenden. (Wolff's T. B.) 

Bukareſt, 27. Mai. Der Fürſt empfing geſtern eine Deputation 
der Juden, welche Beſchwerden gegen die Maßnahmen der Regierung, 
betreffend die Juden in der Moldau, vortrugen. (Wolff's T. B.) 
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Das daͤniſche Cabinet 


Peſt, 27. Mai. Im Unterhauſe wurde Deak enthufiaftifh empfan. 
gen und hierauf die Wahl der Regnicolar⸗Deputation zur Feſtſtellung 
des Inaugural⸗Diploms vorgenommen. Die Linke enthielt ſich der 
Abſtimmung. (Wolff's T. B.) 

Agram, 27. Mat. Ein königl. Neſeript löſt den kroatiſchen Land⸗ 
tag auf unter Vorbehalt der baldigen Wiedereinberufung. Das 
Reſeript motlvirt die Auflöſung damit, daß die Adreſſe der Landtags⸗ 
Majorität Anforderungen geſtellt, welche die Erzielung eines conſti⸗ 
tutionellen Ausgleichs unmöglich machen, und daß es nicht der Wille 
des Königs iſt, die Krönung weiterhin zu vertagen. (Wolff's T. B.) 

Konſtantinopel, 27. Mai. Der Excommandant Aali Niza- 
Paſcha iſt zum Präſes der türkiſchen Verpflegungs⸗Commiſſton ernannt 
worden. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Berliner Börfe vom 27. Mai, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗Märkiſche 143%. Breslau x Freiburger 136%, Neiſſe⸗Brieger 99 B. 
Koſel⸗ Oderberg 66. Galizier Köln⸗ Minden 141. Lombarden 


Darmſtädter Credit 2% B. 
Schleſ. Bank⸗Verein 113%, 
be. 


i 3 proc. 
Silber⸗Anleihe 82 B. 
Amerikaniſche 


Schluß feſt. Italiener, Franzoſen lebhaft. 

Wien, 27. Mai. [Schluß⸗Cdurſe.] Öpeoc, Metalliques 59, 80. 
National⸗Anlehen 70, 70. 1860er Looſe 88. 10. 1884er Looſe 79, 60. Credits 
„Nordbahn 173, 75. Galizier 224, 50. Böhmiſche Westbahn 
. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 226, 40. Lomb. Gifenbahu 197, 50, 
donvon 127, 50. Paris 50, 50. Hamburg 94, 25. Kaſſenſcheine 187, 50. 


Napoleonsd'or 10, 15. . 

Berlin, 27. Mai. Roggen: flau. Mai 65 /, Mai⸗Juni 65%, Juli⸗ 
Auguſt 61%, Sept.⸗Oct. 58%. — Rübdl: matt. Mai 11%, Sept.⸗Oct. 
12. — Spiritus: niedriger. Mai 20%, Mai⸗Junſ 20%, Juli⸗Auguſt 
20%, Sept.⸗October 190. (M. Kurnik's T. B.) 


Inſerate. 
Jubiläum der Töchterſchule. 


Die am 1. Juni 1767 erfolgte Gründung der Toͤchterſchule zu 
Maria Magdalena wird, wie wir hören, durch die daraus hervorge⸗ 
gangene höhere Töchterſchule auf der Taſchenſtraße feſtlich begangen 
werden. Bei Gelegenheit dieſes hundertjährigen Jubiläums fühlen wir 
uns gedrungen, unſere Dankbarkeit gegen die Schule durch Gründung 
einer Stiftung zum Beſten genannter Anſtalt, wahrſcheinlich zur Unter⸗ 
ſtützung von Lehrer⸗Wittwen und ⸗Waiſen, an den Tag zu legen, find 
zu dieſem Zwecke zu einem Comité zuſammengetreten und wollen die 
erſte Sammlung ſchon am bevorſtehenden Feſttage, dem 1. Juni d. J., 
dem Herrn Rector Dr. Gleim übergeben, ihm die weitere Beſtimmug 
überlaſſend. Wegen der Kürze der Zeit und wegen der Schwierigkeit, 
den jetzigen Namen oder Wohnort vieler früherer Schülerinnen oder 
vielleicht noh lebender Schüler älteſter Zeit zu ermitteln, erlauben 
wir uns alle diejenigen, welche ebenſo wie wir ihre Pietät durch 
einen kleinen Beitrag zu dieſer Sammlung bethätigen wollen, ergebenſt 
aufzufordern, ſich in nachbenannte Geſchaͤfts-Locale zu begeben, wo 
Liſten zur eigenhändigen Einzeichnung der Namen und zur Empfang⸗ 
nahme der Gaben bereit liegen, nämlich in den Specereiwaaren⸗Hand⸗ 
lungen von Wilhelm Lode u. Comp., Ohlauerſtraße Nr. 36, von 
Julius Neugebauer, Schweidnitzerſtraße Nr. 35 und von Carl 
Ludwig Sonnenberg, Reuſcheſtraße Nr. 37, fowie in der Wurſt⸗ 
Fabrik C. F. Dietrich, Schmiedebrücke Nr. 2 und in der Weiß⸗ 
waaren⸗Handlung J. Seelig, Schweidnitzerſtr. Nr. 3. 

Auswärtige wollen ihre Beiträge an Herrn Wilh. Lode u. 
Comp. einſenden, unter gefaͤlliger Angabe ihres vollen Namens und 
der Zeit in der ſie die Schule beſuchten. 

Auch die Mitglieder des Comite's ſind mit Sammelliſten verſehen, 
und fämmtliche Liſten ſollen als Album der Schule mit überreicht 
werden. Breslau, am 23. Mai 1867. 


Das Comite 


zur Gründung einer Stiftung zum Beſten der 


höheren Töchterſehule auf der Taſehenſtraße. 
Margarethe Bellmann. Anna Brehmer. Emma Breslauer. 
Ida Dietrich. Friederike Henſchel. Emma Lode. Noſalie 
Manaſſe. Bianca Marbach. Mathilde Meyer. Anna Minſſen, 
geb. Raymond. Marie Patzky, geb. Nommlitz. Auguſte Rösler, 
geb. Scholtz. Marie Simon. Auguſte Sonnenberg, geb. 
Erichſon. Amalie Staats, geb. Jäſchke. Emma Staats, 
geb. Renner. Emilie Steulmann, geb. Straka. 
Minna Vetter. 


Für die Vorſtandswahl 
der dritten Brüder⸗sGeſellſchaft 


am 30. Mai, Vormittags 10—12 Uhr, 

werden in Vorſchlag gebracht: 

Herr Landrabbiner Tiktin. 

„ Elkan Friedländer. 
„Salomon Oelsner. 
„ Louis Galewsky. 
„ Nathan Aron. 
„ Laz. Alexander. 


[5334] 


- 


Ganz neu. 


Eine Maschine, welche ich bei meiner jüngsten Anwesen- 
senheit in Paris anzuschaflen Gelegenheit hatte, macht es 
mir möglich, [5332] 


Visitenkarten 


in den modernsten Schriften, und diese in jeder heliebigen 


Farbe, trocken, in längstens 15 Minuten 
höchst sauber zu liefern und empfehle diese neue Erfindung 
bei Bedarf der geneigten Beachtung, 


F. Schröder, 


Papier-Handlung, Albrechtsstr. 41. 


| 
| 


— 


beim, Frl. Laura Köppen mit Hrn. Kaufm. 


mit dem Kaufmann Herrn J. Argelander in 


Die Verlobung unſerer älteften Tochter Eva] Todesfälle: Wittwe Wilhelmine Winckler, 
A 1 geb. Schmidt, in Berlin, Hr. Hof⸗Inſtrumen⸗ 
lenmacher Lorenz Küntzel im 79. Lebensfahr, 
daſ., Hr. Calculator J. C. W. Hindenberg im 
75. Lebensj., daſ., Frau Emilie Witte, geb. 
Wendland in Landsberg, Hr. Amtmann Carl 
Heinrich zu Lehnin. 


Saiſon⸗Theater im Wintergarten. 
Dinstag, den 28. Mai. 1) „Eine verfolgte 
Unſchuld“. Original⸗Poſſe mit Geſang in 
1 Akte von A. Langer und E. Pohl. Muſitk 
von A. Conradi. 2) „Hans und Hanne.“ 
Ländliches Gemälde mit Geſang in 1 Akt 
von Friedrich. Muſik von Stiegmann. 
3) „Bädecker.“ Schwank mit Geſang in 
1 Akt von Belly. Muſik von Conradi. 
4) „Die Zillerthaler.“ Liederſpiel in 1 Akt 
mit Muſik von Nesmüller. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. Nach der 
Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


Moskau beehren wir uns Freunden und Be⸗ 
kannten, ftatt beſonderer Meldung, ergebenſt 
a ee < 1608 
kedzibor, den 25. Mai 1867, 
Baltor Fiedler und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 15779] 
Noſalie Lachs. 


Iſidor Kochmann. 
Antonienhütte. Beuthen. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich allen 
en und Verwandten ftatt beſonderer 


eldung 
Albert Beckmann. 
Marie Beckmann, geb. Bach 
Rawicz, den 26. Mai 1867. 


Salo Moſſe. 
Sophie Moſſe, 
geb. e 


[5800] 


euve rmählte. 5 
Spremberg, den 23. Mai 1867. 5793] 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute Nachmittag 4% Uhr erfolgte 


glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
ulda, geb. Goldſtein, von einem munteren 
ädchen zeige ergebenit an. [5341] 
Breslau, den 26. Mai 1867. 
P. Jaspisſtein. 


Am 26. d. M. wurde meine geliebte Frau 
Adelheid, geb. Fritſch, von einem kräfligen 
Knaben glücklich entbunden. [5786] 


Breslau. Fr. Krauſe, 
fol. Aſſiſtenzj⸗Arzt a. D. u. Zahnarzt. 


Zu dem am 1. Juni d. J. auf der Kyns⸗ 
burg ſtattfindenden Antrſtts⸗Commers ladet 
ihre alten Herren freundlichſt ein: 

Die 1 Arminia. 


sos! Emil Maßborff, stud. med. 


Kindergarten⸗Verein. 


Mittwoch, 29. Mai, Nachmitt. 4 Uhr in 
der ſtädtiſchen Turnhalle 
(Berlinerplatz Nr. 2) 


Fröbelfeier. 


A des V den. iel 
(Anſprache 4 lber) Feſtſpiele 


Die Freunde der Kindergärten, namentlich 
die Vereins⸗Mitglieder und Eltern ꝛc. der 
Kinder werden hierzu ergebenſt eingeladen. 

Der Votſtand. 


Neue ſtädtiſche Neſſource. 


Donnerstag, den 30. 


3. Früh ⸗Concert 


im Schießwerder. 
[5323] Der Vorſtand. 


Humanität. 


Volkmannsdorf, den 25. Mai 1867. 
Alfred Krautwald, Rittergutsbeſitzer. 

Heute iſt meine Frau Anna, geb. Michaelis, 
von einem Knaben entbunden worden. 

Coſel, den 26. Mai 1867. 

[1612] Luborski, Rechtsanwalt. 

Die heut Nacht 1% Uhr erfolgte glückliche 

ntbindung meiner lieben Ben Augufte, 
geb. Spalding, von einem gefunden Mädchen 
eehre ich mich hierdurch ergebenſt anzu: 


zeigen. 
Zuckerfabrik Doloplaß in Mähren, 
den 24. Mai 1867. 
5809 Guſtav Rogge. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Früh 4% Uhr entſchlief ſanft unſere 
gute Gattin, Mutter, Großmutter und Schwie⸗ 


germutter Louiſe Stieglitz, geb. Baſch. Dieſe Täglich [5391] 
traurige Nachrickt allen Freunden und Be⸗ 
nd mit der Birke um te 1 — Concert 
aldenburg und Breslau,? ai . Kapelle des Mufit- Directors 
[5780] Die Hinterbliebenen. dende a g Asche. 
Nach langen und ſchreren Leiden folgte Anfang 6 Uhr. — Entree à Perſon 1 Sgr. 


beut meine geliebte Frau Louiſe, geb. Scholz, 

ihren fünf vorangegangenen Geſchwiſtern in 

die Ewigkeit. Mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 

nahme zeige ich Verwandten und Freunden ſtatt 

jeder beſondern Meldung dies hierdurch er⸗ 

gehenſt an: 15799] 
blau, den 25. Mai 1867. 


Deutſcher Kaiſer. 


Heute Dinstag den 28. Mai: 


Abendbrot mit Tanz. 


Dies den Mitgliedern zur Nachricht. 
92 N ö Der BJ 


Nach Gottes ichem Ratbſchl 1 
e den e eee Zelt Harten. 


beit mein inniggeliebter Mann Hugo Schmitt 
im 34. Lebensjahre, aufs Innigſte und Tiefſte 
betrauert von ſeinen Geſchwiſtern, ſonſtigen 

erwandten und mir, ſeiner ſchwergeprüſten 


Großes Militär⸗Concekt, 


ausgeführt von der Kapelle des kgl. 4. Nieder⸗ 
ſchleſ. Infant.⸗Regts. Nr. 51 unter Leitung des 


rau Agnes Schmitt, geb. König. 5 iſters n R. Bo 4 
Friedland bi Waldenburg, 23. Mai 1867, Ape Uhr. a: 
Statt jeder befonderen Meldung. r 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ert⸗ CONCERTE 
boni heute Nacht nach 11 wöchentlichen, ſchwe⸗ dan 


en Leiden im 40. Lebensjahre unſer heißge⸗ 
liebter Gatte, Vater, Sohn, Schwiegerſohn und 
Schwager, der Kaufmann Gottſchalk Pots⸗ 
amer. Wer den Verblichenen kannte, wird 
unſeren großen Verluſt ermeſſen und bitten 
zum ſtille Theilnahme. 15798] 
Liſſa, Prov. Poſen, den 25. Mai 1867. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Durch das geſtern erfolgte Ableben des hier 
allgemein geachteten Kaufmanns Herrn Gott 
alk Potsdammer iſt unſerem Verein ein 
geld tes Mitglied entriſſen worden, deſſen 
erluſt wir ſchmerzlichſt bedauern. 
[1623] 


riede feiner Aſche. 
iſſa, den 26. Mai 1867. 

Der Verein junger Kaufleute. 
Lebeute Nachmittag 2% Uhr ſtarb im 71ſten 
E Sabre unſer theurer Vater, der Cantor 

zuſt Gottlob Meblboſe. 5316 
Poſen, 23. Mat 1867, Die Hinterbliebenen. 


Heute Abend 410 Uhr entſchlief ſanſt nach 
12 85 Leiden del Gelee der eg 
wager er Gaſthoſbeſitzer aru 

Fiſcher im AI. Lebenslabre. r [1614] 


Florentiner Quariestt-Vereins 
(Jean Becker). 


Dinstag, den 28. Mai, in Lauban. 
Briefe und sonstige Zusendungen erbitten 
wir uns unter der Adresse der Buch- und 
Musikalien - Hardlung F. R. C. Leuckart in 
Breslau. En 
Florentiner Quartett Verein 


(Jean Becker). 


Ruppelt's Brauerei 
zu Cauth. 


Am Himmelfahrtstage, 
Donnerſtag den 30. Mai 1867: 
[5802] Großes 


Militär⸗Conecert, 


ausgeführt vom Trompeter⸗Corps des Schle⸗ 
ſiſchen (Leib⸗) Küraſſier⸗Regiments Nr. 1, unter 
Leitung des Stabsttompeters Herrn Grube. 

Bei meiner Abreiſe von hier nach Poln. 
Liſſa ſage ich allen meinen Freunden und Be⸗ 
kannten ein herzliches Lebewohl. 


Joſeph Galewsth. 


Am 23. d. M. iſt in der Riegner'ſchen 
Reſtauration ein grünſeidener Negenfchirm 
vertauſcht. Um Rückgabe daſelbſt wird erſucht. 


Für Geſchlechts⸗Kranle 


(galante) 
ärztl. Hilfe, an der grünen Baumbrücke 31, 
de Ketzerberg. Auswärtigen brieflich. [5787] 


Kaufm. Rechnen. 


Der neue Curſus beginnt am 


4. Juni. 


Anmeld. nehme ich tägl. NM. v. 1— 3 Uhr 
a Honorar 4 Thaler. 


Oscar Silberstein, 


Schweidn.⸗Stadtgraben 8, Hötel Zettlitz, 


Die Ingredienzien 
zu Aachener, Landecker, Altwasser, Tep- 
litzer, Cudowaer, Warmbrunner und zu 
Schwefel- und Stahl-Bädern empfiehlt 
die Adler-Apotheke in Breslau, Ring 59, 


d en unſeren lieben Verwandten und Freun⸗ 
en dieſe traurige Anzeige, ſtatt jeder beſonde⸗ 
ren Meldun 9 
Boguſchutz, den 23. Mai 1867, 
Die Hinterbliebenen. 


Heute Früh 48 Uhr ftarb zu Sagan mein 
3 * 2 
Inniggeliebter Bruder Friedrich Kohlmann, 
ureau⸗Aſſiſtent beim königl. Kreisgericht zu 
ogau. Entfernten Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung. (5716 
Sagan, den 24. Mai 1867, 
Guſtav Kohlmann. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Willwe Eliſabeth Buſſe, 
geb. Gergonne, mit Hrn. Albert Metzdorff in 
Berlin, 10 Mathilde Simon mit Hrn. Ju: 
lius Berliner das., Frl. Gertrud Fürbringer 
mit Hrn. Paul Weißker, Berlin und Wald⸗ 


W. Stolzmann in Spandau, Fel. Mathilde 
Schneider in Luckenwalde mit Hrn. Heinrich 
Arendt aus Cöt en. 
Ehel. Verbindungen: Hr. Herrmann 
rätte mit Frl. Marie Gouſchow in Berlin, 
k. Paſtor Ludwig Müller zu Hohegeiß mit 
. Alma Straßburg in Ludersdorf. 1 
Yarburten: Ein Sohn Hrn. Dr. Lemp in 
lin, Hrn. J. Bergemann daf,, eine Tochter 
ER Gand aufe in Berlin, Hrn. Gujtab 
le da 


x en 1 1 
— } ER 


1500 
Ausserordentliche 
Preisermässigung 


der Ausgaben 
deutscher Classiker. 


Die Buch- und Musikalien-Handlung 


von 


Julius Hainauer 


in Breslau 

liefert bis auf Weſteres und so lange 
der Vorrath reicht, nachstehend auf- 
geführte Werke elegant und 
dauerhaft gebunden zu den bei- 
gesetzten billigen Preisen ge- 
gen baare Zahlung und bemerkt aus- 
drücklich, dass die Exemplare 
ganz neu und fehlerfrei sind 
und sie die Garantie für die Voll- 
ständigkeit derseiben übernimmt. 


Goethe's sämmtliche Werke 
(nicht Auswahl), 40 Theile in 20 
Bänden, elegant gebunden, anstatt 
des Ladenpreises von 24 Thlr. 15 
Sgr. für nur 12 Thlr. 15 Sgr. 

Schiller's sämmtliche Werke 
(nicht Auswahl), 12 Theile in 6 Bän- 
den, elegant gebunden, anstatt des 
Ladenpreises von 5 Thlr. 10 Sgr. 
für nur 3 Thlr. 6 Sgr. 

Lessing's sämmtliche Werke 
(nicht Auswahl), 10 Theile in 5 Bän- 
den, elegant gebunden, anstatt des 
Ladenpreises von 5 Thlr. 20 Sgr. 
für nur 3 Thlr. 10 Sgr. . 

Wieland's Werke, 36 Theile in 
18 Bänden, elegant gebunden, an- 
statt des Ladenpreises von 16 Thlr. 
15 Sgr. für nur 8 Thlr. 15 Sgr. 

Ferner: [5324] 

Auerbach, Dorfgeschichten, in3 Bdn, eleg. 
geb., 1 Thlr. 15 Sgr. — Herder's Werke 
2. schönen Literatur, in 7 Bdn., ele g. geb., 
3 Thir. 12% Sgr. — Hamer's Werke von 
Voss, 2 Bde., eleg. geb., 27 Sgr. — 
Houwald's sämmtliche Werke, in 5 Bän- 
den, eleg. geb., 2 Thlr. 5 Sgr. — Hum - 
boldt's Kosmos, in 4 Bda., ele g. geb., 
2 Thlr. 7½ Sgr. — Humboldts Ansichten 
der Natur, ele g. geb., 16 Sgr. — Iffland’s 
dramat, Werke, in 4 Ban, eleg. geb., 
2 Thlr. — Klopstoek's Werke, in 4 Bdn,, 
eleg. geb., 2 Hblr. 6 Sge. — Lenau's 
Albigenser, eleg. geb., 9 Sgr., Fa st, 
8 Sgr., Savonarola, 10 Sgr., Irische Ge- 
dichte und Nachlass, 2 Bde., 1 Thlr. 24 
Sgr. — Platen's Werke, 2 Bde., eleg. 

e b., 1 Thir. 5 Sgr. — Pyrker's Werke, 

3 Bde, eleg. geb, 1 Thlr. 3 Sgr. — 

Thümmel's Werke, 3 Bde., eleg. geb., 

1 Tblr. 20 Sgr. 

Da dle Preise der voran- 
stehenden Werke differiren, 
genügt bei Bestellungen von 
auswärts per Post-Anwei- 
sung die Notiz: „Mit Bezug 
auf die Anzeige vom 12ten 


Mai 1867“, 
Julius Hainauer, 


Buch- und Musikalien - Handlung in 
Breslau. 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im ersten 
Viertel vom Ringe. 


„ Kürzeſte Route 
für Vadereiſende 
nach Carlsbad. 


Vom 1. Mai an verkehren zwiſchen Anna: 
berg und Carlsbad im Anſchluſſe an die 
Eiſenbahnzuge [1598] 

Nieſa⸗Chemnitz⸗Annaberg, 
täglich zweimal tour und retour. 
Poſt⸗Eilfahrten N 
mit unbedingter Perſonengufnahme, wo für 
bequemſte und ſchnellſte Beförderung beſtens 
geſorgt iſt. 
Die k. k. Poſtmeiſter dieſer Route. 


Geſchlechts kranke 


aller Art, insbeſondere ſolche, welche an hart⸗ 
nädigen veralteten Uebeln oder den ſchweren 
Folgen der Selbſtbefleckung leiden, finden — 
auch brieflich — gründliche Hilfe bei dem ärzt 
lichen Bureau in Leipzig, Neumarkt 9. 
Ueber die von demſelben erzielten ausgezeich⸗ 
neten tauſendfachen Erfolge handelt ausführlich 
das berühmte Buch des Dr. Retau: „Die 
Selbſtbewahrung“, welches jetzt in 70ſter 
Auflage erſchienen, in allen Buchhandlungen 
in Breslau bei Leopold Priebatſch, Ring 
r. 14, und in der Schletter ſchen Buchhand⸗ 
lung, Schweidnitzerſtraße 16—18) für 1 Thlr. 
zu bekommen iſt. [4721] 
eſchlechtskrankheiten, Ausflüſſe, Geſchwüre ıc, 
Ge Wundarzt Lehmann, Roßmarkt 13. 


Bau-Bureau, 


Berlin, Melchiorſtr. 1. Entwürfe jeder Art, 


Fagaden, Grundriſſe, Details ꝛc. ꝛc., Koſten⸗ 
anſchläge, Leitung von Bauten ꝛc. [5317 


Kalisch's Hotel, 


vorm. Kynaſt's Hotel 
4 Am Central⸗Bahnhof A 


empfiehlt ſich einem geebrten reiſenden Publi⸗ 
kum zur geneigten Beachtung. Bequem ein⸗ 
erichtete Zimmer à 10 und 15 Sgr. Alle 
orten Biere und Weine offerirt IR den 
ſolideſten Preiſen (5267 Kaliſch. 


Weiteres von 6 Uhr 2 i 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß bringen, daß die auf 12 Stunden nach — der 
Wagen feſtgeſetzte Frift zur Entladung und Abfuhr der Sendungen unverändert bleibt, wie⸗ 
derholen wir unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 15. d. M. das Erſuchen, die 
Abfuhr der Güter prompt zu bewirken, anderenfalls wir die angekündigte Erhöhung des Lager⸗ 
geldes wieder eintreten laſſen müßten. 


für Schleſien ausgefertigten Pfandbriefe Litt. B. 


1) auf das G Walbporetk. . is Gub ale 2 

auf das Gut Waldvorwerk, Kreis Guhrau, 3 ; 

. ee ee eee u 

r. a r. f y 

„ „1287.bi8, cl. N.. „1239 &..500 ale, . 43440 Incl, K. 44% a SO 
3369 3373 & 200 „ " „ 

iR 6240 4 100 „ „ 62006 1 

„ 11888 „ 11397 50 „ „ „ " 

7 22269 7 22288 a 25 7) 4 3% pet. 


Et. 
2) auf das Gut Wittendorf II. Antheils, | eg Güter Glrlachsdorf, Oſſenbahr, 


Gewerbetage, mit welchem die Eröffnung der Brieger Gewerbe⸗Ausſtellung, ſowie die 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


In Veranlaſſung der maſſenbaſten Getreideſendungen, welche ſeit 
einigen Tagen auf der bieſigen Station eingehen, wird zur Erhaltung 
eines geregelten Verkehrs die für Ans und Abfuhr der Güter regle⸗ 
e mentsmäßig von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends — auschließlich 
coder Mittagsstunde von 12 bis 1 Uhr — beſtimmte Dienſtzeit bis auf 
Morgens bis 8 Uhr Abends ausgedehnt. Indem wir dies mit dem 


Breslau, den 25. Mai 1867. [5347] 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


Nachdem nunmehr der Herr Handelsminiſter die Zahlung einer 
Dividende von fünf und einem halben Procent für das Jahr 1866 
genehmigt bat, kann dieſelbe gegen Abgabe des Dividendenſcheines 
Ar. 8 mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage in den gewößnlichen 


7. 
ehe A l . in Pbeslas bei ben Sales 
vom 29. d. M. Juli d. J. in Breslau bei dem e . 
Muller u. Comp., Franzöſiſche Straße 


Verein in Berlin bei Herrn G. 
Nr. 43, nach dieſem Termin nur in unſerem Geſchäftslocal hierſelbſt, Palmſtraße 
im Albrecht Dürer 1. Etage 
erhoben werden. 3 el 
Bei Präſentation mehrerer Scheine ift denſelben ein Nummernverzeichniß beizufügen, 
Breslau, den 27. Mai 1867. 
ireetoriu m 


D 2 
Ertel. Haber. Reichenbach. Schweitzer. 


Bekanntmachun 


[1312 ch ! 1 
Die unbekannten Inhaber folgender von dem 55 königlichen Credit⸗Inſtitute 1 


à 4 p 


Kreis Creutzburg, ausgefertigt den 4. Jar -und Nieder⸗Polkau, Kreis Bol⸗ 


nuar 1847: kenhain, ausgefertigt den 28. October 1844: 
Nr. 40140 bis incl. Nr. 40141 à 1000 Thlr., Nr. 23939 bis incl. Nr. 23973 à 1000 Thlr., 
„ 43272 15 43274 & 500 „ „ 25095 Mr 251 € 
„ 49469 5 49473 & 200 „ „ 16395 Y 16479 ) 200 „ 
„ 61657 1 61666 à 100 „ „ 18211 15 18310 à 100 „ N 
„ 79123 50 79125 50 „ „ 122865 2 12298 50 „ N 
„ 82125 3 82128 à 25 „ 14 
werden hierdurch aufgefordert, dieſe Pfandbriefe in coursfähigem Zuſtande mit laufenden Zins⸗ 1 
Coupons bis zum 15. Au d 1 5 


uſt d. J. 5 
gegen Empfangnahme anderer dergleichen Wandbriefe Littr, B. vom nämlichen Betrage und 
mit gleichen Zins⸗Coupons an unſere Kaſſe (Albrechtsſtraße Nr. 16 hierſelbſt) einzureichen, widrigen⸗ 
falls das im § 50 der allerh. Verordnung vom 8. Juni 1835 porgeſchriebene Präcluſio er⸗ 
fahren in Anjehung dieſer Pfandbriefe veranlaßt werden wird. = 
Breslau, den 25. Mai 1867. 

Königliches Eredit-Inftitut für Schleſien. Frhr. v. Gaffron. 


Schleſiſcher Central⸗Gewerbe⸗Verein. 


Zu dem am 2. bis 4. Juni d. J. zu Brieg ſtattfindenden fünften ſchleſiſchen 


. 


* 
Ye 

N 8 
nnr: —— 
nene 


Einweihung des Schärff chen Gewerbehauſes verbunden werden wird, laden wir die 
Mitglieder der Gewerbe⸗, kaufmänniſchen, Handwerker⸗ und Vorſchußvereine, ſowie alle 
diejenigen, welche Intereſſe für die Entwickelung des gewerblichen und volkswirthſchafts? 
lichen Lebens haben, ganz ergebenſt ein. Die Vorſtände der Vereine bitten wir dringend, 

uns um⸗ gehend die Namen der Herren Deputirten mitzutheilen. i 


Der Musſchuß des Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 


Tages⸗Ordnung 


des fünften ſehleſiſchen Gewerbetages. 
1) A . 
2) Beitrags⸗Re 3 Statuten⸗Aenderung. Referent: der Schatzmeiſter des Vereins 
Kaufmann Benno Milch. z 
Die Pateat⸗Frage. Referent: Gewerbeſchul⸗Director Nöggerath in Brieg. 
A 1 des handelspolitiſchen Gebietes. Referent: Hütten⸗Inſpector Kollmann 
aus Kattowitz. 
Schutz und Fier der Gewerbe durch die Conſulate. Referent: Dr. Meyer. 
Stand der gewerblichen Fortbildungsſchulen in der Provinz. Referent: Dr. Thiel. 
Ueber techniſche Fachſchulen. . 
Die im Herbit d. J. in Breslau abzuhaltende zweite Ausſtellung von Zeichnungen der 
Schuler ſchleſiſcher Sonntags⸗ und Fortbildungsſchulen. Referent? Ingenieur Nippert. 
Gebderbefreiheit und Freizügigkeit. Referent: Sattler⸗Oberälteſter Pracht. 
Die Arbeiterfrage. Referent Dr. Holtze aus 8 5 > 
Die deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger. Referent: Syndicus der Breslauer 
[4925] 


Handelskammer Dr. Meyer. ? 

Die Wobnungsfrage. Referent: Serbin. 

Das Küraſſier Regiment Königin 

7 
„ Pommerſches“) Nr. 2 

feiert am 1. Juni d. J. ſein 150jähriges Stiftungsſeſt: Unterzeichnetes Commando for⸗ 
dert alle 8 ere, Aerzte und Militär⸗Beamte, die in dem Regiment geſtanden haben, ‘ 
durch ergebenſt auf, ihre Adreſſen umgehend einzuſenden, dam denfelben unverzüglich je 


Einladung mit Feſtprogramm zugeben kann. 
Paſewalk, den 20. April 1867. 


Das Commando des Küraſſier⸗Regiments Königin („Pommerſches“) Nr. 2. 


Schießwerder⸗Jubilaum. 


Zur Beſprechung aller, die Feier betreffenden Arrangements werden alle ſelbſtſtändigen 
Gewertsgenoſſen in und außer der Innung, ſowohl diejenigen, welche ihre Betheiligung bes 
reits zugeſagt, als auch diejenigen, welche einen Bae hierüber noch nicht gefaßt haben, er⸗ 
Lein erſucht, ſich Dinstag, den 28. Mai d. J., Abends 6% Uhr, im großen Saale des 

chießwerders gefälligſt einzufinden. [5281] 
Das Feſt⸗Comitee. 
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Vergnügungsfahrten nach Maſſelwitz und Dyhernfurt. 
Mittwoch den 29. Mai. d. J. wird bei günftiger Witterung der 
Damp er „Prinz Carl“, Capt. Hahn, 
Vormittags 9 Uhr eine Fahrt nach Reichwald und Dyhbernfurt, 
Dampfer „Frankfurt“, Capt Neumann, . 
Nachmittag 3 und 5 Uhr zwei is der nach Oswitz und Maſſelwitz machen. 
Abfahrt vom neuen Packhof in der Nikolaivorſtadt. Rückfahrt von Dybernfurt 5 
F 
Unſer Geſehäftslocal befindet ſich von heute ab 
Ning Nr. 20 vis-à-vis dem Schweidnitzer Keller. 


Breslau, den 1. Mai 1867. [4539] 


8 Heymann h Sen er 


* > — 


1510 
Bei der hieſigen Gemeinde iſt die Stelle 
eines Cantors, Schächters und Religions- 


Berliner Aquarium. lebrers vom 1. Auguſt oder 1. October d. J. 


Nachdem über zwei Drittel des erforderlichen Capitals für unſer ad di besehen r TEE 
Unternehmen gezeichnet find, werden wir am 3. Juni d. J. die Zeich: indem n Ha eee Bewerber wle ie 


nungs⸗Liſten ſchließen. Forte ir 1. Juli an den Unterzeichneten 
* 2 * 2 t D 2 
Bis dahm iſt Herr Importeur Schleſinger, Ring Nr. 4 in pe ietoften werden nur Demjenigen gewährt, 
Breslau, zur Entgegennahme von Zeichnungen gegen 10 PCt. Einſchuß der die Stelle erlangt. [1518] 
ermächtigt Falkenderg, im Mai 1867, 
gt a N Der Vorſtand. 
Berlin, 24. Mai 1867. 


D. L. Glogauer. 
Das Gründungs⸗Comite. 


113091 Bekanntmachung. [1300] Bekanntmachung. 

In dem kaufmänniſchen Con curſe über das] Bei der Bres au⸗Brieger Fürſtenſhums⸗Land⸗ 
Beimözen des Haus⸗ und Fuhrwerksbeſitzers ſchaft wi d der diesjährige Johannie⸗Fürſten⸗ 
Andreas Rabe ſollen mebrere zur Maſſe ges thumstag am 21. Juni d. J. erkffart wer⸗ 
börige Forderungen durch den Auctions Com⸗ den. Zur Einzahlung der Pfanddriefszinſen 
mfarius Fuhrmann unter Leitung des un: | find die Ta.e vom 17. bis 21. und der 24. Juni 

tterzeichneten Commiſſars d. J. zu deren Auszahlung an die Präſen⸗ 
= arf den 31. Mai 1867, Mittags tanten der Zinscoupons die Tage vom 25. bis 
Br; 1 x ircl. 29. Juni d. J. von früh 9 bis 1 Uhr 
im Terminzimmer Nr. 47 im 2. Stock des beſtimmt. 
Stadt⸗Gerichts im Wege der Auction öffent.“ Die Zinscoupons find für die verſchiedenen 
lich verkauft werden. Arten der Pfandbriefe je auf beſonderen Blät⸗ 
Die Beichreibung der Forderungen kann tern zu verzeichnen. 
[[im Bureau XII a eingeſeben werden. B eslau, den 14. Mai 1867. 
5 Breslau, den 18. Mai 1887, Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Land⸗ 


Bekanntmachung. 12471 
Der Bürgermeiſter⸗Poſten hierſelbſt ſoll an⸗ 


Königl. Kreis⸗Ge. icht. 1. Abtheilung. td» t 5 A Asa: 5 1 5 : 3% 1 
e des ente ano, ler 481. b Sam Mit Bezugnahme auf vorſtehende Publication, ſowie auch auf die c ge bieht wirken, Mit 40 Tg 
11307 Bekanntmachung. [1304] Bekanntmachung. mehrfach eingegangenen Anfragen aus der Provinz erlaube ich mir Schreibhilfe und Büreaubedürfniſſe jährlich vers 
bunden. Befähigte Bewerber wollen ſich, uns 


In ünſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1904] Die Zahlung der Pfandbeief zinſen für Jo⸗ 
das Erlöschen der Firma Adolph Lomnitz hier bar nis d. J, ſowie der an dieſem 2 
heute eingetragen worden. fälligen Capital⸗Einlöſungs⸗Valuten erfolgt 
Breslau, den 23. Mat 1867, und zwar erſterer gegen Einlieferung der be⸗ 
Königliches Stadt- Gericht. Abtheilung I. treffenden Zinscouvons, Lzterer gegen Zu: 
1.13081 Berannfmachung 2 Bang ö eg der Einziehungs⸗Recognitionen an hie⸗ 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 899 liger Kale 
das Erlöſchen der Fuma Desfoſſe bier am 25., 26. und 27. Juni d. N jedes 
beute eingetragen worden i Mal von Vormittag 8 bis 12 Uhr. 
Breslau, den 23. Mal 1867 e Fi 
/ tadt⸗ b ; olche in ein Verzeichniß bringen, wozu For⸗ 
Königliches Stadt-Gericht. Abtheilung I. mulage unentaeltlich bier zu basen find. 
[1301] Bekanntmachung. Die 4 procentigen altlar dſch aftlichen Zins⸗ 
. Das zum Nachlaſſe des Srifenfiedermeiter coupons ji-d von den 3½ procentigen derglei⸗ 


hinzuzufügen, daß . f | 
50 2 2 2 ter Einreichung ihrer Zeugniſſe, bis zum 
„in e e e 5 er 4, a a 1 ehe 2 3, bei ven Stabiberurundiene.- 
in den currenten Geſchaftsſtunden das Statut in Empfang zu nehmen Vorſteber Orundke melden. 
Rz: a : ; oͤnliche Vorſtellung iſt wünſchenswerth. 
und die reſp. Zeichnungen zu realıfiren find, jedoch nur bis zum 3. Juni. 95 5 28, ven 98 An 87 en 
Die ſchriftlichen Beſtellungen aus der Provinz werden fofort prompt | Die Stadt-Verorbneten-Berfammlung. 


durch mich erledigt. Importeur Schlefinger, An unferer Clementarſchule it die 3, Lehrer⸗ 


ftelle vacant. Mit derſelben iſt ein fires Ge⸗ 
Breslau, Ring 4, erſte Etage halt von 250 Th'r. verbunden. 11580] 
* „ 7 = 
15322] 


Bewerbern, welche die Befähigung beſitzen, 
im Hebräiſchen Unterricht zu geben und auch 
den Synagogen⸗Chor zu leiten, wird das Gehalt 
auf 500 Thlr. erhöht. 


15214 
Bei Joh. Urban Kern, Reuſcheſtraße Nr. 68, iſt fo eben erſchienen: 
Die dritte Lieferung von 


Carl Zeidler g körige Haus Nr. 62 deren zu unterſcheiden und beſonders zu ber⸗ kürte Meld unter Beifü von 
ee n e Sehleſiens Sagen, Legenden und Geſchichten, dene, aer pen is zum 1. gal 


am 22. Juni d J., Vorm 11 Uhr, Dies iſt auch der Fall bei den 3 reſp. 
vor dem Kreisgerichts⸗Rach v. Aigner, Zim⸗ Aprocent. Darlehns⸗Pfandbrief⸗Zinscoupons. 
mer Nr. 27 in freiwelliger Subhaſtation ber- | Neiſſe, den 18. Mat 1887. 
kauft werden. Reiſſ Grottkau'ſche Landſchafts⸗Direetion. 
Tre. und Kaufsbedingungen lönnen im In Vertierung: F. v Maubeug e. 


Vas den i. Ma 18.7. Nothwendiger Verkauf. |262] 


d. J. einzureichen. 
Liſſa, den 22 Mai 1867. 
Der jüdiſche Schul⸗Vorſtand. 
Der Verwaltungs⸗Verſtand. 


Bei unſerer Gemeinde iſt zu Jobanni der 
Poſten als Cantor, Neligions⸗Lehrer und 


Herausgegeben von Johannes Kern. 
In mitriſchen Bearbeitungen. 8. geh. 10 Sgr. 

Dieſelbe enthält die Sagen von Bteslau und Umgegend. Trebnitz, Leubus aus Neu- 
markt, Liegnitz und Wahlſtatt, aus dem Bartſchlande, Steinau ꝛc. — Die 4. (Schluß.) 
Lieferung erfolgt in einigen Wochen. Lieferung 1—3, jede 8 10 Sgr., find in allen Bud) 
Handlungen zu haben. 


Köntgl, Kreis- Gericht. II. Abts. Se eee n ee ee . 3 LANE TER 
11305] Bekanntmachung. Grunbſtücke Nr. 1, I za, 16b und 222, Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Actien Lit. B. Das firirte Einkommen iſt bei freier Bobs 
In unſer Furmen-Reutfter tt beute einges Nico ai, abgeſchätzt laut der nebſt Hypo⸗ l na nung 200 Thlr., Nebeneinfünfte ca. 100 Thlre 

tragen worden bei Nr. 138 in Col. 6, raß der |tbetenfchein in unfwem Büreau l. einzu Die Verſicherung gegen die bevorſſehende Verlooſung übernebmen dilligſt: Qual fieirte Bewerber wellen ihre Anträge 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe an unter⸗ 


Ort der Niederloſſung und des Wob ſitzes des ſehenden gerichtlichen Taxe auf zuſammen 
Drake der Firma: „Richard Seiffert“, 17,639 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. und zwar das 
aufmanns Paul Wilhelm Richard Seiffert Grundſtück 
von Ernsdorf Städtiſch nach Reichenbach der] Nr. 1 auf 3,417 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf., 
legt int. 5 i Nr. 12a auf 530 Thlr. 1 Sgr. 6 Bi, 
Auch ift dieſe Firma sub Nr. 237 des] Nr. 16 b auf 3,319 Tölr. 7 Sgr. 4 Pf, 
Firmen ⸗Regiſters von Neuem eingetragen] Nr. 222 auf 10,373 Tolr. 14 Sar. 6 Bi. 


zeichneten Vorſtand baldigſ einſenden. [1620 
Der Vorſtand der Iſraelitiſchen Filtal⸗ 
Gemeinde zu Steinau a. d. O. 


Eine Heriſchaft in Nieder: 
ſchleſien, 


1517 Oppenheim & Schweitzer. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Actlen Litt. B. 


verſichern gegen die am 1. Juli d. J. ſtatifindende Verlooſung billiaſt [5320] 


Gebr. Guttentag. 


Be: bach 1 S. den 21. Mal 1857 le Juli der Gerichte t 8 
Meichenbach i. S., den 21. Mai R 11 Uhr ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub⸗ v in 5 Stund ichen. 
Königlichen Kreis-Gericht. ! Anbeilung. haſtirt werden. r in 5 Stuuben zu erteilten ’ 3) t⸗ 


6000 Morgen Areal 


Norddeutſche Lehens⸗Verſicherungs⸗Bauk ene genen wen e 
auf Gegenſeitigleit in Berlin. % „ ce Wer 


Mulo ꝛc.; 
Meldungen zue Uebernabme von General- und Special-Mandaten für dieſe ferner: 2900 Stück kochfeine Schale, 
Geſellſchaft werden entgegenge ommen durch den d⸗ſignirten 5318] 80 Oidenburger übe, 
General⸗Dirtctor Martin, Alexandrinenſtraße Rr. 82a, Berlin. 95 ES —— Stammes und 
Ereenner 5 — — arm Naſtochſen, 
50 Pferde 

Das todte Inventar üvercomplet. 

Ein ſchönes Schloß, enthaltend 30 heitbare 
Biecen, von circa 100 Morgen Park, Obſt⸗ 
und Gemüſe arten umgeben. 

Eine ganz neu einge richtete Dampfbrennerei, 
in welcher täglich 5500 Quart Maiſche verar⸗ 
beitet werden. 

Eine Ziegelei, nach neueſten Conſtruckionen 
erbaut. 

Sammtliche Mohn: und Wirthſchaftsgebaͤude 
faft neu und moſſip. 

Preis 360,000 Thlr. 
Anzahlung 125.000 Thlr. 

Nähere Auskunft ertherlt der landwirthſchaft⸗ 
liche Senfal, Auctioas⸗Commiſſarius Guido 
Saul, Ring 30. 


Für Capitaliſten. 


Neſbwenctect Werfauf (12997 |. Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
9 7 0 vothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Kreis RE ae zu Feledland aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
Das ter verwütw. Fabr keſitzer Lehmann ben ſich mu ierem Anſpr che bei dem unters 


f f >> 5 z ichneten Gerichte zu melden. 
. Berlin aubäriae, wee, ung Nee Die dem Aufenthalte nach unbekannten 


Nr. 131 au Altſtietland nebſt der darauf ber . 
findlichen Dampf chneidemühle, abgeſchätzt auf N Großbürger A en 
7626 Thir 21 Sar. 6 Br. zufolge der nerſt Iſaac Eisner, Fannp Gasner, Marie 
5 f 0 Eisner, Max Eisner, Winne Roſalie 
ypolhetenſchein und Bedinz ungen in der Rex | ! N 
giftrarur „inzuſ benden Tore, toll Eisner, geborene Danziger, werden hierzu 
amm Dindtag den 3. Dezember 1867, off pnlich vorgeladen, 
an cr | N colai. den 30. November 1886. 
Vermat as 11 Ubr, vor dem Herrn Kraie⸗ Konigl. Kreis- Gerichte⸗Commiſſion 
Ritt Alter an oideutliher Ge.ichteſtelle[ _Mantat. Kreer emen. 
Proe lama, 11260 
futbajtut werden. ö In dem gemeinen Conmif- über das Ver⸗ 
Öläutiger, welche wegen einer aus dem mogen des, früher in Bistkow mohnhatten 
Hy oldel nbuche nicht erſichtlichen Realforke⸗ Grafen Alexander von Mielzynski find von 
zung aus den Krufgelde u Befriedigung ſuchen, a. dem Sattlermeinet Louis Pracht in 
hahen hre A ſpeüche bei uns anzumelden. Berslau 82 Thlr. 10 Sgr. und 5 pCi. 
Friedland den 11. Mai 1867. Zi, fen ſeit dem 19. Januar 1861 Judlai⸗ 
[1302] Bekanntmachung. ſordexung und 9 Thlr. 6 Sgr. Koſten 


Die in unfırem Procuten⸗Regiſter unter 1 . 
Nr. 10 eingettoge e, rem Renterungsratb a D. b. dem N 1 7 5 Nantant an 
August Martin Frey zu Neudeck für die Je plin 78 Wir. 26 1 K 4888 fa. 
dem Grafen Guido Henckel von Donners. Ann feit,, dem 25. April fü: 
marck auf Muded gehörige, unter Nr. 356 loſerarbeiten obne Verzagsrecht, 9 
dee Firmen Kegriirrs eirg-tragnene Handels- e. der Ktreis⸗Gerichts⸗Salarienk Tr zu So: 


. Direct aus 


paris und England ai 


ſind neuerdings eingetroffen 
ſeidene Herren: Chäles, Cravatten und Shlipſe im ein⸗ 
fachen als auch im eleganteſten Geſchmack (für Jung und Alt). 


Engliſche Halskragen 


und Manchetten nur in rein Leinen, in den neueſten For⸗ 


hierſelon 


ohne Vorzugsrecht, 


(L ptere 


irma: General⸗Directton des Grafen Guido 

enckel von Donnersmarck“ erwelle Pro⸗ 
Ace, ſowie die dem Kreistichler a. D. Peterek 
zu Rudel; Reptor Odelga zu Kosiomusma 
und Haurtludbaher Tirpitz zu Neudeck für 
dieſelbe Handele⸗Füma ertwerlte, unter Na. 39 
des Procuren⸗Regiſte s eingetragene Goil:ctivr 
Procura iſt erloſchen, dagegen für eben die ſelbe 
Handels Ferma gem Grner«lsDi cor Rudolph 
Jaenſſch zu Neudeck neue Biocura eribeilt 


toihin 96 Thlr. 13 Sar Kosten mit dem 
Voreugstecht der 2. Klaſſe 
nachträclich aug meldet. Zu P üfung dieſer 
For erung iſt dor dem Commiſſar Kreisrichter 
MWoeliiei im Immer Nr. 14 zermi auf den 
12 Juni 1867, Vormittags 10 Uhr, 
ang bt. Hiervon werden die Gläubi er be: 
nach richtict, ugleich wird bekannt gewacht, daß 
der hiſſitſe Rech s⸗Anwall Gaebel zum dafi 
nitıven Concursverwalter beſtellt worden iſt. 


men, für jede Hals- und Handweite vorräthig. 
doppelt zu tragen.) Hoſenträger, Schirme, Socken, 
Strümpfe, Handſchuhe, Neiſedecken, Plaids, Rie⸗ 
men, wie noch verſchiedene andere praktiſche und ele⸗ 
gante Herren: Artikel, welche die Saiſon gebracht. 


Eine große, ſeit 30 Jahren mit beſtem Er⸗ 
folge betriebene ba riſche Vierbraueven dicht bei 
Berlin ſoll wegen hohen Alters des Beſitzers 
unter günſtigen Bedingungen verkauſt oder in 
eine Actiepunternepymung umgewandelt werden. 
Hierauf R flectirende oder ſich dabet be⸗ 
iheiligen Wollen de werden erſucht, ibre Adreſſen 
unter W. K. 15 im Stangenſchen Annoneen⸗ 
Buran, Garlsiir. Nr. 28, franco nieder zu⸗ 


legen, worauf nähere Mittheilungen erfolgen 
werden. [5338] 


Verkauf Orzeſcher Steinbrüche. 
Die Steinmetzmeister J. Hälbig'ſchen Ev 


ben verkaufen 
am 11. Juni 1867 Nachm. 2 Uhr 


Kroteſchin, den 16. Mai 1857, 
Königl. Kreis» Gericht. l. Abtheilung. 
Der Concurs⸗Commiſſar. 


Jagd⸗Verpachtung. 


ud dieſe unter Nr. 42 in une em Procuren⸗ 
R' giſter zufolge heutiger Verfſtgung einge: 
tragen wo den 
Beuthen OS., den 17. Mai 1867. 
Abtbeilung J. 


11. Die zu dem Ritteraute Schlaupe hieſigen 


Eduard Littauer, 


Ning 27 (Becherſeite), 


zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


[5322] 


: J 

N [1303] Proelamg. Kteiſe arböriae. : j 7 3 
{ n weiters] Kteiſe arbörige Jagd von 14/0 Morgen, wo⸗ 5 - wor; de W 8 1 
2 e Ar 3 von 500 Morgen Wald, ſoll vom 1 Julke. J 2 5 a Vie I | 
R nor achdiige, ab auf die drei folgenden Jabre bis zum Der iranfe Magen 1. die ibnen gehörige, unter Nr. 8 des Sy 


Koſtener Kleue beisuene Nitergut 
Klein Rogaczewo, 
abgeſchätzt auf 60 844 Thir. 2 Sgr. 10 Pf., 
ſoll in dem auf 5 
den 28. Jen] d. J, Vorm. 11 Ubr 
an bi ſiſe, Geiste im alien Gerichtsge⸗ 


potbekenbuchs von Jaſchkowitz derzeichzieie, 
dicht bei Orzeſche belegene Gärtuerſtelle, 
wou 22 Morgen 75 JR. Acker und 
Wiesen mit einem aufgedeckten guten 
Sandſteinbruche geböten, und 

2. das Recht zur Förderung und Bear⸗ 


1. Juli 1870 im Wege des Meiſtgebots ver⸗ 
pacht'et werden und ſt hierzu 
Termin auf den 19. Juni d. J., 
Vormittags 11 Übe, 
auf dem bi-ft sen Rathhauſe anberaumt or: 
den. Die Bedingungen werden im Termine 


und die ſchlechte Verdauung von Dr. J. James (Preis 7% Sgr.) betitelt ſich ein 
kleines Werkchen, in wilchem Unterlabskranke und Hämorrboidal⸗Leidende die beſten 
Rathſchlaͤge und die zuverlaſſtaſten Heilmittel finden. — Zu hben in ollen Buchhand⸗ 
zungen Breslau's und ganz Deutſchla ds oder disect von S. Mode's Buchbandlun 

Poſiſtraße Nr. 28 in Berlin, zu bepehen. 4070 


baude von dem Hrn. Kleistickter v. Zawadzkt 
a beraumten Ae im Wege 5 freimil« 8 16 Mil 1867 [1308] au x REICHEN: R beitng ter Sun dſteine * 5 
ligen Sodhaſtauon tbeilungshalber öffentlich 1 ’ g an er ; g zet'ſden Erben gebdcigen Gärt erſtelle 
an den Meiſb eienden verkauft werden. * Der Magtarat. Kerner. Die Maſchinenfabril und Eiſengießerei Ni. 36, und dem 12 ergen 71 CR, 
Die Taxe des Rtergutes und die Kaufbe⸗] In dei hieſteen königlichen Straſannalt find entbalienven Geundſtücke Nr. 116297 


von Albert Kiesler in Zittau, 


dem Sitz der ſächſiſchen Orleans Induſtrie, 
mrfieblt ſich zur Lieferung natſtehender Maichinen: Dampfmaſchmen, Gummir⸗, Krepp⸗ 
und Paddingmaſchinen, Färbekaſten mit Räder betrieb, Gasſengmaſchinen, Waaxenſengen, 
aargbare Färteboitige, Bl e⸗ing⸗, Slärke⸗ und Trockenmoſchinen, Kalander, Schlecht⸗ und 
Scheer maſchinen, hydrauliſche Peeſſen, Warmen: und Aufwick lmaſchinen, Cen trifugalttoccen⸗ Gewinnziehung erner Klaſſe Frankfurter 
maſchinen, Zwirnglanzmuſchinen, Dampfkaſten, Daämpfgeſt lle, Dampfr:iatzungsupparate, Stadt: Lotterie, Haupittelfer: 
Dampehafter, Vorwärmer, Ballenpreſſen, Garnq ıerfchr und Garnwaſchmaſchinen, Schuhleiitene | Gulden 20,000, 2mal 100.000, 50.00), 25,000, 


181 N 2mal 15,000, 2mal 12,000, 
pumpen, Grbauiter, Vent latoren, Kreisſdſen, Waſſerſtänder u ſ. w. 2mal 10,000 25. [.621 
Haupftlachtich erfaubt ſich penannte Fabrik auf bre nach den bewährteſten Syſtemen con⸗] Origin lLobſe: ganze 3 Thlr. 18 Gar, 
ſtrunrten Appreturmaſchtnen für Orleans ꝛc. 1c. aufmerkſam zu machen, worin langlährige Er⸗ halbe 1 Tolr. 22 Gar., Viertel 26 Ggr. ber 
fıbrun. en zur Seue ſieb n. 55] ſſendet auf dir cte BeneUung die 


CCC Vcc konigl. preußiſche Hau t Collection 
Gebrüder Bernhard's Nachfolger, 


J. S. Nofenberg, 
M. Goldstücker, 5 


Göttingen, 
Die Porzellan⸗Malerei vo 
uhren Handlung 17 8 i e 
en gros ot en detail, 


Kothenbach, 8 
— ; R 5 
| 1 Schweidnitzerſtr. 16—1 
24. Ring 2 (Becherſeite), BL) ſich e von Koffee⸗ 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager regulirter goldener und fiiberner Taſchenuhren für u d Tafel rvicen mu Wupen und Mo os 
Herren und Damen, die neueſten Pa iſer Pendules und Regulatocen 
unter Garontie zu ehr billtgen Busen. 52 


gramm in den neu ſten Muſt ern, Proſpecte 
Lager maſſiv goldener Uhrketten. 


Orzeſche 
an den Mriſtbietenden, wozu Käufer eingela⸗ 
den werden. 
Gleiwitz, den 24. Mai 1867. 


Am 5 und 6. Juni 


dingungen können in urferm Büreau fünf noch Sträfliegskräfte d sponibel, melde an 
Vormundſchafis⸗ und Nachlußſachen während] Unternehmer bergeben werden ſollen. Der 
der Geickäftsſtunden eingenhen werden. Ersünung einer Cigarren⸗ oder Goldleiſt n⸗ 
Koſt en, den 24. Mai 1867. Firik, ſowie der Fabrikation von Ga an erie⸗ 
Kö iul Kreis-Gericht. II. Abtb. wagten aus Pappe wird der Vorzug gegeben. 
. Ha ee 
[1310] Bekanntmachung. Offerun an deu unter teich neten Directer wenden. 
Die Ui erung ron Wust inen, Manſel. Warte urg in Oitpk, den 26. Wai 1867. 
ſteinen un? Werktichen zum Bau zer Längen) Der Stiafanftalis-Tirector v. Valentini. 
und kurzen Oortbrücke fol im Wege der Sub: — 
1° milfion vergeben werden. Auectionen. (328) 
Die Zeichnungen, Arſchläge und Subm -] Am 3 Junt d J., Nachm. 3 Ubr, jollen 
ſions-Becingungen liegen in der Die erſtube] in N.. 23 Albrechtsſtraze eine Labentafel nebſt 
des Ratbhauſes zur Erſicht aus. Verſt⸗ g ite] Waage, kupferne Wut Maſchine und 2 dei 
und mit emiſprechender Auſſch ift verſeben glei en K. el, . 
Submuſſtens⸗Offerten werden in Büteau VII.] am 4. Juni d. J., V. 9 Uhr, im Stadt⸗ 
(El ſabetbſtraße Nr. 12, 2 Treppen boch) bis | Gerichts⸗Gebdude diberſes Mobiliar und Kiet⸗ 
zum 7. Juni d. J Nachwiit a 5 Ubr ange: der, um 10 Uhr 2 mf ue eiserne Gelrſch änke, 
nom men“ Tie Eeff ung ders loen richt am 1 Dieb angel, 1 Pele, & Mille C garen 
8. Juni d. J durch eic Bu- Deputation, und und 33 Piar nem Schuhe und Stirn und 
Wird am Nechmitage deſſelden Tags eine um 12 uhr Reuſcheſtzaße N.. 38 4 Waaren⸗ 
% Bulgmm often der eingegangenen Offerten] Glie ch ä , 
mdr Dunehube des Naldhauſes zur Ein], am 6. Juni d. J., V. 9 Ubr. im App ll. 
ſicht ausgelegt we den. G „ Geboe. Waſche Gelten, KR eidun,Situdk, 
Breslau, den 28 Mai 1867. Model und Haus ge ärhe verſte gert werden. 
Die Stadt⸗Bav⸗ Deputation. Fahrmunn, Auch. Com miſſar. 


5 ini ereren adau bei Riche bac N g 7 „ 
D i e Lale | Stonsdorfer Bitter, echt, 
4 61617 Neuſcheſtraße „Pfauen-Ecke“, [5760)1- 


1 


ichneidmaſchinen, Fırhbolgraspeln, Forkenſpab ſchneirmaſchen, Saug-, Druck- und Luft- Zmal 20,000, 


* 
— 


auf Vasen, Taſſen ꝛc, ferner Schriſtſachen u 
Tone, Mingele uno Grabicitver, ſowie auch 
in Ergänzung jeglichen Masters. 15004, 


er. td is er 


Die Breslauer neue 4½proc. Stadt⸗Obligation 


Serie I, Litt. d Nr. 2322 über 100 Thlr. 


iſt abhanden gekommen. 
Vor Ankauf wird gewarnt. [5333] 


Gebr. Guttentag. 


Breslauer 
Actien⸗Woll⸗Waſch⸗ und Verkaufs⸗Auſtalt. 


Avis. 
Auf die an mich gerichteten Anfragen, ob ich, der Nähe der Wollſchur wegen, 
mich nicht entſchließen könne, obige Anftalt, bis die augenblickliche Handels⸗Kriſts 
vorüber ſein würde, privalim zu gründen, mache ich bekannt, daß ich mein hier beſtehendes 


Woll-, Commiſſions- u. Speditions-Geſchäſt 


ſoweit auszudehnen bereit bin, daß ich Wollen 
1) in Depot, 
2) zur Sortirung, 4 
3) zur Wäſche hier oder anderwärts, 
4) zum Verkauf 
commiſſtonsweiſe übernehmen will. 
Breslau, im April 1867. 


Wilhelm Schmalhausen, 


Kaufmann und Nittergutsbefiger, Gartenſtraße 29. 


15336] 


Pariſer Seiden⸗Herrenhüte 
in den neueſten franz. u. engl. Facons, recht dauerhaft, ſehr leicht u. äußerſt elegant gearbeitet, 
pro Stück 1% Thlr., 2 N —.— 3 Thlr., feinſte Qualität 3% Thlr. 
i tis. 
Coloſſale Auswahl feinster ere 
engliſcher und franzö ſiſcher Filzhüte 
* 


Herren und Knaben 
allerneueſten Genres 


und 
Heidfamfter Fagons 
in weichem und ge⸗ 
ſteiftem Filz in allen 
beliebigen Farben 

und Größen. 

pro Stück 1 Thlr., 1% Thlr., 1% Thlr., 1% Thlr., 1% Thlr., 2 Thle., feinfte Sorte 2 Thlr. 
Engliſche Stoff⸗Herrenhüte, 
anerkannt praktiſch, welche man in der Taſche tragen kann, in allen Farben, 

pro Stück 1% Thlr., 1% Thlr., 1% Thlr. und 1% Thlr., 5 
empfehlen in größter Auswahl. [5327] 
dnitzer⸗Straße und 


Kalischer & Borck, -e 


Steppdecke 
in Thibet, Purpur und Cattun, 


ebenſo Kinder⸗Steppdecken in allen Größen zu ſehr billigen, aber feſten 
Preiſen liefert die Leinwand⸗ Handlung und Wäſche Fabrik von 


L. Seidenberg, 
12, 12, Schweidnitzerſtraße 12, 12. 


VERDAUUNGS - PASTILI 
aus LACTAS SODAE UND MAGNESIAJ 
von BURIN ou BUISSON 


tmacent eriter Alaſſe, 8 


5179] 


11 auteat der karf. Akademie der Medizin in Paris. 
ieſes ausgezeichnete Mittel wird von den erſten Pariſer Aerzten gegen Störungen der 
Verdauungs⸗Funclionen des Magens und der Eingeweide angeſchrieben. Es wirkt erfolg⸗ 
reich gegen Gaſtritis, Gaſtralgie, langwierige oder ſchmerzhafte Verdauung, aufiteigende Gaſe 
yon Anſchwellung des Magens und der Eingeweide; gegen Erbrechen nach einnenommener 

ahlzeit, Berdauungsmangel, Abmagerung, Bleichſucht, wie gegen Leber⸗ und Nierenübel. 

Niederlage in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke, Ohlauerſtraße Nr. 3, bei 
8577 e Fr. Goertz, Apotheken. 


Neueſte und eleganteſte 


me, En tous cas und En d 


von ſchwerſter Seide in allen Farben und 
Deſſins pro Stück 15 Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr., 
1 Thlr., 1% Thlr. und 1% Thlr. 
Feinſte Entre deux mit einfarbigem und Ä 
Acouleurtem Futter, per Stück 1% Thlr. FR 
2 Thlr., 2% Thlr., 2% Thlr. u. 3 Thlr. 
Neueſte Pariſer Promeneurs mit Fran⸗ 
ien und Stiderei (ganz neu), pro Stück 
I u. 4% lt, empfehlen in größter 
| Auswahl [5325] 


Kalischer & Borck, säwenigen 


Den Portland⸗Cement 


aus der ſeit circa 10 Jahren beſtehenden Fabrik 


von F. W. Grundmann zu Oppeln, 


welcher nach der Analoſe des gerichtlich vereidigten, chemiſchen Sachoverſtändigen 
Dr. Zlurek in Berlin 97 / wirkſame hydrauliſche Beſtandtheile enthält 
und daher ſelbſt dem echten engliſchen Cement vorzuziehen iſt, offerirt billigſt in 
beliebigen Quantitäten: Die Verwaltung. 
Um Irrthümer zu vermeiden, erſucht dieſelbe, genau auf die Firma zu achten 


— die auch auf der Etiquette eines jeden zum Verſandt kommenden Faſſes 
zu leſen iſt. — Die Grundmann ſche Cementfabrik zeichnet: 


Portland⸗Cementfabrik 
F. W. Grundmann. 5 


eUX Cas 


en 


Sonnenſchir 


u. Ring⸗Ecke. 


11553] 


1511 


den „Verſtopfung“ 


beſeitigt vollſtändig, ebenſo den Schleim und 
die Winde ohne Lavement oder ſonſtige Me⸗ 
dicamente, das Rekreshment- Powder, In 
Waſſer gelöſt hat es einen angenehmen limo⸗ 
nadenähnlichen Geſchmack, reinigt ſchnell, ſicher, 
leicht in der wohlthuendſten Weiſe und glei 
zeitig dem menſchlichen Körper am zuträglich⸗ 
ſten, ohne jemals Zufälle zu erzeugen. Dieſes 
Pulver wird daher allen Perſonen empfohlen, 
welche das Bedürfniß einer gründkichen Reini⸗ 
gung in ſich tragen, angezeigt durch Unbeha⸗ 
gen, Verſtimmung, Neigung zur Melancholie 
und Eingenommenheit des Kopfes. Auf 
frankirte Adr. an die Apotheke zu Punitz, 
Prov. Poſen erfolgt umgehende Zuſendun 
des Refreshment-Powder in mit dem Siege 
der Apoth ke verſehenen Gefäßen nebſt Angabe 
des Gebrauchs. 


Ein verabſch. Militär⸗Ober⸗Arzt verkauft 
folgende Militär⸗Effecten: 

1 faſt neuen Waffenrock, 1 ganz neuen und 
einen noch guten ſchwarzen Ueberrock, 1 neuen 
Helm, 1 gute Dienſtmütze, 4 Paar Epaulettes, 
I Degen und 1 Säbel mit Portepee und Kop⸗ 
peln, 1 guten Sattel, 2 neue Satteltaſchen, 
ſämmtl. Zaumzeug, 3 Schabracken ꝛc. ꝛc. 

Näheres Neue Taſchenſtraße Nr. 30 
2 Treppen links. 15777 


Das hierorts unter Nr. 4 gelegene Bauer⸗ 
gut mit 150 Morgen Aeckern und Wieſen, 
gerichtlich abgeſchätzt auf 20,970 Thlr., ſind 
wir Willens mit todtem und lebendem In⸗ 
ventarium aus freier Hand zu verkaufen. 
Näheres ertheilt an Ort und Stelle die ver⸗ 
witiwete Bauergutsbeſitzerin 5845 

ö Johanne Metzger. 

Schoͤnbrunn bei Schweidnitz, im Mai 1867. 

Die Metzger' ſchen Erben. 


Haus- Verkauf 


Das hierſelbſt am Markte unter Nr. 7 be⸗ 
legene Eckhaus, genannt „Brauerei“, ſowie 
das zu demſelben gehörige Hutungs⸗Entſchä⸗ 
digungsland ſoll durch den Unterzeichneten 
am 4. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, 
oͤffentlich an den Beſtbietenden verkauft wer⸗ 
den und wird der Termin hierzu in dem zu 
verkaufenden Hauſe ſelbſt abgehalten. 

Die Bedingungen ſind in meinem Bureau 
einzuſehen und werden auch gegen Erſtattung 
eee von mir abſchriftlich mit⸗ 
getheilt. 

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
an demſelben Tage die dem 1 gehörige 
Brauerei, die wie das Haus Nr. 7 bis zum 
1. Januar 1868 in eine Hand verpachtet iſt, 
von dieſem ebenfalls verkauft wird. 

Trachenberg, den 23. Mai 1867. 

1624] Berger, königl. Rechtsanwalt. 


Zwei Vorwerke, das eine ½ Meile von 
Gneſen, das andere Y Meile von Witkowo 
entlegen, beide unweit der Chauſſee und jedes 
über 350 Morgen enthaltend, ſind aus freier 
Hand ſofort gegen geringe Anzahlung zu ver⸗ 


Wieſen. Nähere Auskunft ertheilt auf fran⸗ 
kirte Anfragen der Beſitzer 
Stanislaus Zemlerski 


[1547] in Kedzierzyn bei Gneſen. 


Eine Bierbrauerei 


in der unmittelbaren Nähe dec Kreisſtadt 
Wollſtein gelegen, mit vollſtändigen Appara⸗ 
ten verſehen, iſt ſofort oder vou Johanni ab 
zu pachten. Näberes d. Anfrage an die Ver: 
waltung d. Nittergutd Wollſtein. [1619] 


Verſendung der 


Karlsbader 


natürlichen Mineralwäſſer. 
Die nicht ſelten an das Wunderbare gren⸗ 
zende Heilkraft des Mineralwaſſers von Karls: 
bad ift zu bekannt, als daß es noch nöthig 
wäre, ſelbes anzupreiſen. Es iſt dies eine 
durch die Erfahrung mehrerer Jahrhunderte 
erwieſene Thatſache. Bei welchen Krankheits⸗ 
fällen dieſes anzuwenden, oder wo nach ärzt⸗ 
lichem Ausdruck „Karlsbad angezeigt ſei“, 
wurde in einer eigenen Broſchüre, von Herrn 
Dr. Mannl verfaßt, bündig dargethan. Die⸗ 
ſelbe ſteht jedem auf Verlangen gratis und 
franco zur Verfügung. Verſendbar ſind alle 
uellen von Karlsbad, jedoch werden der 
Mühlbrunn, Schloßbrunn und Sprudel in gan⸗ 
zen und halben Klaſchen am ſtärkſten verſen⸗ 
det. Alle Beſtellungen auf Mineralwaſſer, 
Sprudelſalz, Sprudelſeife werden pünktlichſt 
effectuirt durch die Depots in jeder Verfen. 
Stadt und direct durch die Brunnen⸗Verſen⸗ 
dungs direction Heinrich Mattoni in Karls⸗ 
bad (Böhmen). [3493] 


Labrador-Leberthran. 


Derselbe ist ohne Dampf oder andere 
chemische Mittel dargestellt, von hellgelber 
Farbe und sehr mildem, reinem Geschmack. 
Flaschen à 10 und à 20 Sgr. 
Adler-Apotheke in Breslau, Ring 59. 
[5240] F. Reichelt, 
Den Verkauf obigen Leberthranes, wel- 
chen ich von den Herrnhuter Missions- 
Plätzen in Labrador durch directe Zusen- 
dung erhalte, habe ich für Breslau dem 
Herın Apotheker F. Reichelt übertragen, 
Apotheker Kinne in Herruhut in Sachsen. 


Belanntmadung. 
Marmorfließen in 12, 15 
und 18 Zoll Quadratform, 


werden ſowohl in ſchwarzer als auch in heller 
Farbe zu zeitgemäß billigen Preiſen zum Ver⸗ 
kauf geſtellt und kann jede 
fojort ausgeführt werden. 
Aufträge nimmt die Freiherrlich von 
Falkenhauſenſche Verwaltung in Groß; 


Kunzendorf, Poſt Wieſau, entgegen. 


kaufen. Das Vorwerk bei Witkowo hat außer 
einem bedeutenden Torfſtiche freie Holz» und 
Weidegerechtigkeit im königlichen angrenzenden 
Forſte. Beide Vorwerke enthalten theils Weizen⸗, 
theils Roggenboden und mehr als ausreichende 
größere Lieferung | DE 
5305 


Zweite Beilage zu Nr. 245 der Vreslauer Zeitung. — Dinstag, den 27. Mai 1867. 


| 


N Benerfeiter Thon! N 


Thonwaaren⸗Fabriten und Hütten⸗Etabliſſements machen wir auf unſern feuerfeſten Thon 
aufmerkſam, der ſowohl im Inlande als auch in Oeſterreich ſich als gut bewährt hat. Preis 


pro Tonne loco Grube 1 Thlr. 3 . 2 
Thon, zur Fabrikation von Chamottſteinen vorzüglich geeignet, offeriren wir bei Entnahme 
To. à 14 Sgr., über 500 To. & Ma 


bis 100 Tonnen à To. 15 Sgr., bis 
2000 Tonnen koſten 800 Thaler. 4 
Poln.⸗Neudorf (Kreis Oppeln), den 21. Mai 1867. 
Die Thongruben⸗Verwaltung. . Drewitz. 


Wirklicher Wus verkauf von Roßhaarröcken, 


Noßhaarſtoffen, Roß baar⸗Tourniers, Roßhaarbinden, Roßbaare in verſchiedenen Farben 
aze, Bade- u. Frottir⸗Handtüchern, wegen Aufgabe des Geſchäfts, und werden um 5 — 


damit zu räumen, zu Fablikpreiſen verkauft, [4396] 
bei C. E. Wünſche, Oblauerſtraße 24. 


Moderne Strohhüte. 


Neueſte und kleidſamſte Fagons in engliſchen, italieniſchen, Brüſſeler und Schweizer Ge 


flechten, allen Farben und Größen 
für Damen pro Stück 10 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr., 1 Thlr. bis 1% Thlr., 
372 „ 74 25 Sgr. „ 1 " 
250 „ 


77 Mädchen " 7 
10 * 20 2 7 1 76 
„ 1 Tir. 1% Thlr. bis 174 Thlr. 


„Knaben „ „ 18 7305 
Neueſte Matroſen ⸗Glanzhüte 


„ Herren „ „ 
für Mädchen und Knaben pro Stück 15 Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr. 
empfehlen in größter Auswabl 


Kalischer & Borck, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1, Ning Ecke. 


Für Selterwaſſer⸗ und Wieder⸗Verläufer 
Gebirgs⸗Himbeer⸗Shrup 


empfiehlt zu aus nahmsweiſe billigem Preiſe. 15337 


J. Mokrauer, i Rent, Overiäteien. 
Neue engl. Matjes Heringe, 


vorzügliche Qualität, hat in getheilten Tonnen billig abzugeben (5331) 
Heinrich Kraniger, Sarlsplag Nr. 3. 
Wir empfangen morgen eine neue Partie 5 
Neuer Engl, Matjes-Heriuge, 
wovon wir die in Nota habenden Ordres unſerer geehrten Kunden prompt effectuiren 
1 Gebrüder Friederici, 


[5330] Ring Nr. 9, neben den 7 Kurfürſten. 


orz 
o. 


eſtbeſtellungen werden baldigft 
erbeten. 


gegen 

Katarrhe, Aſthma, Keuchhuſten 

% Frs. per Flacon. 
2. Pate George von Epinal. Süßholz⸗ 
Bruſtbonbons; bequemer als Syrup Flon, 
egen dieſelben Leiden. Berühmt durch 30 jähr. 
Srlolge. (2 Gold- u. Silb⸗Med.) 1 Fr. 30 u. 
75 Cts. pr. / u. ½ Schachtel. 

3. Pulver für gashalt. Eiſenwaſſer von 
Dr. Quesneville. Seit vielen Jahren von 
gelehrten Aerzten verordnet gegen Amenorrhea, 
Chloroſe, lymphat. Krankheiten und nerböfe 
nnere Leiden (nicht verſtopfend) 2 Fr. pr. Flacon. 

4. Balſamiſches nwaſſer von T. Mar: 


Schnupfen, 
Grippe ꝛc. 


Giesmannsdorfer Preßhefe, 
anerkannt beſtes, triebfähigſtes Fabrikat, täglich friſch, empfiehlt: [5144] 
Die Fabrik⸗Niederlage 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 65. 
| H. Pringsheim | 
Hortland-C&ement-Sabrit Oppeln. 
Bei Beginn der Bau⸗Saiſon empfiehlt ihr durch Gutachten von Bau⸗Behörden 
u. a. Autoritäten des Baufachs begutachtetes, dem beſten Engliſchen und Stettiner 
gleichkommenden Cement in / und ½ Tonnen pr. 400 und 200 Pfund zu 
billigſten Preiſen [1520] 
gändnifen g genaue und H. Pringsheim 
velltändige geheten. der m Pyrtland⸗Cement⸗FJabril Oppeln. 
Im Bade Landeck iſt noch ein Geſchäfts local 
nebſt Zimmer in dem Haufe „Monbijou“ vis-à-vis dem Georgenbade für dieſe Saiſon zu 
vergeben. Das Nähere daſelbſt bei J. A. Rohrbach, Hoflieferant. 
Landeck, im Mai 1867. [5753] 
Oeffentlicher Verkauf. 
Das Reinbold Conrad ſche 
Mühlengrundſtück Nr. 62, 63 zu 
Arnsdorf, Hirſchberger Kreiſes, be 
abſichtige ich als Generalbevollmäch⸗ 
tigter an den Meiſtbietenden öffent⸗ 
lich zu verkaufen und babe ich hierzu 
einen Termin auf Mittwoch, den 
29. Mai, Nachm. 2 Ubr in der 
Kanzlei des Rechtsanwalts Aſchen⸗ 
born zu Hirſchberg anberaumt. 
Die Mühle beſitzt eine ſtets anhal⸗ 
tende Waſſerkraft und beſteht das 
Gewerk aus 1 franzöſiſchen Mahl⸗ 
und Griesgange, 3 Maſchinen⸗Grau⸗ 


a 2 
tin, von vort 8 . e Weiße bengängen 1 Spitzgange u. 1 Gries-⸗ 
ses Fahnen Berbütet das Anfrefen, dell blender maschine. Das Wohngebäude 
das Zahnfleiſch. 1% Fr. pr. Flacon. enthält ſchöne und große Räumlich⸗ 


keiten und gehören dazu 13 Morgen 
Garten-, Acker nnd Wieſeuland. 
Außer mir ertheilt auch Herr Rechts. 
Anwalt Aſchenborn auf portofreie 
Anfragen nähere Auskuft. [1536] 
Adalbert Günther, 
Kaufmann zu Hirſchberg i. Schl. 
Btunzen's Seeſiſch⸗Handlun 
2 — billigjt * D 


Eine Erfindung von ungeheurer 
Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſetz 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
Walerſon in London hat einen Haar 
balſam erfunden, der alles leiſtet, was 
bis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
6 Ausfallen der Haare ſofort aufhören 
befördert das Wachsthum derſelben a 
unglaubliche Weiſe und erzeugt au 
ganz kahlen Stellen neues volles Haar, 


dei jungen Leuten von 17 Jahren an ri n 
2 ſchon einen ſtarken Bart. Ber Erfin⸗ als: ae uc Se u 2 
der, ein Mann von 55 Jahren, erhielt Breſſen, Hechte, Gteinbutten. * arpfen, 


e, Dorſche, 
Schleie ꝛe. Ferner: marinirt. Lechs, Aal⸗ 
marinaden, ruſſ. Sardinen, Kräuter⸗Anchovig, 
fein mar. Bratheringe „in 7 u. : Schock⸗ 
Fäſſer“, fetten Räucherlachs, Spidaale, ger. 
F lundern, Büdlinge ꝛc. unter Nachnahme, 
NB. Krebſe, bei zeitiger Ordre, jeden Sonn⸗ 
abend verſandt. 11626] 


dutch dieſen Bolſam ein volles Haupt⸗ 
DB ch ltd ihm Jahre lang vorher 
gefehlt hatte. Zeugniſſe für die oft 
wunderbare Wirkung werden gern mit, 
getbeilt und wird das Publikum drin⸗ 
gend erſucht, dieſe Erfindung nicht mit 
den jo päufgen Marktſchreiereien zu 
verwechſeln. Dr. Wakerſon's Haarbal⸗ 
EF In Original at un beben dus | (Gin, ehe (dön, gelegenes eee 
2 Thlr., iſt nur echt zu beziehen durch Atelier in einer größeren Prob.nzialitadt 
das Comptoir von W. Peters in Berlin, |ift incl. Inventarium unter günftigen Bedin⸗ 


(gitterſtraße Nr. 85. In Breslau bes gungen zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
findet ſich Niederlage bei Herrn [5142] f it „ A . d 
U ©. ech Pacher ec 0e © rg 


G. Schwartz, 


' 5 „goldenen 


Der Gaſthof zum 


in Neuſtadt O /S. 
iſt ſofort billig zu verpachten. 


15674 


Franz Christoph's 5339] 
Fußboden⸗ 
Glanzlack. 


Dieſe zum Anſtrich der Fußböden vor⸗ 
zügliche Compoſition iſt geruchlos, 
trocknet ſofort nach dem ff pe, 
mit ſchoͤnem, gegen Näſſe halt⸗ 
barem Glanz, iſt unbedingt eleganter 
und bei richtiger Anwendung dauerhafter 
wie jeder andere Fußhoden⸗Anſtrich. 
Die beliebteſten Farben ſind der gelb⸗ 
braune Glanzlack (deckend wie Oel⸗ 
farbe) und der reine Glanzlack. 

as Yo. 12% 


4 Sgr. 
E. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Er brücke 64/65, zu erfragen. 


Ein Geundſtück, 


in beſter Lage der Schweidnitzer 
hauſe, Stallun 


Reue Gaſſe 18 beim Kaufmaun 


W. Hiller. 


⸗Etabliſſement, hend aus einer Mehl⸗ 


müble neueſter Conſttuction, 3 franz., 1 deut, 


De und 1 Spitzgang, 1 Brettſchneidemühle⸗ 
Wellgatter, Fenn Kreisſäge ꝛc.⸗ 
etrieben durch Dampfmaſchine von 40 Pferdee 
taft zu verkaufen. Baulichkeiten maſſiv, be⸗ 
quemes, nettes Wohnhaus. Lage nahe der 
1 im Gebirge, billiges Breunmate, 
rial und vorzüglicher Abſatz durch alte feſt⸗ 


I Rumoihaft, Es laſſen ſich noch ſehr berichte 


Nfislaiſtraße 28 u. 20. 


beirgsdorfe und bedeutendem Fabrik⸗ 


"tung zu richten. 


De 
tri 


8 a 
10./ 


I 
7 


dene Geſchäftszweige verein 
igen Lage Bun 2 lohnendes Reſultat 
ſichern. Preis 50,000 Thlr. bei entſprechender 
baarer Anzahlung. Auskunft hierüber ertheitt 
der Kaufmann D. Wagner in Breslau, 
Ba) 

Ein maſſives n Haus 
Ein einem ſehr bevölkerten Ge: 


n, die der gün⸗ 


orte, vorzüglich an der Chauſſee ge⸗ 


15 Bien in welchem ſeit 10 Jahren 
mit beſtem Erfolge ein Spezerei⸗, 


t 
Nations. und Eiſengeſchäft be⸗ 
n wird, iſt veränderungs halber 
ſofort zu verkaufen. 

Neflectanten werden erſucht, das 
e durch Adr. sub J. S. II an 
die Expedition der Breslauer Zei - 
[1629] 
m — — 
Ni Gaze zweigängige Waſſer · 

mühle, verbunden mit einer zweigängigen 


Brettſchneidemühle, alles maſſiv, in ſchöner 


Anker“ 
& 


Wwe Löchel. 


ine Colonial⸗Waaren⸗ und Vorkoſt⸗ 
Bi! Handlung iſt unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen bald zu verkaufen und zu überneh⸗ 


men. "al 
Näheres bei Hrn. H. R. Leyfer, Schmiede 


N der ( Borjtabt ges 
legen, beſtehend in einem Fidele Wohn⸗ 
u Reifen käumigem r 

und großem Schalt, 1 — Wees 
Unternehmen geeignet, iſt wegen Domicilver⸗ 
Anderung preismäßig zu verkaufen. 159171 


Vortheilhafte Offerte. 


Beſonderer Verhältniſſe halber iſt ein ſeit 
Naben mit gutem Erfolge betriebenes Müh⸗ 


Zwei große 
im beſten Zuſtande ſich befindende 


ide⸗ ine 
n 
ſtraße Nr. 9, links, par terre. 


Pianino's, 2 


böhft elegant, empfiehlt die Fabrik von 
J. Haberland, Roſentbalerſtr. 8, 3 Treppen. 
Feſter preis 135 Thle [5720]. 


Schützen⸗Medaillen 
von Silber empfiehlt zu Münzpreiſen 


J. Urban, 
(5712 Ring Nr. 58. 


Geſchnittene Bauhölzer, Bretter und Latten 
von allen Dimenſionen, 28 
3000 Cubtkfuß ganz trockne zweizöllige 
Buchenbohlen und 1610 
andere diverſe Baus und Stellmacher⸗Hölzer 
offerirt die Me 
J. Glatzer'ſche Dampſſchneidemühle 
in Frankenſtein. 


Eiſerne Achſen 


in großer Auswahl ſtehen zum Verkauf beim 
Schmiedemeiſter Pantke in Oblau; auch wer⸗ 
den Beſtellungen auf ſolche jederzeit angenom⸗ 
men und beſtens ausgeführt. 57841 


Für Nagelſchmiede! 


Circa 50 Ctr. Drath⸗ Abgänge, zur An⸗ 
fertigung von ſchwachen Drathnägeln ſehr ge⸗ 
eignet, ſind billig zu verkaufen bei 

[5744] a. Deichſel, Zabrze Ob.⸗Schl. 


Nachweislich wirklich [5781] 


echte Donau⸗Sproſſer, 
von einem Liebhaber gezogen, ſind einige 
Stück abzulaſſen Ohlauerſtr. 10 und 11 im 
Cigarrengeſchäft. 


Schwabenpulver, à Schachtel 4, 5 u. 8 Sgr., 
a a Fl. 2½ u. 5 Sgr., 
otten⸗Tinctur, à Fl. 2, 3, 5 u. 10 Sgr., 
ſowie Perſiſches Inſectenpulver, 
oth⸗ und pfundweiſe, bei [5590] 


D. Wurm, Nifoialfr. 16. 


Be geglühte Lindenkohle, ſowie auch Zucker ⸗ 
[ 


und Bier⸗Couleur, empfiehlt 
4062] B. S. Kaſſel in Oppeln. 


Schweizerkäſe, 


ſehr gute Waare, offerirt 15315] 
Thlr. 16 pr. 100 3.⸗Pfund. 

Probelaibe a 50 Pfund ſtehen gegen Nach 
nahme der Beträge gerne zu Dienſten. 


Süße Alpeubutter, 


reines Butterſchmalz, billig. Briefe franeo. 
5 Gerh. i 
in München. 


En-gros-Lager 


aller gengbaren Sorten 


MEERE in 

Käse. Base 3%] 
Oscar Kattge, 
Feine Mat jes-Heringe 

von wiederk, neuen Sendungen billigst bei 


Hermann Straka, 


Riemerzeile. Mineralbrunnen, Südfrucht- 


1512 


[5729] Apr er für ein Putzwaarengeſchäft 


ucht. Näheres theilt mit Schu⸗ 
bert, Schubbrücke 49, II. Etage. [5790] 


* * 2 
Eine perfecte Köchin 
für ein Hotel einer kleinen Garniſonſtadt, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, kann ſich ſo⸗ 
fort zum Antritt Johanni d. J. unter Chiffre 
A. M. H. franco Tost OS, poste res tante 
melden. [1613] 


Stellen⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, gewandter Verkäufer, 
der mehrere Jahre in einem Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft Engros ſervitt, noch activ, ſucht per 
1. Juli d. J. dauernde Stellung. Gefällige 
Offerten werden unter Chifſer B. R. 900 
poste restante Gleiwitz erbeten. [1603] 


(Fin geübter Verkäufer wird für ein Band⸗ 

und Weißwaaren-Geſchäft geſucht. 
Näheres durch Adreſſe unter L. M. Nr. 10 

an die Expedition der Bres. Zeitung franco. 


ür ein günſtig gelegenes lebhaftes 
Material“, Farben, Delicateffen:, 
Producten⸗ und Speditions⸗Geſchäft 


in einer verkehrsreichen Grenzſtadt, 
wird zum baldigen Antritt ein Com - 
pagnon, womöglich unverbeirathet, 
mit einem Einlage Capital von 6 
bis 8000 Thlrn. geſucht. Näheres 
durch fr. Adreſſen sub M. F. 13 bei 
der Exped. der Bresl. Zeitung. 
Für mein Poſamentier⸗ und Weißwaaren⸗ 
Gejhäft beabſichtige ich einen Reiſenden 
zu engagiren. [5321] 
Darauf Reflectirende wollen ſich unter gu 
ſendung ihrer Zeugniſſe bei mir melden. An⸗ 
tritt 2. Juli. 8 
. Joſeph Bottſtein in Gr.⸗Glogau. 
Fur mein Leinen⸗ und Manufacturgeſchäft 
ſuche ich per 1. Juli d. J. einen „Commis“ 
(iüdiſcher Religion) mit guter Handſchrift und 
welcher zugleich gewandter Verkäufer und der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. Offerten mit 
Abſchrift der Zeugniſſe werden franco erbeten. 
1609] Leopold Kohn, Gleiwitz. 
75 ſofortigen Antritt wird zur Leitung 
einer kleinen Maſchinenfabrik und Eiſen⸗ 
gießerei ein erfahrzner, umſichtiger Ingenieur 
geſucht, welcher mit dem Entwerfen von 
Dampfanlagen und landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen völlig vertraut iſt. 


Qualificirte Bewerber, aber nur ſolche, 
wollen ihre Adreſſe und Abſchrift ihrer Papiere 
in der Expedition der Breslauer Zeitung sub 
F. P. 9 niederlegen. [1616] 


Ein junger gebildeter Mann aus höoͤchſt 


eee enen 


1 


von 


3 
1 


| Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


ee ee 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, 
Ia vierter, bis zum Jahre 1866 ergänzter Auflage ist erschienen: 


Wandkarte von Schlesien, 


besonders mit Berücksichtigung der physikalischen Verhältnisse, 


zunächst für den Schulgebrauch entworfen von 


Heinrich Adamıy. 


Nebst einem Leitfaden für den Unterricht in der Heimathskunde. 
9 Blatt, Quer-Folio in lithographischem Farbendruck und 9% Bogen Text, 


Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 


Diese schon bei ihrem ersten Erscheinen dureh sämmtliche Schulbebörden 
der Provinz Schlesien als vorzügliehes Lehrmittel in der Heimathskunde aner- 
kannte Wandkarte hat in der vorliegenden vierten Auflage durch die ganz neue 
vortreffliche Ausführung seitens der rühmlichst bekannten lithographischen Anstalt 
L. Kraatz in Berlin bedeutend gewonnen. 

Durch den höchst saubern Druek der verschiedenen Farben werden Tiefland, 
1 Höhenland, Gebirge, Wasser, Ortschaften, Eisenbahnen und Grenzen auf das An- 
schaulichste aus einander gehalten und gewährt das Ganze für den Beschauer ein 
so harmonisches, plastisches Bild unserer Provinz, dass es mit Hilfe dieser Karte 
leicht wird, auch den Anfänger, den jüngeren und schwachen Schüler in die 
organische Auffassung des ganzen Landes einzuführen, 


—— fa jene) jun} = Jan ja je aD 
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Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Kürzlich iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


11766 


Grammatik der engliſchen Sprache 


zum Schul⸗ und Privatgebrauch 


von 
Dr. Ferdinand Gleim. 
19% Bogen. Preis 20 Sgr. 


Gr. 8. 


* 


Von demſelben Verfaſſer erſchienen früher: 
Elementargrammatik der franzöſiſchen Sprache. 2. Aufl. gr. 8. 22% Bogen. 


Preis 20 S 


gr. 7 


Schulgrammatik der franzöſiſchen Sprache, als Fortſetzung der Elementar⸗ 


grammatik. 


gr. 8. 


19% Bog. 


Preis 24 Sgr. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen und durch die Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: 


Die Wiederkehr ſicherer Flachsernten 


insbeſondere d 


anſtändiger Familie ſucht in irgend einem 


Bureau eine Aſſiſtentenſtelle. Gehalt Neben⸗ 
ſache und werden Offerten vom Stangen'ſchen 
Annoncen⸗Bureau, Carlsſtraße 28, entgegen⸗ 
genommen. [5308] 
En junger Mann, Wirthſchaftsſchreiber, 
ſucht bald oder Johanni einen Poſten als 
ſolcher. Adr. sub C. Z. Oppeln. [1615] 


in Knabe, der Sattler werden will, kann 
ſich melden Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 1. 
Th. Bernhardt. [5806] 


Einen Lehrling 


mit der nöthigen Schulbildung ſuche ich zum 

ſofortigen Antritt für mein Wollenwaaren⸗ 
Fabrik⸗Geſchäft. 15346] 
N. Wiener in Liegnitz. 

ominium Peterswaldau, Kreis Reichenbach, 


ſucht einen tüchtigen unverheiratheten 
Kutſcher zum Dienſt⸗Antritt 1. Juli d. J. 


B 


als Anleitung zur Erzielung zeitgemäßer Bodenerträge 
d 


un 
die Ergänzung der mineraliſchen 
es Kali's und der e in 
Hack⸗, Hül 


1575 


ihrer Wichtigkeit für Flachs, Klee, 


Ken hr 


en⸗ und Halmfrucht, 


von 
Alfred Nüfin. 
8. 4% Bog. Eleg. broſch. Preis 7½ Sgr. 


Die 2. Etage 


iſt Neumarkt 19 Joh. zu verm. Näh. Ring 
Nr. 37 bei Herrn Kreuzberger. 
üttnerſtraße 
2 Stuben im 
80 Thlr. zu vermiethen. 
Haushälter daſelbſt. 


In einem in Oels am Markte belegenen 
* 


15795] 


r. 5 find vom 1. Juni ab 
ofe zwei Stiegen hoch ſür 
Das aber, beim 


553] 


Haufe iſt ein Gefhäftslocal, in welchem 


gegenwärtig ein Tuch⸗ und Her en⸗Garderobe⸗ 
Geſchäft mit gutem Erfolg betrieben wird, 
vom 1. October 1867 ab anderweitig zu ver⸗ 
miethen. 


Nähere Auskunft ertheilt der Kauf⸗ 
5695 


mann Maeler in Oels. 
Matthiasſtraße 81 iſt eine freundl. Woh⸗ 
nung im 1. Stock 
Cabinet, Küche, Keller und B: den für 135 Thlr. 
zu derm. und Johanni zu beziehen. [5709] 


von Stuben, 


Entree, 


* Albrechsſtraße 25 
iſt die größere Hälfte der zweiten Etage 
oder pro Johanni zu vermiethen. [5 


in geräumiges Quartier nebſt Zubehör im 
ln Stock, maſſiv, vorn heraus, am Ringe 
gelegen, iſt an ordnungsliebende Miether zu 
vermiethen und den 1. Juli oder auch bald 
zu beziehen. [5778] 
Dyhernfurth, im Mai 1867. 
W. Bartnig. * 
eue Schweidnitzerſtraße 11, 2 Stock, iſt 
N eine ſchöͤne Wohnung mit Garten Michaeli 
zu bermiethen. 220 Thaler. [5804] 
Originals, 
Prß. Looſe, F due fe 
planmäßig) verſendet H. Goldberg's Lotterie⸗ 
Comtoir in Berlin, Monbijouplatz 12. [5581] 


König’s Hotel, 


ſofort 
803] 


33. Albrechts-Strasse 33, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenft, 


Herrſchaftl. Wohnungen 


zu billigen Preiſen find Neue Schweido⸗ 
nitzerſtraße im „Prinz Friedrich Carl“ 


und Delieatessen-Handlung. 


15307 
2-1, Aſchndg. Aborn⸗Schuh⸗ Send! 


werden für eine Weinhandlung die erforder: 


art, mit 174 Morgen Areal 
eſe, endlich gute Ernte in Ausſicht, 
completem lebenden und todten Inventar, 


8 un 
mit 


Andweit der Chauſſee, 4 Meile von der Kreis: ſtifte empfiehlt zu Fabrikpreiſen lichen Keller, Memifen- und Comptoir bald oder vom 1. Juli d. J. zu ver⸗ I Luftdr. bei 00 e Sage ee, 
Stadt, ist Familienverhältniſſe halber aus freier Mir 2 5 P Nikolai⸗Siraße Näume in einer guten Geſchäftsgegend zu wen. 5 15783 Luftwärme +40 +36. +92 
Hand gegen Anzahlung von 5—6000 Thlr. 1 May Ir., Nr. 35 mieten. Wohnung in demselben Haufe er- Mäbere beim Haushälter vajelbft,oder I Thaupunkt +10 — 15. — 06 
E preiswürdig zu . Nähere Auskunft.. eben. pünſcht jedoch nicht Bedingung Flanco⸗ bei Machol & Schaps, Carlsſtr. 27. Dunſtſättigung 77pét. 63pCt. 42pCt. 
nnn m Etonnentsen an-| armen ne | Sin» „ 
x a I.. . . Pr 20 i bol 
die Sonia Huldberg Prov. Poſen. fromm, kräftig und flott ſteht wegen Mangel] noncen⸗Bureau, Carlsſtraße Nr. 28 erbeten. Ygneöne. da iſt das Parterre Local und | Wetter tube heiter. wollig 

85 


Gartenbenutzung p. Johanni zu vermiethen. 


an Beſchäftigung zum Verkauf. Anfragen 


Neue Barttuſche 


26. u. 27. Mai Abs. 10 U. Mg.6 U. Nchm. 2 U. 


unter R. B. poste restante Schweidnitz. 


1 ine herrſchaftliche bet renovirte Parterre⸗ wei Stuben, 5 „Preis 75 Thlr. r ITtnem 
in ſchwarz, braun und hellbraun, die Haare iu e 5 E Wohnung mit Glashaus und Garten iſt Joh. in bezieh. Felctr.-Wilbeln str 5b. Luftdr. bei o“ 332,36 3818 330.79 
vorzüglich und unſchädlich färbend, offeriren Ein Reitpferd, 15791] zu vermielhen Salvatorplatz 3—4. (5807 (. [| Luftiwärme +62 + 60 + 158 
à Stange 5 Sgr. 14726] Ra ſtute . LEE RE Der halbe 1. Stock Thaupunft 5 . „i +81 
33 5 . Die 2. Etage, Aguesſtr. 3 i - el n Din e Ser c 84 

Piver u. Comp. Ins zun Verkauf: Tauenzien⸗ Straße Nr. 9, 2. Elage, Ag 57047 / |Polfändig renobirt, it Sonnenstraße 21 zu Wind S881 S2 
Oblauerſtraße Nr. 14. In der Reitbahn. Johanni zu vermiekhen. 5794] üvermiethen. Näheres bei der Haushälterin. | Wetter wollig 


2 


Laab-Essenz zur M 
rei 


100 Stuck durchweg ſtarke [1625] 


Maſthammel 


olken-Bereitung, 


von Säure und vorzüglich haltbar, Eın 


Breslauer Börse vom 27. Mai 1867. Amtliche Notirungen, 


eelöffel davon reicht hin, Quart süsse - 
Molke schnell und klar emal A Gläser] ſtehen zum Verkauf. Inländische ‚Fonds r 41 — Krakau 08.0. 4 — a 
Rx diversen Grössen nebst Gebr,- Anweisung, Dom. Dombrowka bei Nawicz. und do. 8 2 — a 21 
Hreslau, Ring 30, Adler-Apotheke. kisenbahu-Prlorttaten, Yold 5 * a est.-Nat.-A. 556 bz. 
Bias) * A enten⸗Geſuch ereus Anl. 80 15 1104} B 5 do.der do, . 48 f. 
982 g 5 5 . + reuss. 10 f ucaten ? 64er do. — . se 
5 n 2 cate ich meine Mühle, Eine größere leiſtungsfähige Brauerei in] "do.Staatsanl 10 B. Louisd’or.... 110 8. do. 64. Bilb.-A. 5 — i a. ae: 
Kö framzöſiſche, 2 Spit⸗ und 1 Graupens|Baiern, deren Fabrikat ſich feit Jahren des] do.Anleihe.. 41 984 B. Russ. Bk. Bil. 824 B 812 d. Baier, Aub, 4 199 B. Feststellungen der pollz, C. | 
gang nebſt Schneidemühle und Loheſtampfe] größten Beifalls erfreut, ſucht für Schlefien| do. do. 4911 B. Oest. Währ.. 8072 B 797, G. Reichb.-Pard. 5 Da po ommisston. 
a Dana. Selbſlkäufer erfahren das Nähere einen geeigneten Agenten, 1630) St.-Schldsch. 844 B. F 1 (Pro Scheffel in Silbergr.) 
dei dem Mühlenbefiger Schmidt in Eiſersdorf] Bewerber wollen fih unter Angabe von] Präm.-A. v.55 311231 B. u Diverse Aotion. » 
dei Glatz. [5637] [Referenzen durch Adleſſen sub A, B. 12 an] Brel. St. bl. 4½ — een,  |Bresl.Gas-Act 8 55 Waaro 1e ord, 
8 e Jienen ei die Expedition der Bresl. Zig. wenden. do. do. 4] 96} B. 3 . 1 N i 
. — AX ²—Ä p508, Pf. 2 W. Irdb. 2 . Feuervrs. 8 5 0. —92 
1950 anehl, Cassla lignea eli intelligenter [5728] 45. (40 la Neisso-Brieg. 4 Schl.Zih,-Act, , 435 B. Rar ak 2 7078 
Ver a, Macis lores, Sallran |bemittelter Kaufmann Selle, Präbe f 55 Obrschl An 3 102-9014-02bz. 80 e Ban. NN (Aae ... 240 50 85 
offeriren in reiner ſriſch gemazlener Qualität,] beabſichtiget einen der Mode nicht unterwore] do. Id. A. 4 951 B. do. Lit. B. 1311162 G. > 4. 028415 45 72} bz. d. Erbsen 72-74 69 62—66 
r NM h fenen Conſum⸗Artikel in größerem Maßſtabe] do. Rustical- 14 15948 B Oppeln-'Tarn. !5 76 B — 2 — 
a — — Se si C 1 Du * — ede do. Pib. Lit. B. 4 — 8 Wilh.-Bahn R 4 | 633-4 bz. G. Weohsel- Course. * 8 
** ch⸗ ewürz⸗ und urch ihre dem Unternehmer annehmbar er⸗] do. 40. . . Zar 8 terd.250fl RSI 1433 G. Kündi ise . Be 
2 Catan. Müble. 7 15782] [ſcheinende Propoſttion Gelegenheit haben, eine 455 DE 65 49 5 588 8 Galiz. Ludwb, 5 8 et 2 = igungspreise f. d. 28. Mai 
3 mit gutem Oinfommen. verbundene dauernde do. Rentenb. 4 92 . Werne Wien brg.300M fis 1514 bz. G. „egen 63} Thlr., Hater 48 
u Gardinen Stellung zu erhalten, wollen unter Angabe] Posener do.. 4 904 B. Pr. St. C0 RS. 15 I 614-4 ba. do. 300M 2 1508 ba. Weizen 81, Gerste 53, Raps 
0 ihres bisherigen Wirkungskreiſes ausführliche S. Prov.-Hiltsk. |4 | 908 5 Pc 95, Rüböl 114, Spiritus 194 
werden ſauber gewaſchen und ausgebeſſert, Mittheilungen nach Liegnitz poste restante . A ‚Ausländische Fonds. do. 1 L. Strl. Bu, 6. 23 bz ü. n 2 
2 8 desgleſchen Kleine Scheitnigerſtraße Chiffre 8. T, Nr. 84 richten. Freibrg. Prior. 4 88 B. Amerikaner . |6 | 78} ba. Paris 300 Fres. 2 80414 bz., F 
Nr. 68 bei [5335] B. Henne, Gi" feit Jahren in Breslau gut eingeführte in Breslau gut eingefüb — * — Ba a4 —5 2 9 5 | 505-4 bz. B. Wien 150 fl. ks 791 B. Börsen-Notiz von Kartoffelspiritu® 
55 a - Engtos - Ganziang ct [Obrsehl.trir, l E04 B. alin.Indwb. | | „30. do. ul 70 6. pro 100Qrt.bei80pCt.Trallesloee: 
unter günftigen Bedingungen, für dieſen Plaz, do. do. 4 954 6. Foln. Pfandbr. |4 | 594 B a A 20 B. 195.6. 
a augen nagen nt ne do. do. 41 954 B. Poln. Liqu.-Sch. (4 491 bz. G. Die Börsen - Commission. 


bertraten — 
Adreſſen unter Angabe der Referenzen wer: | 
8 sub V. T. poste restante Stettin 


3 25 


1572⁴ Die Börse war geschäftslos, von Eisenbahn-Actien behaupteten sich Oberschlesische und 


Coseler, während alle übrigen Gattungen Cours-Rückgänge erlitten, Fonds matt und weichend, 
Verantw. Redacteur: Dr, Stein. — Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friede 
Me Rahn RE 2 
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